Ar. 110. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


en 


tabt und Vorſlädte frei ins Haus vlerleljährlich 


t säits: und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
te Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


5 P 
hriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zu 2 REFERENT 
ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller B 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurü 


können nicht berückſichligt werden. 


Eege 


Die Tauffeier in Braunfchweig. 


Son ei der Ankunft des Kaiſerpaares am 
gen e Vormittag bildeten Schüler. Innua⸗ 


ereine, Kriegervereine und Jungdeutſch⸗ 
ben in den Straßen der reichbeflaggten 
11 Spalier. Ein vieltauſendköpfiges Publi- 
. den Majeſtäten und dem Herzog⸗ 
Gë zu. Die Majeſtäten nahmen im Reſidenz⸗ 
bar Wohnung, wo ſie von den bereits verſam⸗ 
Feten hohen Gäſten begrüßt wurden. Das 
wieter war kühl, aber ſchön. Bald nach der 
p t empfing der Kaifer im Reſidenzſchloß 
am neuernannten braunſchweigiſchen Geſandten 
Le: hreußiſchen Hofe, den Wirklichen Geheimen 
Ge Boden, zur Überreichung feines 
Sei gubigungsſchreibens. Zugegen war hierbei 
von ng des Staatssekretärs der Geſandte 
. Um 1 Uhr war im Reſidenzſchloß 
Rat ienfrühſtückstafel, für das Gefolge Mar: 
Gë afel. Der Kaiſer hat eine Reihe von 
iis mungen verliehen. Es erhielten u. a. 
dien ild des Kaiſers mit Unterschrift im Rah 
Kent aatsminiſter Wolff, Hofmarſchall von 
zë ©, Oberſtallmeiſter Freiherr v. Girſewald 
Gen tern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 
Ba Stabofintendant von Schmid Dankward. 
des tern zum Kronenorden 2. Klaſſe Oberlanı 
w gerichtspräſtdent Dr. Wolf, Generalintendant 
eiherr von Wangenheim. 


. Fahrt der Fürſtlichkeiten vom Schloß 
Se urg Dankwarderode bot ein vrächtlges 
ell Vorauf fuhren die Hofitanten. In 
We Sen zweiſpäanig gefahrenen Prunkwagen 
= > die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf 
Ce ihrem Erſcheinen von der Menge freudig 
So Der Erbprinz wurde in einer Prunk 
a gezogen von einem Sechsgeſpann, zur 
die € gefahren. Gegen jes Uhr begaben ſich 
N Fürſtlichteiten unter großem Vortritt duch 
erbindungsgang von der Burg in den 
Ben am Grabmal Heinrichs des Löwen 
5 uber auf den hohen Chor. Bereits von 
hr ab hatten ſich die drei gewaltigen Schiffe 
rau ten Doms mit der Geſellſchaft der Stadt 
den Gochweig und des Landes gefüllt. Unter 

e eladenen bemerkte man auch den preuki 
j d Geſandten Dr. von Humbracht. den preuß' 
ulenb iniſter des königlichen Hauſes Grafen zu 
Biete, urg und die Abordnungen des Regiments 
Neginhuſaren und des zweiten Leibhuſaren 
ne Unter den Klängen der Orgel 
den Achritt der feierliche Zug der Fürſtlichkeiten 
1 om in folgender Ordnung: Prinzeſſin 
und Se en den Prinzen Max von Baden 
Prin ti XXXII. von Neuß ältere Linie; 
Nax Waldemar von Dänemark und Prinzeſſin 
on Baden; Prinz Waldemar von Preußen 
Bac elin Heinrich TX XIII Reuß, Prinz 
Preuzm und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von 
ie hen, Prinz Oskar und Prinzeſſin Eitel 

rich von Preußen; die Großherzogin von 
Walburg Schwerin zwiſchen den Prinzen 
die ert und Auguſt Wilhelm von Preußen; 
don Bam pringeifin zwiſchen den Prinzen Franz 
je e EEN und Eitel Friedrich von Preußen; 
Groß Aerin zwiſchen dem Kronprinzen und dem 


die e 
Sg von Mecklenburg Schwerin; der 


des 


t nd die Herzogin Thyra von Cumberland 
Die „1303 und die Herzogin von Braunſchweig. 
die Halſekin trug eine ſilbergraue Schlepprobe. 
die / erzogin ging in weiß. Der Kaiſer hatte 
d j ZE eines Leibhuſarenregiments an⸗ 
ten der Herzog die der Braunſchweiger Huja 
sta. dem Altar nahmen der Kaiſer, die 
Ser die Herzogin, der Herzog und die 


D T 7 > = 2 
Vo in Mutter Platz. Die Herren des großen 


den gits gruppierten ſich rechts und links hinter 
Fraun nannten. Die Geiſtlichteit der Stadt 
Ee ſtand am Altar. Die übrigen 
liefer ichkeiten nahmen auf der einige Stufen 
der den Eſtrade Platz, mit ihnen die Vertreter 
gari Enden Taufpaten: der ötterreichiſch⸗ 
aich he Botſchafter Graf von Szögynenyi⸗ 
GC für Kaiſer Franz Joſef, der aroßbritan⸗ 
Bä, Botſchafter Sir Edward Goſchen für den 
dent d von England, der ruſſiſche Minifterreft- 
ußlandron von Wolff für den Kaifer von 

frei S nd und Offiziere. Unteroffiziere und Ge- 
des bayeriſchen Eriten Schweren Reiter⸗ 


Sugabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr | 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


EN 


DEE 


Regiments „Prinz Karl von Bayern“, das 
ebenfalls Taufpate iſt. Nachdem alles Platz 
genommen, wurde der Täufling durch die Ober- 
hofmeiſterin Frau von dem Busſche Streithorſt 
in Schlepprobe und Courſchleier unter Voran⸗ 
tritt des Hofmarſchalls von Klencke in den Dom 
getragen, während die Hofdamen Baronin von 
Lichtenſtern und Gräfin Bernſtorff die Schleppe 
des Täuflings hielten, und Kammerherr Graf 
von der Schulenburg den Zug ſchloß. Am Ende 
des Hauptſchiffes übernahm Prinzeſſin Olga den 
Täufling trug ihn durch die Kirche und übergab 
ihn der Kaiſerin. Die Gemeinde ſang „Liebſter 
Jefu wir find hier.“ Dann hielt Hof und 
Domprediger D. von Schwartz die Taufrede 
über die Worte aus dem erſten Buch Moſes: Ich 
will Dich ſegnen und Du ſollſt ein Segen ſein. 
Der Domchor trug mit großer Zartheit das 
Lieblingslied der Herzogin vor „Der Herr iſt 
mein Hirt“. Es folgte der Taufakt. Die Tauf 

paten traten heran. Nach dem Gebet des 
Geiſtlichen und dem „Ja“ der Paten taufte der 
Geiſtliche den Erbprinzen auf die Namen Ernſt 
Auguſt Georg Wilhelm Chriſtian Ludwig 
Franz Joſef Nikolaus. Während des Taufaktes 
hielt die Herzogin Mutter den Erbprinzen. Nun 
ſang die Gemeinde „Hirte nimm Dein Schäflein 
an“. Der Geiſtliche ſegnete Täufling und 
Mutter ein, während der Donner des Artille 

rieſaluts von fern her bis in die Kirchenhallen 
drang und der Chorgeſang „Sollt ich meinem 
Gott nicht ſingen?“ einſetzte. — Der Täufling 
wurde von der Oberhofmeiſterin aus dem Dom 
nach der Burg getragen. Die Fürſtlichkeiten 
folgten unter Orgelklang. Nach der Taufe 
nahmen der Herzog und die Herzogin in der 
Burg Dankwarderode die Glückwünſche der 
Fürſtlichkeiten und danach diejenigen des Diplo 

matiſchen Korps entgegen. Hieran ſchloß ſich 
eine Gratulationscour. Es defilierten zuerſt 
die Gefolge und der Ehrendienſt die ſämtlicheg 
Damen, das herzogliche Staatsminiſterium 

das herzogliche Konſiſtorium, der Ausſchuß der 
Landesverſammlung, der Ausſchuß der Landes⸗ 
ſynode, der Magiſtrat der Stadt Braunſchweig 
und andere Herren. Um 8 Uhr war Galatafel 
für die Fürſtlichkeiten im Großen Saale, für die 
anderen Gäſte in der Halle des Reſidenzſchloſſes. 
Der Kaiſer führte hierbei die Herzogin, der 
Herzog die Kaiſerin, der Kronprinz die Her: 
zogin Mutter, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin die Kronprinzeſſin. In der Mitte der 
hufeiſenförmigen Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen 
dem Herzog und der Herzogin links vom Herzog 
die Kaiſerin. Die Tafel im Großen Saale war 
ganz mit roſa Nelken geſchmückt. Die Kapelle 
des 92. Infanterieregiments konzertierte. Im 
Verlauf des Mahles brachten der Herzog und 
der Kaiſer Trialſprüche aus. Nach der Tafel 
hielten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten Cercle. 

Die Rede des Herzogs lautete: 

Euere Majeſtäten, Erlauchte und Geehrte Gäſte! 
An dem heutigen Tage, der für Mein Haus und 
das Braunſchweiger Land ſo bedeutungsvoll iſt, ſind 
die Herzogin und Ich von Dank gegen Gottes Güte 
und von inniger Freude über das Ans beſchiedene 
große Glück durchdrungen. Die Feier der Taufe Wn- 
ſeres Erſtgeborenen erhält ihre beſondere Weihe 
durch die Teilnahme der Gevattern des Erbprinzen, 
die perſönlich oder in Vertretung hier zu begrüßen 
Uns zur hohen Freude gereicht. Wir danken von 
Herzen Eueren Majeſtäten für die bernahme der 
Patenſchaft und für die Uns hochbeglückende per⸗ 
ſönliche Teilnahme an dieſem Freude tage, die zu- 
gleich den ſo ſehr herbeigewünſchten erſtmaligen gnä⸗ 
digen Beſuch Euerer Majeſtät an Meinem Hofe in 
fih ſchließt. Dieſem Dank ſchließen Wir den gleich 
herzlichen Dant an Ihre Königlichen Hoheiten, 
Meine Erlauchten Eltern, an. Liebe und Fürſorge 
iſt ſeitens der Erlauchten Großeltern Unjerem Kinde 
vom erſten Tage ſeines Daſeins an in herzerquicken⸗ 
der Weile zuteil geworden. Mögen dem Exbpringen 
dieſe Liebe und Fürſorge, verſtärkt durch die nahen 
Beziehungen an der Patenſchaft allezeit erhalten 
bleiben! Wir danken ſodann von Herzen den erha⸗ 
benen Monacchen, die unter gnädiger Übernahme 
der Patenſchaft ihre Teilnahme an der freudigen 
Feier durch Eutſendung beſonderer Vertreter bes 
fundet haken. Wir danken allen ſonſtigen Erlauch⸗ 
ten und Geehrten Gevattern und bitten alle dieſe 
Herren Gevatter, auch Ihrerſeits über unſeren Sohn 
eine gütige und behütende Hand zu halten. Möge es 
Ans gelingen, mit Gottes Hilfe und unter dem Bei⸗ 
ſtand der Gevattern Anſeren Sohn auf chriſtlicher 
Grundlage zu einem guten und tüchtigen Menſchen 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermi 


(Thorner Preſſe) * der Geſchäflsſlelle bis 1 Uhr 
Thorn, Dienstag den 12. Mai 1914. 


eiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung u 
ckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Druck und Verlag 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 1b Pf., für Stellenangebote und 
„Gesuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf. (fur amlliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach 


arif.— Anzeigenaufträge } 
kilungsſtellen des Jne und Auslandes. — Ungzeigens 
mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


—— 


der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


— 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


zu erziehen, auf daß er dermaleinſt unter den Glie⸗ ſeinen jungen Sproſſen, die durchlauchtigſten 


dern des Reiches ſich als ein echter deutſcher Fürſt 
bewähre. Möge andererſeits durch Gottes Gnade 
den Gevattern ſelbſt eine geſegnete Zukunft beſchie⸗ 
den fein. In dieſem Sinne ersuche Ich die feſtliche 
Tafelrunde mit Mir in den Ruf einzujtimmen: Die 
Erlauchten und Geehrten Gevattern des Erbprinzen, 
inſonderheit Ihre Majeſtäten der Kaiſer und Die 
Kaiserin Hurra, Hurra, Hurra! 

Die Muſik ſpielte die preußiſche Hymne. 

Der Trinkſpruch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
hatte folgenden Wortlaut: 

Durchlauchtigſter Herzog! Vielgeliebter Schwie⸗ 
gerſohn! Mit inniger Herzensfreude bin Ich mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiserin und Königin der 
ſteundlichen Einladung Euerer Königlichen Hoheit 
zur heutigen bedeutungsvollen Feier dieſes herzog⸗ 
lichen Hauſes gefolgt. Nicht nur, um Zeuge des jun⸗ 
gen ehelichen Glückes Unferer geliebten Tochter zu 
ſein, ſondern zugleich, um an geweihter Stätte die 
ernſten Pflichten eines Taufpaten des neugebore⸗ 
nen Kindes zu übernehmen. Ich darf wohl im Na⸗ 
men der ſämtlichen durchlauchtigſten Taufpaten des 
Täuflings Euerer Königlichen Hoheit Anſeren tief- 
gefühlteſten Dank ausſprechen. Gott der Herr hat 
Euere Königliche Hoheit reich geſegnet, indem er 
dem Haufe Braunſchweig⸗Lüneburg und dem ſchö⸗ 
nen Braunſchweigiſchen Lande einen Thronerben be⸗ 
ſcherte. Die treuen Wünſche und Gebete der Eltern 
und Großeltern, wie des Braunſchweigiſchen Volkes 
fin) glücklich in Erfüllung gegangen. Gottes Güte 
wird in treuer Elternliebe und Fürſorge der Er⸗ 
ziehung des Erſtgeborenen Sohnes ſeinen Beiſtand 
leihen und ihn heranwachſen laſſen zu einem tüchti⸗ 
gen, charaktervollen Mann zur Freude feiner Eltern 
und Großeltern und des ganzen Landes. Möge der 
junge Erbprinz, wenn ihm dereinſt die Bürde der 
herzvolichen Krone auferlegt wird, ſein größtes 
Glück und ſeine höchſte Beftiedägung darin finden, 
für das Wohl ſeines angeſtammten Braunſchweiger 
Landes alle Kräfte einzusetzen, im Rate der deut- 
ſchen Fürſten zu wirken für die Größe und Macht 
des deutſchen Vaterlandes als eine feſte Stütze un⸗ 
ſeres proteſtantiſchen Glaubens! Ich fordere Sie auf, 
mit Mir die Gläſer zu erheben und auf das Wohl 
des jungen Erbprinzen von Braunſchweig Ernſt 
Auguſt und feiner erlauchten Eltern zu trinken. 
Hurra, Hurra, Hurra! 

Die Muſik ſpielte die 
Hymne. 

Den Schluß des Feſttages bildete ein Fackel⸗ 
zug mit Serenade. Etwa 2000 Sänger und 
4000 Fackelträger bewegten ſich in langem 
Zuge nach dem Schloßplatze. wo fie Aufitellung 
nahmen. Nachdem das erſte Lied verklungen, 
erſchienen die Fürſtlichkeiten auf dem Balkon 
des Schloſſes und hörten den Vortrag des Nie⸗ 
derländiſchen Dankgebetes. Hierauf hielt Stadt⸗ 
rat von Frankenberg eine Anſprache. Nach 
einem weiteren Liede wurden der Dirigent 
Hof⸗ und Domkantor Wilms ſowie die Vorſtände 
der Vereine in das Schloß befohlen. Eine ge⸗ 
waltige Menſchenmenge wohnte der Veranſtal⸗ 
tung bei und brachte den allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften lebhafte Huldigungen dar. 

Am Sonntag Vormittag nahmen der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der Herzog und die Herzogin, 
ſowie die anderen in Braunſchweig anweſenden 
Fürſtlichkeiten an dem Gottesdienſte im Dom 
teil. Im Anſchluß hieran hörten die Fürſtlich⸗ 
keiten in der Burg Dankwarderode Geſangsvor⸗ 
träge von Schulkindern Braunſchweigs. Mittags 
und Abends war Familientafel im Reſidenz⸗ 
ſchloß. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſia 
und Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich haben 
Braunſchweig Sonntag früh wieder verlaſſen. 

Am Sonntag Abend war im herzoglichen 
Hoftheater Galavorſtellung. Das Haus war 
mit Roſengirlanden reich geziert. Im Parkett, 
in den Logen und Rängen ſah man die Mi: 
niſter, die Hofgeſellſchaft, das diplomatiſche 
Korps, die Herren und Damen der Gefolge, die 
zur Tauffeier anweſenden Abordnungen des 
bayeriſchen und der preußiſchen Regimenter, 
das Offizierkorps der Garniſon und die Vertre⸗ 
tung der Stadt Braunſchweig. Unter Fanfaren⸗ 
klängen betraten die Fürſtlichkeiten die große 
Hofloge und verneigten ſich gegen das Publi- 
kum. Oberbürgermeiſter Retemeyer hielt eine 
Anſprache, in der er jagte: An ſeines Fürſten⸗ 
hauſes ſonnigem Glück nehme das ganze Land 
und die Reſidenz innigſten Anteil. Aller Wunſch 
ſei, daß ein gutes Geſchick auch künftig über dem 
herrſchenden Hauſe walten möge und daß der 
junge Welfenſproß aufwachſen möge zur Freude 
ſeiner Eltern, ſeinem engeren Vaterlande zum 
Heile und dem großen deulſchen Vaterland zum 
Segen. In das Hoch auf das Herzogspaar und 


braunſchweigiſche 


| Gäſte und insbeſondere die Großeltern ſtimmten 
alle Anweſenden begeiſtert ein. Die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne, die vom Publikum 
mitgeſungen und von den Fürſtlichkeiten 
ſtehend angehört wurde. An der Brüſtung der 
Hofloge nahmen dann von links nach rechts 
Platz: die Herzoginmutter, der Herzog, die 
Kaiſerin, der Kaiſer, die Herzogin und der 
Großherzog von Mecklenburg Schwerin. Zur 
Darſtellung kamen Vorführungen der Prima⸗ 
ballerina der ruſſiſchen Hofbühne Anna Paw- 
lowa mit ihrem Partner Tichomiroff und ihrem 
Enſemble. 
; — — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Die nächſte Sitzung des Serrenhauſes 
iſt auf Dienstag den 19. Mai angeſetzt worden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen kleine Vorlage :. 


Die Verhandlung der Kommiſſion zur Prüfung 
der Nüſtungslieferungen. 

Im Reichstag fand am Freitag unter dem 
Vorig des Direktors im Reichsamt des Janern 
Dr. Lewald eine Beſprechung des geſchäfts⸗ 
leitenden Ausſchuſſes der Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Rüſtungslieferungen ſtatt an der vom 
Kriegsminiſterium der Generalmajor Wild 
von Hohenborn, vom Reichsmarineamt Vizead⸗ 
miral Dähahardt ſowie die Mitglieder des 
Reichstags Graf Weſtarp, Schultz, Erzberger, 
Bollert und Lieſching teilnahmen. Nach dem 
Ergebnis der Beſprechung ſoll die Kommiſſion 
vom 8. bis 10. Juni tagen, um unter Hinzu⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen die geſamte Be 
ſchaffung der Bewaffnung und Munition für die 
Infanterie Feld⸗ und Fußartillerie ſowie der 
Marinegeſchütze zu erörtern. Im Anſchluß hier⸗ 
an ſoll eine Beſichtigung der Spandauer Mili 
tärwerkſtätten ſtattfinden. Die Fortſetzung der 
Verhandlungen ift für die erſte Hälfte des Nor 
vember in Ausſicht genommen. 

Der Konflikt an der Hannelshochſchule Berlin 
iſt beigelegt. e 

Es ift zu einem Einvernehmen gekommen, 
wonach die Handelshochſchule nur noch lebens 
länglich angeſtellte Dozenten im Hauptamte ha⸗ 
ben und bei den Berufungen das Dozenten? 
kollegium in derſelben Weiſe gehört werden 
wird, wie dies an den Aniverſitäten üblich iſt. 
Das Dozentenkollegium hat an die Studierenden 
eine Erklärung gerichtet, in der ſie aufgefordert 
werden, vom 11. Mai an dic Vorleſungen wieder 
zu beſuchen. Ferner wird ihnen dann mitgeteilt, 
daß Profeſſor Jaſtrow ausdrücklich den Dozenten 
gegenüber erklärt habe, daß er unter keinen 
Umſtänden von neuem in ein Vertragsverhält⸗ 
nis zur Handelshochſchule treten wolle. 


Frankreichs Offiziererlaß. 

Die „France Militaire“ meldet. daß infolge 
der Erhöhung des Gehaltes der Offiziere die 
Zahl der Bewerber um die Zulaſſung zu den 
Offiziersſchulen eine beträchtlich größere gewor 
den ſei. So ſei namentlich die Zahl der Kandi⸗ 
daten für die Militärſchule in St. Cyr in dieſem 
Jahre gegenüber 1913 um 350 geſtiegen. 

Das däniſche Königspaar in London. 

Der König und die Königin von Dänemark 
find Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr in 
London eingetroffen und auf dem Bahnhof von 
dem König und der Königin, der Prinzeſſin 
Mary, der Königin Alexandra und den übrig en 
Mitgliedern der königlichen Familie empfangen 
worden. Abends fand im Buckinghampalaſt zu 
Ehren des Königs und der Königin von Däne⸗ 
mark ein Staatsbankett ſtatt. an dem 132 Gäſte 
teilnahmen, darunter die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, die Miniſter, das diplomatiſche 
Korps und andere hervorragende Perſönlichkei⸗ 
ten. König Georg und König Chriſtian tauſch⸗ 
ten herzlich gehaltene Trinkſprüche aus, in 
welchen ſie die Hoffnung auf engeren Handels⸗ 
verkehr zwiſchen beiden Ländern, die durch 
Bande der Freundſchaft verknüpft feien, zum 
Ausdruck brachten. Vor dem Bankett hatle 
König Georg dem König Chriſtian den Hoſen⸗ 
bandorden verliehen. — Am Sonntag Nach⸗ 


J 
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mittag beſuchte der König und die Königin von 
Dänemark Schloß Windſor und legten im 
Sarkophage König Eduards und der Königin 
Viktoria Kränze nieder. Prinz Heinrich von 
Preußen und andere Mitglieder der königlichen 
Familie folgten ſpäter nach. Nachdem die Fücit- 
lichkeiten das Schloß beſichtigt Hatten, nahmen 
jte dort den Tee und kehrten dann nach London 
zurück. 
Vom portugieſiſchen Königspaar. 

Wie aus Sigmaringen gemeldet wird, be⸗ 
geben ſich der Fürſt und der Erbprinz von 
Hohenzoller am Montag nach England und blei⸗ 
ben dort mehrere Wochen als Gäſte des portu 
gieſiſchen Königspaares. Die gehäſſigen Ge⸗ 
rüchte über den König und die Königin ſind 
erfunden und unwahr in allen Stücken. — Eine 
offizielle Mitteilung aus dem Schloſſe König 
Manuels in Richmond bezeichnet die Meldung, 
daß der Fürſt von Hohenzollern mit ſeinem be: 
vorſtehenden Beſuche bezwecke, feine Tochter nach 
Deutſchland zurückzuführen, als unwahr. Die 
Mitteilung fügt hinzu, daß die Königin ſehr 
glücklich mit ihrem Gemahl lebe. Der Köniz 
und die Königin würden Ende Juli oder An’ 
fang Auguſt den Fürſten von Hohenzollern in 
Deutſchland beſuchen, gemeinſam Reiſen unter- 
nehmen und im Oktober zuſammen nach Eng⸗ 
land zurückkehren. 

In Kolumbien 

hat der Gouverneur der atlantiſchen Provinz 
ein Dekret gegen unerwünſchte Einwanderer er⸗ 
laſſen. d 


Deutſches Reich. 
Berlin. 10. Mai 1914. 

— Der König von Sachſen ift zu achttägigem 
Aufenthalte in ſeinem Jagdrevier in Tarvis 
eingetroffen. 

— Die Krankheit der Frau Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ſcheint ernſter zu fein. 
als man bisher annahm. Wie die Abendblätter 
melden, iſt Frau von Bethmann Hollweg in die 
Privatklinik von Profeſſor Koblank überführt 
worden. . 

— Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler 
iſt von ſeiner oſtpreußiſchen Dienſtreiſe zurück 
gekehrt. 

— Der neue Miniſter des Innern Exzellenz 
von Loebell hat geſtern die Dienſtgeſchäfte über⸗ 
nommen. 

— Der zurzeit zur 
Auswärtigen Amt einberufene Generalkonſul in 
Moskau Dr. Kohlhaas ift geſtorben. 

— Regierungspräſident von Borries in 

Minden hat einen Urlaub von drei Monaten 
angetreten. Er wird vorausſichtlich in den 
Ruheſtand treten. von Borries war von 1902 
bis 1908 Polizeipräſident von Berlin. Seine 
Geſundheit ſoll erheblich geſchwächt ſein. 
— Abgeordneter Geisler zu Volpersdorf 
(Kreis Neurode) feiert am heutigen Sonntag 
ſeinen 70. Geburtstag. Adalbert Geisler 
früher Hauptlehrer, jetzt Amtsvorſteher, gehört 
dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1898 als Mitglied 
der Zentrumsfraktion an und vertritt den 
Wahlbezirk Neurode—Glatz—Habelſchwerdt. Der 
Jubilar hat ſich im Abgeordnetenhauſe von jeher 
lebhaft an den Verhandlungen über das Unter 
richtsweſſen beteiligt. 

— Auf Einladung der griechiſchen Regierung 
begibt ſich der heſſiſche Archetekt Profeſſor Hugo 
Eberhardt Direktor der techniſchen Lehranſtal⸗ 
ten Offenbach nach Athen, um den griechiſchen 
Staat bei Erbauung und Organiſation neuzu⸗ 
gründender Gewerbeſchulen zu beraten. 

— Da die Gemeinde Erbenheim bei Frank 
furt a. M. ſich weigert, die Summe von 300 000 
Mark für die Automobilſtraße Frankfurt- 
Wiesbaden zu übernehmen hat der Regierungs: 
präſident eine Zwangsetatiſierung dieſer Strecke 
angeordnet. 

— Der polniſche Nationalſchatz in Paris hat 
nach dem Jahresbericht des Aufſichtsrats für 
1913 folgenden Stand aufzuweiſen: Im Muf- 
ſichtsrat geſammelte Beiträge 505 Fr., Fonds⸗ 
Amien 14468 Fr., andere Einnahmen 54 Fr. 
Beiträge aus Amerika 3707 Fr., Beſtand aus 
dem Jahre 1912 nebſt Zinſen 332 375 Fr. Da 
die Ausgaben nur 138 Fr. betrugen, verblieb 
ein Beſtand von 350 972 Fr. Der Bericht iſt 
unterzeichnet von Z. Laskowski (Vorſitzer) C. 


Korytko (Stellvertreter) J. Galenzowski 
(Schatzmeiſter), M. Gaſztwott (Schriftführer). 


Aus welcher Quelle die „Fondszinſen“ gefloſſen 
ſind, wird in dem Bericht nicht geſagt. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Klingling, tſchingtſching und bumtata. 
Zog da ein bunter Se 2 Së 
e — z 
(ër — um die Ede? Wer 9270 Manöver 
mitgemacht hat und weite Felddienſtübungen, der 


kennt die belebende Kraft der Militärmuſik auf den ) b 


ſchlaffer werdenden Körper. 
„Murr“ in die Knochen gibt. And er ahnt, was 
fe im Felde fein kann. Wenn das Infanterie⸗ 
ſignal zum Avancieren tönt, wenn nach geſchlagener 
Schlacht es weit über das Feld klingt: „Nun danket 
alle Gott“. Wer zu Berlin wohnt, der weiß, wie 
begeiſtert alles die Linden und den Tiergarten 
longläuft, wenn eine Abteilung mit Muſik anrüdt, 
Und am eifrigſten und ſtrammſten laufen die mit, 
die innen ſo rot ſind, wie die Helmbüſche dieſer 
Militärmuſik. Wer aber in einer kleinen Stadt 
wohnt, der weiß, wie die Militärkapelle der Nach⸗ 


Der weiß, wie ſie 


no 
bargarniſon geradezu ein Kulturzentrum ift und! die 


Dienſtleiſtung beim 


ihr Erſcheinen einen Feſttag bedeutet. Die Ab⸗ 
ſchaffung oder auch die nur weſentliche Einſchrän⸗ 
kung unſerer Militärmuſik wäre ein Unfug, der ſich 
bitter rächen würde, und es war gut, daß gerade 
auch der freiſinnige Redner, Herr Günther, dem 
Genoſſen Zubeil dieſen Unfug recht deutlich machte. 
Denn Herr Zubeil iſt und bleibt nun einmal der 
rote Schellenträger in dieſem Narrenkampf gegen 
den Trompetenſchall, vor dem ſelbſt Viola, Baß 
und Geigen alle ſchweigen müſſen. 

Er will ſich der Zivilmufiter annehmen, und 
das iſt an ſich gut und recht. Dieſer ehrſame Stand 
it gewiß nicht auf Rojen gebettet, und man fot 
verſuchen, ihm nach beſten Kräften zu helfen. Das 
aber tut man nicht durch ſo plumpe und törichte 
Übertreibungen, wie ſie ſeit langen Jahren Herr 
Zubeil beliebt. Töricht? Ach nein, ſie ſind gar⸗ 
nicht jo töricht vom antimilitariſtſichen Standpunkt 
der Sozialdemokratie aus. Sie paſſen durchaus in 
das SOU Syſtem. Dort weiß man ganz genau, 
was die Militärmuſik für das Heer bedeutet. Dort 
kennt man genau ihre ſtraff mahnende und er⸗ 
friſchende, anfeuernde und begeiſternde Wirkung. 
Davon eben will man aber nichts wiſſen. Man 
will eben dem nationalen Heer das Rückgrat 
brechen und deshalb läuft man Sturm gegen eins 
ſeiner ſtärkſten Bollwerke. Man weiß zudem, ein 
wie feſtes Band gerade die Militärmuſik ſchlingt 
zwiſchen Heer und Volk. Dieſes Band aber ift der 
Sozialdemokratie ein Greuel. Sie will ja gerade 
Ekel und Abſcheu erregen vor dem Heer und allen 
ſeinen Einrichtungen, ſie will eine unüberbrückbare 
Kluft ſchaffen zwiſchen beiden, und deshalb wünſcht 
man auch dies vermaledeite Bindeglied, dieſe 
Militärmuſik, in die Wolfsſchlucht. 

ber wenn irgend ein Ziel der Genoſſen weit 
von der Erfüllung ift, jo iſt es dieſes. Allgemein 
weiß man, was mon an unſeren Militärkapellen 
hat, und fämtliche Redner lehnen dankend Herrn 
det ab. Bor allem erjteht ihm in dem General 
zild zu Hohenborn ein Gegner, der dies SEN 
friſch und unſchematiſch behandelt, der allerlei 
Humore mit einflicht und das Haus immer wieder 
zu lebhaftem Beifall nötigt. Vorher hat ein Ge⸗ 
noſſe nach dem anderen geredet, ſtets dekorativ um- 
rahmt von zwei antwortenden Generalen. Kunert, 
Schmidt⸗Meißen, Keil, Schoepflin. Der Präſident 
ringt die Hände, denn heute waren nur noch etwa 
— ein halbes Hundert Redner zum Militäretat ge⸗ 
meldet Hie und da laſſen die Genoſſen auch einen 
anderen reden, Militärbonkott, kleine Garniſonen, 
Hebung des Trains, Beſſerſtellung der Waffen⸗ 
meiſter und allerlei Einzelwünſche ſtanden zur 
Debatte. Aber den Rhythmus brachte doch die 
Militärmuſik. Klingling, tſchingtſching und bum⸗ 
tata. Die Militärmuſik, an der manches zu ändern 
und bei der manchem übelſtand zu ſteuern iſt, wie 
das nicht nur von den Rednern aus dem Hauſe, 
ſondern auch von der Heeresverwaltung ſelbſt zu- 
gegeben wurde, aber die doch eben unſere Mili⸗ 
tärmuſik bleiben ſoll, die uns kein Zubeil meg- 
trompeten wird. 


parlamentariſches. 


Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändige. Die Kommiſſion des Neichstages hat ihren 
Bericht über ihre Beratungen zur Novelle zur Ge⸗ 
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige 
dem Reichstag zugehen laffen, Die Sütze der Bot- 
lage find teilweife um 50 Prozent erhöht worden. 
Die Novelle foll am 1. Oktober dieſes Jahres in 
Kraft treten. 


Provinzialnuachrichten. 


i Culmſee, 10. Mai. (Saatenſtand. Ver⸗ 
tretung der Stadt auf dem weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage.) Die diesjährige Frühjahrsbeſtellung iſt in 
hieſiger Gegend beendet. — Zur den vom 21. bis 
23. Juni in Graudenz ſtattfindenden weſtpreußiſchen 
Städtetage ſind als Vertreter des Stadtverord⸗ 
netenkollegiums Rechtsanwalt Peters und Zucker⸗ 
fabrikdirektor Dr. Jacobſon gewählt. 


e Freyſtadt, 10. Mai. (Feuer.) Durch Feuer 
wurden in Goldau ein Strohſchober und zwei 
Wohnhäuſer zerſtört, wodur acht Arbeiter: 


familien größtenteils ihr Hab und Gut verloren. 
Das Feuer wurde durch einen mit Streichhölzern 
ſpielenden Knaben verurſacht. Einer Familie ſind 
600 Mark mitverbrannt, die für eine Tochter, die 
zu Pfingſten Hochzeit machen will, beſtimmt waren. 

r Argenau, 10. Mai. (Der Bau des Waſſer⸗ 
werkes) ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. Das 
ganze Rohrleitungsnetz bis auf einige Hauss 
anſchlüſſe iſt fertiggeſtellt. Ebenſo iſt der Waſſer⸗ 
turm hald fertig. ie maſchinellen Anlagen der 
Pumpſtation ſind montiert. Anfang des nächſten 
Monats wird das Werk dem Betriebe übergeben 
werden können. 

g Gneſen, 10. Mai. (Schwerer Unfall. Netter 
Schlafkollege.) Überfahren und ſchwer verletzt 
wurde heute in der Nähe des Bahnhofs eine aus⸗ 
wärtige Frau durch ein Fleiſcherfuhrwerk, deſſen 
Führer, ebenſo wie die Frau, ſeine Aufmerkſamkeit 
dem Straßenkonzert zugewandt hatte. Mit klaffen⸗ 
den Wunden im Geſicht wurde die Verletzte mit 
einer Droſchke ins Krankenhaus gebracht. — Der 
Sürlergesögling Maxrciniak, der aus der Anjialt 
entwichen iſt, nächtigte kürzlich in einer hieſigen 
Gaſtwirtſchaft; das Zinimer mußte er mit einem 
Boten teilen. Obwohl nun dieſer ſeine Uhr wäh⸗ 
rend der Nacht unter dem Kopfkiſſen verwahrt 
hatte, wurde ſie dennoch von M. geſtohlen, der 
bereits über alle Berge war, als der Bote er⸗ 
wachte. Sein Fahrrad, Marke ESA das wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt, hat M. 
zurückgelaſſen. 

Gneſen, 10. Mai. (Den Hauptgewinn der 


Gneſener Pferdelotterie) hat der Gaſtwirt Schran⸗ 
Der glückliche 


zenberg in Königsberg gewonnen. 
Gewinner war geſtern hierorts anweſend und ver⸗ 
kaufte den Gewinn komplett an einen hieſigen 
Händler für den Preis von 5100 Mark. Den 
zweiten Hauptgewinn gewann ein Erich Brennecke, 
Angeſtellter im Hotel „Am Zoo“ in Berlin. Dieſer 
Gewinn wurde für 3200 Mark weiterverkauft. Der 
dritte Hauptgewinn, der nach Osnabrſick gefallen 
iſt, ging für 1900 Mark in andere Hände über. 
Von den 42 Gewinnpferden wurden geſtern acht⸗ 
ehn Stück verſteigert. Jedes Pferd brachte durch⸗ 
ſchnittlich 500 Mark. 
t Gneſen, 10. Mai. (Aus Anlaß der Note 


Kreuzſammlung] fand heute ein Blumentag ſtatt, 5 


der ein recht erfreuliches Ergebnis bringen dürfte, 
da die zahlreichen jungen Mädchen beim Verkauf 
von Eichenſträußchen und Blumen überall willige 
Herzen und offene Hände fanden. 

Stolp, 9. Mai. (Die Weheſteuer) für den Stadt- 
und Landkreis Stolp wird auf rund 1250000 Mark 
veranſchlagt, woron auf den Landkreis 900 000 Mk. 
entfallen. Eine endgiltige Aufrechnung liegt 
ch nicht vor. Infolge des Generalpardons wild 
Einkommenſteuer zwar etwas anwachſen, doch 


hält Pa dide Erhöhung ſowohl im Lanve ais auch treter in Pelplin der Rechtsanwalt und Naar w 


im Gtadttreije in mäbigen Grenzen. 
Aus Pommern, 8. i. 


rer em. Heinrich Graffunder ift im 89. Lebensjahre 


in Kolberg geſtorben. 


Rennen in Danzig⸗Soppot. 
Das geſtrige erſte Rennen des Weſtpreußiſchen 
Neitervereins hatte dem Rennplatz trotz des kühlen 
und mit Regen drohenden Wetters eine verhältnis⸗ 
mäßig große Menſchenmenge zugeführt. Die Ehren⸗ 
preiſe wurden vom kommandierenden General von 
Mackenſen verteilt. Am Totaliſator wurden nur 
26 385 Mark umgeſetzt. Im einzelnen hatten die 
Nennen folgendes Ergebnis: d 

Maiden⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis und 800 Mk. 
Diſtanz 3000 Meter. 1. Hauptm. E. Claeßens Ir r⸗ 
licht (Leutn. v. Schröter), & Leutn. v. Kolbes 
Jute (Leutn. Wennmoß), 3. Major v. Frantzius' 
Anarchiſtin (Beſitzer). Tot.: Platz 14, 12 : 10. 
Sieg 26 „ 10. 

Deet Frühjahrs⸗Jagd⸗Nennen. Ehrenpreis 
und 1500 Mark. Diſtanz 3500 Meter. 1. Hauptm. 
Schönfelds⸗Thorn (Fußart. 11) Fuchtig (Lin. 
Jakobs, 4. Jäger), 2. Rittm. v. Mackenſens Colom- 
bine (Zeutn. Egan v. Krieger), 3. Leutn. Lerend- 
jens Rede (Leutn. Gabriel). Tot.: Sieg 19 : 10. 

Prinz Friedrich Leopold⸗Preis. Ehrenpreis, gs- 
geben von dem Protektor des Vereins, Prinz Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen, und 900 Mark. Diſtanz 
3000 Meter. 1. Rittm. H. v. Mackenſens Corto 
Loro (Leutn. Egan v. Krieger), 2. Leutn. von 
Hanſteins Loki (Beſitzer), 3. Leutn. Hilgendorffs 
ere (Beſitzer). Tot.: Platz 10, 10 : 10. Sieg 


Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen. 650 Mark. Diſtanz 
2500 Meter. 1. Rittm. Wilds Bed of Stone 
1 v. d. Bottlenberg), 2. Leutn. Graf Keyſer⸗ 
ingks Ribbonſtein (Beſitzer), 3. Leutn. v. Hanſteins 
Esiples (Leutn. Baarth). Tot.: Platz 18, 25 : 10. 
Sieg 31 : 10. F 

anziger Dffigier- Fand: Nennen. Ehrenpreis der 
Stadt Se und 2000 Mark. Diſtanz 3500 Meter. 
1. Leutn. A. v. Hohbergs Scribo (Leutn. von 
ea 2. Leutn. Maaß' Beautifül Eva (Leutn. 
Graf v. Keyſerlingk), 3. Leutn. v. Haines Queens 
Flight (Leutn. Koch). Tot.: Platz 15, 15 : 10. 
ieg 20 : 10. ` i 


Rennen zu Bromberg. 

Der Bromberg⸗Schneidemühler Neiterverein 
hielt am Sonntag Sl dem Rennplatz bei Karls- 
dorf ſein erſtes diesjähriges Rennen ab, das ohne 
nennenswerte Unfälle verlief. Nur beim zweiten 
Rennen ſtürzte Leutnant v. Lenski von den Grena: 
dieren zu Pferde und zog ei einige unerhebliche 
Verletzungen im Geſicht zu. Der Beſuch war trotz 
des kegendrohenden Wetters und peteganta 
Regenſchauer recht gut. Die einzelnen Rennen 
nahmen folgenden Verlauf. 

1. Toena Flachrennen. Herrenreiten. 1200 
Meter. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 500 
Mark dem erſten, 200 Mark dem zweiten und 100 
Mari dem dritten Pferde. Am Start 4 Pferde. 
1. Rittm. v. Stülpnagels (Gren, z. Pferde) F.⸗H. 
Rante (Reiter: Beſt SE 2. Adam, Rapphengſt, 
(Reiter Leutn. v. Witzleben, Gren. z. Pf.). A Phi; 
lax, br. W. (Oberleutn, v. Abel, Gren. z. Pferde). 
Total.: Sieg 18 10, Platz 10, 10 : 10. 

2. Preis von Streckenthin. 3000 Meter. Ehren⸗ 
preiſe den Neitern der erſten 4 Pferde. Zu reiten 
von Offizteren des a Aa z. Pf. 19 Nen⸗ 
nungen. 6 Pferde liefen. 1. Leutn. v. Kozierowskis 

„St. Loreley (Reiter Leutn. v. Witzleben). 
. Rittm. v. Stülpnagels F.⸗W. Indianer (Be: 
ſitzer). 3. 1 Frhrn. v. Knigges br. W. 
Krökel (Reiter Oberleutn. n, Abel). 4. Leutn. der 
Ref. Diehls br. W. Meno (Reiter: Beliger). Leutn. 
v. Lenski ſtürzte mit Kandelaber. Total. Sieg 
16: 10, Platz 10, 11 : 10. 

3. da en Herrenreiten. Ehren⸗ 
preis dem ſiegenden Reiter, 700 Mark dem erſten, 
200 Mark den zweiten und 100 Mark dem dritten 
Pferde. 3590 Meter. 5 Nennungen, am Start 
4 Pferde. 1. Rittm. d. Rej, v. Wietzlows Red 
beb, F.⸗St. (h Beſitzer). 2. Rittmeiſter von 
Stülpnagels (Gren. z. Pf.) 8.9, Cheops (Reiter: 
Rittm. Graf v. Fe 4. Jäger⸗Regt. z. Pf.). 
3. Leutn. er v. d. Boitlenbergs (1. Huf. br. W. 


Ballettmeiſter (Reiter: Leutn. v. Witzleben, Gren. 
z. Pf.). Total.: Sieg 20: 10. Platz 23, 19 : 10. 

4. Jagdrennen der 4. Feldartillerie⸗Brigade. 
2500 Meter. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde. 8 Nennungen, 6 Pferde liefen. 
1. Hauptm. Hertz's (Feldart. 17) br. W. Kaſtor 
ra iker). 2. Leutn. Gynz⸗Rekowskis (Feldart. 53) 

r. W. Flock (Reiter: Befiker). 3. Leutn. Bernards 

(Feldart. 53) br. St. Iris (Reiter: Beſitzer). 
Total. Sieg 22 : 10. Plat 16, 20 : 10. 

5. Damen⸗Preis. Herrenreiten. 4000 Meter. 
Ge dem ſiegenden Reiter, 1000 Mark dem 
erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark dem 
dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. 7 Nennun⸗ 
gen, 5 Pferde liefen. 1. Herrn K. v. Wegners br. 
St. Afiola (Reiter Oberltn. Neumann⸗Thorn, 
4. Ulanen). 2. Rittm. d. Reſ. v. Wietzlows br. St. 
Goldwährung (Reiter: Veſitzer). 3 Herrn A. Reih- 
millers F.⸗W. Penny Bridal (Reiter: Leutn. von 
Witzleben, Gren. z. Pf.). 4. Hauptm. Maunes 
(Feldart. 79) br. W. Man Slawe (Beſitzer). Total. 
Sieg 42 : 10. Platz 15, 13 : 10. 

6. Preis von Karlsdorf. Herrenreiten. 3000 
Meter. Ehrenpreis und 600 Mark dem 1., 200 Mark 
dem 2., 100 Mark dem 3. Pferde. 7 Nennungen, 
3 Pferde am Start. 1. Hauptm. Maunes (Feldart. 
SE Roſa (Beſitzer). 2. Leutn. Berlins (Fußart. 
15) F.⸗W. Crefeld (Beſitzer). 3. Rittm. v. Falken⸗ 
ayns F.⸗W. Haſt recht Ke Qeutn, v. Witzleben, 

ren. A Pf.). Total: Sieg 18 : 10. Platz —. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Mai 1914. 

— (Kreisſchulinſpektion.) Der bisherige 
kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Witt in Zempel⸗ 
burg ift zum Kreisſchulinſpekor ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Zollverwal⸗ 
tung.) Verſetzt worden find: der Zollſekretär 
Meyer in Thorn als Oberzollſekretär an die Ober⸗ 
zolldirektion nach Danzig, Hoffmann in Thorn nach 
Pr. Stargard. Romann in Thorn nach Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, der Zollauſſeher Biehn in Leibitſch nach 
anzig. 

— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Danzig.) Verſetzt ſind 
Oberbahnaſſiſtent Robiſchke von Hohenſtein nach Dt. 
Eylau, Eiſenbahngehilfe Neumann von Lautenburg 
nach Terespol. Ernannt iſt: kommiſſariſcher Eiſen⸗ 
bahngeh elfe Laſchinski in Lautenb urg zum Weichen: 
ſteller Penſtoniert ift: Eiſenbahnaſſiſtent Teikowski 
in Dt. ae 

— u m 
Diö 12 


(Todesfall.) Oberpfar⸗ nannt. 


Konſiſtorialſyundikus der Marien 


ilius Ottawe aus Mikultſchütz in Oberſchleſien 


— (Poſtſcheckverkehr.) 


in und 
gebucht 1664 Millionen Mark Gutſchriften A 


glichen. Das Geſamtguthaben der Kontolnha D 
betrug im April durchſchnittlich 204,9 mitong 
Mark. Im internationalen Poſtüberweiſu 
verkehr wurden 9 Millionen Mark umgeſetzt. zu, 
— (Konferenz.) Am heutigen Montag 


beraten werden ſollen. x 
men außer den Ober⸗ und Regierungsprcht ende 
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 10 ei 
Miniſterialvertreter teil: Aus dem Herl ge 
Innern Geheimer Ober⸗Regierungsrat Dr. "ef 
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe M gat 
rialdirektor Dönhoff, Geheimer Oberregieruſch off 
Francke und Geheimer Regierungsrat Dr. 9 
mann. r HdR 
— (Verbandstag weſtö ren hi 
Hausbeſitzervereine.) Am 13. und 14 Spes 
indet in Schwetz der zweite Verbandstag soft 
evbandes der weſtpreußiſchen Haus- und 6 mer 
beſitzervereine ſtatt. Auf Weien Verbandstage f 
den folgnde Vorträge gehalten: Preußiſcher piretet 
nungsgeſetzentwurf. Referent Herr Stadtvetor ibig 
Karow, Korreferent Herr Kreisſekretär a. D. Lët 
Danzig. — Die Schwierigkeiten auf dem 5 Hot 
kenmarkt, deren Urſache und Abhilfe. Refetent Wie 
Konditoreibeſitzer Hennig⸗Schwetz, Korxreferenten e? 
Herren Tonn⸗Graudenz und Castel-Danzig. 
dieſem Punkte der Tagesordnung ift ein neten 
des Herrn Reichs⸗ und Landtagsabgeo t 
Arendt in Ausſicht Fler — Stellung eſe⸗ 
Hausbeſitzer zu den ohnungsbauvereinen. "oof 
rent Herr Rechtsanwalt Lewinſohn⸗Elbing, ämter, 
referent Herr Vorſitzer N — Tara ulld 
Referent Herr Baugewerks meiſter ihm⸗Danzig 


* 
— (Der Verband der Kommunen) 


amt 
Í ſind 


lung ab 
SE gejellige Veranſtaltungen ger an det 


m 
en) tagte am 4. Mai in Königsberg unter Ae 
Vorſitzer Truhn- Danzig, der den Ge 
auf 15 
1600 Mark feſtgeſetzt. Als nächſter Tagungsort, S 
S 4 - dieſe 
In der Beſprechung über die am 20. Juni ef 
Jahres in Bremen tagende Genoſſenſchaftsrerſ e 
lung regte der Vorſitzer an, den Antrag ein 
gen, die bei der e e angeſammelte ichen 
lage auf irgendeinem Wege dem genoſſenſe Í 
Perſonalkredit nutzbar zu machen und varu ene 
dem Genoſſenſchaftsvorſtande in Verhandlung jermit 
zutreten. Die Verſammlung erklärte ſich fiet 
einverſtanden. Die weiteren Verhandlungen E eg 
ten ſich auf interne Berufsangelegenheiten. i nweis 
längere Ausſprache rief der eindringliche 9 nliſten 
des Vorſitzers hervor, der Aufftellung der Loh vor 
mehr Intereſſe und Sorgfalt zu widmen. Teilneh- 
ſenzliſte der Verſammlußg verzeichnete 60 
mer mit 105 Stimmen. SS 
— (Oſtdeutſches Derby für 
Hunde) Die Derby⸗Kommiſſion in 


; ztung de? 
lin veranſtalteten am Sonnabend unter Ve um 


„Weſtpreußiſchen Vereins zur Prüfung und SU ner 
von Gebrauchshunden zur Jagd“ eine E 
prüfung, die bei Oliva auf dem Gelände der gan 
Legal Weißhof ſtattfand. Die Prüfung Wet⸗ 
morgens 8 Uhr und dehnte fih bei günſtigeln ichter 
ter bis 3 Uhr nachmittags aus. Als Presar 
fungierten die Herren Freiherr von Palesi Haupt, 
ſchin, Rittmeiſter von Puttkamer⸗Gr. Plauth, ES 
mann von Krauſe⸗Berlin und Revierförſter fad 
Meißbruch. Die Preisverteilung eine 
abends im Hotel „Continental“ gelegentli 1 (300 
Feſtmahles ſtatt. Es erhielten den 1. Pre seng 
Mark) und Staatsehrenpreis Heidi von Fu (100 
Führer Förſter Prengel⸗Kalittken, 2. 18 
Mark) und Staatsehrenpreis Lotte vont 
Führer Förſter Hinz⸗Kalemba, 3. Preis (7 
und Delegierten⸗Kommiſſions⸗Ehrenpreis i 
von Danzig, Führer Kaufmann Oskar Born gt 
Danzig. Eine höchſt lobende Erwähnung Kr, G 
rerpreis erhielt Quni von der Weichſel, Füh er wäh⸗ 
mig- Walddorf, ferner eine höchſt loben € auii" 
nung Nimrod von Danzig, Führer For 
Heußmann⸗Oliva, eine lobende Erwähnung rücken. 
Brückenfließ, Führer Forſtaufſeher Fiſcher⸗ 
fließ. , findet 
— (Ein polniſcher Arztetag) m. zu 
am Himmelfahrtstage im Hotel „Muſen 
Thorn ſtatt. 1% U 
— (Der Beamtennachwuchs in Stadt 
rer Kommunalver waltung.) Die Sitzung 
verordnetenverſammlung ſtimmte in ihrer nahme, 
am 22. April d. Is. den Vorſchriften über Ange den 
Ausbildung und Prüfung von Anwärtern 1 die 
Bureaudienſt der Stadtgemeinde zu. ng der 
Annahme beſtimmt § 2 Nr. 2: „Vorausſeßnſgheig⸗ 
Annahme iſt die Berechtigung zum er eugnis 
freiwilligen Militärdienſt oder das Reifdzutſihe 
einer gſtufigen Mittelſchule, Nr. 3 eine i Jahr 
Handſchrift“. Die Ausbildung dauert dre zaiti 
Im erſten Jahre wird kein, im zweiten eiert 
20 Mark, im dritten monatlich 30 Mark 
gewährt. Cantate 
L. (Einſegnung.) Am Sonntag pie Gi 
fand in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche it E 
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden ſte eme 
die Gemeinde jetzt geteilt iſt, waren es 3 reh 
nicht ſo viele Kinder wie in früheren gett 
15 Knaben und 11 Mädchen erneuten ihre eure 
bund. Die Handlung leitete Herr Paftor 7, 
aus Argenau, der den krankheitshalber zurz 
urlaubten Paſtor Wohlgemuth vertritt. so am 
— (Seinen 80. Geburtstag) fee in 
14. Mai Herr Rentier Theodor Sen an 
ſeltener geiſtiger Friſche. Vor 60 Jahregz ena⸗ 
4. Oktober 1854, trat Herr Himmer beim 4 feiner 
dier⸗Regiment in Danzig ein und nach heute 
Entlaſſung kam er nach Thorn, wo er Dë 
ununterbrochen feinen Wohnſitz hat. Ne pielel 
ehört er dem Waiſenrat an, für den er ſei : 
ahren ein reges Jntereſſe bekundet, n Song 
— (Bund der Handwerker. hans 
tag, E 1 Uhr, fand im Geet Haft tentat 
urg ein Provinzial⸗ eet Zeg 


e Culm) wurde vom Biſchof Dr. Rojen: f ftatt, zu der die Obmänner un 


Bargen 


it be- 


ES K A es an 


— orm m um een ER ER a egen ie 


| 


j titta und 


bw Ber eabſichtigt, am Sonnabend den 6. Juni 


Mitar; A 
ën fett fämtliher Ortsgruppen Weit: 
ens, als Vertreter des Thorner Handwerks 
Betzen Uhrmachermeiſter Grunwald (Obmann), 
nme oznfteinfegermeilter Morena und Schnei⸗ 
und, jte Sobczak, b ed waren. Vom 
Du vorstand war anweſend der Vorſitzer Herr 
Junk riedenau. Die SECH en, welche 
Aahleertskammerwahlen un au politiſche 
d betrafen, waren vertraulich. um 3 Uhr 
pen ae öffentliche Berjemmiung ſtatt, zu der ſich 
171 erſonen einfanden er Obmann der 
Ortsgruppe, Herr Malermeiſter 
eröffnete die Sitzung mit einem 
er Provinzialvorſitzer, Herr Fleiſcher⸗ 
torig barth- Koenig, begrüßte den Bundes- 
anne und die übrigen Erſchlenenen und führte 
ae) im Hinblick auf die Sammlungen des 
treuzes, aus, daß der Bund der Hand- 

Vin das Rote Kreuz fein wolle, um die 
W Beiter welche dem Handwerk geſchlagen werden, 
vi en. Hierauf hielt der Bundesvorſitzer, Herr 
bäi, einen Vortrag über die Fortbildungs⸗ 
Dn Si dem er aufs entſchiedenſte für die Forde- 
CN es Bundes eintrat, daß die Fortbildungs⸗ 
here mRöglichſt getrennt nter und nicht 
hi e Berufskreiſe in den Fachunterricht und die 
deufungen des Handwerks hineinpfuſchen. Zu 
10 MN des Handwerks folen nur Handwerker, 
e, ademiker beſtellt werden. Herr Tiſchler⸗ 
Aer Wittenberg-Gtuhm, ein rühriger 
bn, npfer feines Standes, ſpricht dem Por: 
der + en den Dant der 1 aus. In 
th der anſchließenden Beſprechung des Vortrages, 
keit REH anerkennend der Han werksfreundlich⸗ 
Aries, Herrn Erſten Bürgermeiſters Born- 
tie eNdurg gedacht wurde, wurde von den zahl: 


D ednern einmütig der Erwartung Ausdruck 


N, daß der Handwerkerſtand fih endlich auf 
RÄ befinnen und gleich den übrigen Berufs- 
bp, feine Intereſſen in geſchloſſenem Bunde 
Sr und wirkſam vertreten werde. Gegen 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 
dere (der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ln len Stephania“) unternimmt Sonntag 
für d. Mis. mit dem Dampfer „Prinz Wil⸗ 
liste ien Familienausflug mit Muſik nach 
,, Näheres wird noch bekannt gegeben. 
TASE Verein ehemaliger 21er) 
ua 9. Mai im Wee SNE des zweiten 
ane AS des Regiments feine gutbeſuchte 
liche verſammlung ab. Es jollte hierdurch 
me das gute kameradſchaftliche Verhältnis 
N den Vereinsmitgliedern und den aktiven 
t des Regiments, das noch von dem 
Ger entsjubiläum beſteht, erneut und befeſtigt 
D her was auch voll gelungen iſt. Denn ſchon 
tis bes des Unteroffizier⸗ 


Sei, tru dazu bei 
Sgr, Räumen ſofort eine äußerſt ge- 
0 1 Ftimmung geltend machte. Dies brachte 


den Rus, 
m nün 
d 
Hin Strg 


Die if Zahlreiche Beteiligung jeitens der Mit: 


auf die 
des Regiments zu erwartenden 
Hierauf dankte 1 
ing berte Tod 
ür 
on erbure könne das beſtehende i 

Ge auth diert werden und erhalten bleiben, 


den und dann die alten und erfahrenen Rame- 
dei durch ihren Rat ihnen wertvolle Dienſte 
Më Tnnten, 

dreit feine 
940 S 
itglieder und aktiver Kameraden noch 
ammen, und erft in vorgerückter Stunde 
I Meg an ſich mit dem Bewußtſein, daß die 
rem Dan Bürgerkleide und die aktive Armee in 
eich in enken eins ſind und treu zu Kaiſer und 
Le Mi ep und böſen Tagen halten werden. 
pig ilitäranwärterverein.) Das in 


0 Jan, genommene 
zer 


E Kaffeekränzchen kann des 
N 


t lhulfejtes wegen nicht am Mittwoch, 
ek am Donnerstag den 14. Mai im 
linden garten von 4% Uhr nachmittags ab 
hen, und endet im großen Saale mit einem 

artet“ Je die Herren des Vereins zahlreich 
— en. 
dal Athletit:Sportverein,) der 
o ij es deutſchen Reichsverbandes für Schwer: 
un E hielt geftern in feinem Vereinslokale 
` aen? sſitzung ab, die gut beſucht war und 
Mat, mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. 
Sp ommen wurden 8 Sportgenoſſen. Der 

gnij N 

en = gen zu veranitalten. Die Zibungs: 
Ki don den jeden Mittwoch und Sonnabend, 
Nice ume 8 Ahr ab, in Heben und Ringen auf 
ER auch Esp anade ſtatt; im Sommerhalbjahr 
ienoff Leichtathletik betrieben, wozu alle 
R aen en Le taten e d 

. erein beizutreten, können fi 

de Tbungeſtunde melden. 


Int, Vere o rn⸗Podgorzer Turnerſchaft!) 
big? der Thorn⸗Podgorzer Turnerſchaft 
Le N geſtern Nachmittag einen gemein: 


8 
A sf Ttertié nach Leibitſch. Es beteiligten 
Wen (Be onen, Turner und Turnerinnen. 
dëtt, botener Umzug.) Der von dem 
th Kl am ischen Arbeiter⸗Nadfahrerbund Soli- 
tie eſiger S 1. Pfingſtfeiertage geplante Umzug 
Mi Irdstadt ift wegen Gefährdung der öffent- 
108 Ge Va und Sicherheit polizeilich ver⸗ 
` Del S 
ir Beute ZJeppelin⸗Luftkreuzer) über⸗ 
in Steh achmittag in der ſechſten Stunde 


D 
TANA geſtrige Gonniag) begann, wie 
ga dog d mit trüber Witterung, und gegen 
AN di, dunkles Gewölk herauf, das regend⸗ 
Ja ſta⸗ Hoffnungen auf einen Sonnten-- 
lut a herabſtimmte. Die geplante erſte 
debe En nach Solbad Czernewitz, das den 
N en, ie inet hat, mußte denn auch unter⸗ 
DA Atauch das Frühtonzert im Ziegeleipark 
nur Ir der kühlen, windigen Witterung 
von etwa 200 Perſonen beſucht war. 


Ein Gartenkonzert in der Frühe des Tages vor 
dem kalendermäßigen Eintritt der drei Eisheiligen⸗ 
tage — mögen dieſen auch, wie wir annehmen 
dürfen, in Wirklichkeit ſchon vor dem 11. Mai ein⸗ 
getreten ſein — mußte auch noch mit einem recht 
Se Morgen rechnen, der nicht zum Früh⸗ 
aufſtehen reizen konnte. Das Promenadenkonzert 
auf dem windgeſchützten Altſtädtiſchen Markte, das 
ſtark beſucht war, wurde zum Wohltätigkeits⸗ 
konzert, da die Sendboten des Roten Kreuzes mit 
der Sammelbüchſe erſchienen. Wie auch geſtern ſich 
wieder zeigte, erſtreckt ſich die Geltung der Wetter⸗ 
ankündigung nicht über 4 Uhr hinaus; denn um 
dieſe Zeit brach die Sonne durch die Wolken, zeitig 
genug, noch recht viele wenigſtens in das Stadt⸗ 
wäldchen gu locken, wo die Kastaden ſprangen, der 
Flieder blühte, die Vögel ſangen, leider auch ein 
ſchon mehrere Tage dauerndes Familiendrama im 
Tierleben ſich wiederholte, indem der Schwan die 
Schwänin zauſte und biß. Weshalb? Sie ſoll 
eine hochmoderne Frau ſein, die das jährliche Eier⸗ 
ausbrüten für eine überlebte Sache hält, während 
er ein moraliſcher Herr iſt, der von einem Ge⸗ 
buxtenrückgang nichts hören will. Ob es ihm 
gelingen wird, fie durch Unerbittlichkeit zu ihrer 
häuslichen Pflicht zurückzuführen, bleibt abzu⸗ 
warten. 

— (Beſitzwechſel.) Das kleine, dem Herrn 
Matheſius gehörige Eckhaus Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 37, in dem ſich zurzeit die Papierhandlung 
von Ratkowski befindet, ift für den Preis von 
65 000 Mark in den Beſitz einer Zigarren⸗Groß⸗ 
firma — wie verlautet, Löſer u. Wolff — über⸗ 
gegangen, die hier ein Zweiggeſchäft mit moderner 
Ladeneinrichtung errichten wird. Von einer 
anderen Großhandlung, deren Gebot infolge 
falſcher Adreſſierung erſt nach Abſchluß des Kauf⸗ 
geſchäftes einging, waren 70 000 Mark geboten 
worden. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
baten Sitzung hatte ſich zum Schluß noch der Ar⸗ 
beiter Franz Silkowski aus Thorn⸗Mocker wegen 
Diebſtahls im Rückfalle in zwei Fällen 
zu verantworten. Im Februar traf er mit dem 
Arbeiter Johann Skarpinski zuſammen und De: 
ſuchte verſchiedene Schnapskneipen, wo Sk. die 
Zeche bezahlte, da der Angeklagte kein Geld hatte. 
Nachdem Sk. ſich ziemlich ſtark angetrunken hatte, 
machte ihm der Angeklagte den Vorſchlag, er 
möchte den Rauſch in ſeiner — des Angeklagten — 
Wohnung ausſchlafen, um einen Gardinenpredigt 
zu entgehen, worauf der Betrunkene auch einging. 
Er mußte jedoch die Gaſtfreundſchaft teuer be⸗ 
zahlen, denn beim Erwachen fand er weder ſein 
Portemonnaie mit etwa 8 Mark noch einige ſon⸗ 
ſtige Kleinigkeiten in den Taſchen vor. Der Ange⸗ 
klagte machte ſich beſonders dadurch verdächtig, 
daß er am nächſten Tage im Beſitze von Geld⸗ 
mitteln war. Er beſtreitet den Diebſtahl und be⸗ 
hauptet, ſehr wohl an dem Tage Geld gehabt zu 
haben, er habe es aber mit Rückſicht auf ein zu 
erwartendes freudiges Familienereignis zuſammen⸗ 
gehalten. Da auch die Ehefrau des Angeklagten 
als Täterin in Frage kommen kann, ſo erfolgt in 
dieſem Punkte Freispruch. Den zweiten Diebſtahl 
gab der Angeklagte zu, weil er ihn nicht gut 
leugnen konnte. Er hatte durch einen Knaben 
vom Hofe ſeines Schwagers einen Handwagen 
heimlich holen laſſen und ihn für 8 Mark an einen 
Arbeiter verkauft. Der Angeklagte gibt auch ge⸗ 
wiſſenhaft an, daß ihm der Käufer noch eine Mark 
und einen halben Liter Schnaps aair ſchuldig 
geblieben iſt. Das Arteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. 

— (Ein Selbſtmordkandidat.) In der 
Frühe des 1 wurde beobachtet, wie ein 
älterer Mann auf der Eiſenbahnbrücke über das 
Geländer ſtieg, um je in den Strom zu ſtürzen, 
aber wieder zurückkletterte, dann ſich ein Herz 
faßte und wieder hinüberſtieg, um, nachdem er in 
die granfige Tiefe gejtarrt, wieder zurückzuſteigen 
und dies Manöver an die ſiebenmal wiederholte. 
Als er merkte, daß man ihn beobachtete, ſtand er 
von ſeinem Vorhaben ab und kehrte in die Stadt 
zurück. Er ſoll einen zu großen Teil des Wochen⸗ 
lohns vertrunken haben und fürchtete nun das 
Tête à Tête mit der geſtrengen Ehehälfte. Aber 
der Ausklopfer der Gattin ſchien ihm doch das 
kleinere übel, im Vergleich mit der Senſe des 
Freundes Hein. Die Erde hat ihn wieder. 
Hoffentlich fruchten die ſchlagenden Argumente der 
Gattin, ihn auch zur Sparſamkeit und guter Wirt⸗ 
ſchaft zurückzuführen. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Damenſchirm. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
vier Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) find ein ſchwarze Dogge 
und ein ſchottiſcher Schäferhund. ag 


—— 


i Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur bie 
breßgeſetzliche Verantwortung.) 

„Als ſeinerzeit die Automaten por dem Haupt- 
poſtamt aufgeſtellt wurden, e man es in 
der Bürgerſchaft freudig, einen lange gehegten 
Wunſch in Erfüllung gehen zu ſehen. Nun Än 
fie da, aber die erhofften Erleichterungen im Ber- 
tehr mit den Poſtwertzeichen haben fih nicht 
erfüllt. Wer am Se en Sonntag Nachmittag 
etwa Briefmarken brauchte, wurde enttäuscht, als 
er ſah, daß beide Briefmarken⸗Automaten anſchei⸗ 
nend nicht gefüllt waren; denn das Geldſtück kam 
immer wieder zurück. Es ſollte doch dafür geſorgt 
werden, daß die Automaten gerade an den Sonn⸗ 
tagen, wo alle Schalter geſchloſſen ſind, gut funk⸗ 
tionieren. G. 
——̃— ——..— ſ——— ——— 


Bücherſchau. 


Lotteriegeſetze des 


Die den tſchen 


Reiches und der Bundesſtaaten. Verlag 


der preußiſchen Lotterie⸗Zeitung, Berlin C. 54. Neue 
Schönhauſerſtraße 8. Preis 50 Pfg.) — Eine vollſtän⸗ 
dige Sammlung der im deutſchen Reiche und den einzelnen 
Bundesſtaaten erlaſſenen Lotteriegeſetze hat bisher gefehlt, 
obwohl die Kenntnis derſelben für jeden Staatsbürger 
von Wichtigkeit iſt. Die Broſchüre hilft dieſem Mangel 
ab, indem fie eine Zuſammenſtellung ſämtlicher in Dentſch⸗ 
land erlaſſenen Lotteriegeſetze bringt und damit jedem 
Juriſter, Loſehändler und Lotterieſpieler ein notwendiges 
Nachſchlagebuch an die Hand gibt. 


— ̃ — Kee 


Wiſſenſchaft und Kunji. 


Die Ausſtellung Düſſeldorf 1915. Das Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Kohlenſyndikat hat der Leitung der 
Großen Ausſtellung in Düſſeldorf 1915 den Betrag 
von hunderttauſend Mark zum Ausbau der bergbau⸗ 
lichen Abteilung zur Verfügung geſtellt. Hierdurch 


ift die Darſtellung der Bergindufttie auf dieſer Mus- 
ſtellung in großartigem Maßſtabe geſtchert. 


Theater und Muſik. 


Der „Parſifal“ in Moskau verboten. In Moskau 
wurde die Aufführung von Wagners „Parxſifal“ Jei- 
tens des Heiligen Synode abgelehnt. Es herrſcht 
Staunen und Anfriedenheit in Kunſtkreiſen ob die⸗ 
fes Verbotes. R 

Die Geſamtkoſten für den Opernhaus⸗Neubau in 
Berlin werden ſich auf 26% Millionen Mark be- 
laufen. Nach Abzug des Zuſchuſſes der Krone und 
der Verwertung von Grundſtücken des alten Opern⸗ 
hauſes bleiben noch 9,4 Millionen vom Fiskus zu 
decken. 

Generalmuſikdirektor am Königlichen Hoftheater 
in Dresden Geheimer Hofrat Ernſt Edler von 
Schuch iſt Sonntag Abend 6% Uhr im Alter von 
67 Jahren an Lungenetzündung geſtorben. 


Luftſchiffahrt. l 

Doppeltodesſturz. Auf dem Kreckower Exerzier⸗ 
plag bei Gettin ſtürzten Sonnabend Mittag 
zwei Militärflieger, die fih auf einem Zibungsjluge 
von Schwerin nach Poſen befanden und hier eine 
Zwiſchenlandung machen wollten, aus etwa 200 
Meter Höhe in einer Kurve ab. Beide waren ſofort 
tot. Der Apparat wurde vollſtändig zertrümmert. 
Es handelt ih um den Leutnant Faber vom Amt: 
Regiment Nr. 19 und den Leutnant Kurtz vom ſäch⸗ 
ſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 182. e 

Der Flug Konſtantinopel—Kairo vollendet. Die 
türkiſchen Flieger, die ihr Flugzeug in Tel el Kebir 
ausgebeſſert hatten, ſind nach Kairo geflogen, wo 
roße Kundgebungen für ſie veranſtaltet wurden. 


Neueſte Nachrichten. 


Selbstmord eines Soldaten. 
Inſterburg, 11. Mai. Im Garten der 
Kaſerne hat ſich heute Morgen der Musketier 
Stadler von der 11. Kompagnie des 45. Infan⸗ 
terieregiments erſchoſſen. 
Die Gattin des Reichskanzlers f. 
Berlin, 11. Mai. Frau von Bethmann 
Hollweg iſt heute Nacht geſtorben. 
Pveußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenulotterie. 
Berlin, 11. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ger 
winne: 
15000 Mark auf Nr. 186 093, 204 132; 
10 000 Mark auf Nr. 140 047, 153 445; 
5000 Mark auf Nr. 86 299. 188 929. 210 450; 
3000 Mark auf Nr. 89, 2762. 3179, 8890, 
14 122, 16 258, 24 515, 27 535, 32 883, 34 519, 
40 758, 45 154, 52 639, 54 797, 56 871, 59 464, 
72 498, 77 839, 86 798, 88 717, 100 918, 102 479, 
111 783, 145 199, 154 628, 162 704, 167 246, 
168 109, 170 275, 179 280, 181476, 185 672, 
188 484, 188 827, 197 291, 199 246, 210 157, 
212 246, 225 481, 226 606, 227 661. 229 333, 
229 952. (Ohne Gewähr.) 
Unter Giſtmordverdacht verhaftet. 
Rathenow, 11. Mai. Unter dem Ver⸗ 
dacht des Giftmordes, begangen an ſeiner am 
16. April 1914 verſtorbenen Ehefrau, wurde der 
Goldarbeiter Becker verhaftet. Er hatte ſtets 
Chloroform in der Wohnung, das er ſich von 
dem in der Apotheke beſchäft gt geweſenen Haus- 
diener Radran verſchaffte. Radran verübte 
nach dem Tode der Frau Becker Selbſtmord. 
Rückkehr des Prinzen Heinrich von London. 
Kiel, 11. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen ift, von London kommend, hier einge: 


troffen. 
Probefahrt der „Vaterland“. 

Hamburg, 11. Mai. Heute Morgen 
verließ der Dampfer „Vaterland“ mit etwa 120 
Gäſten, darunter Prinz Franz von Bayern, 
Großadmiral von Köſter, Bürgermeiſter Pre⸗ 
döhl, zur Vornahme der Probefahrt den Hafen. 
An Bord fand ein Feſtmahl ſtatt, bei dem der 
Generaldirektor der Hamburg⸗Amcerika Linie 
Ballin, eine Anſpuache hielt, in der er ſich über 
die Entwicklung Deutſchlands zur See ſeit der 


Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms I. verbreitete.] R 


Schweres Kruftwagenunalück. 

Forſt (Lauſitz), 11. Mai. Auf der Strecke 
Soit Muskau rannte geſtern das mit ſechs 
Perſonen beſetzte Automobil des Kaufmanns 
Arno Ohler in Forſt gegen einen Baum und 
überſchlug ſich. Sämtliche Inſaſſen wurden auf 
die Chauſſee geſchleudert. Frau Ohler und deren 
Tochter wurden ſchwer verletzt. 

Pockenepidemie. 

Grexen, 11. Mai. Sonntag find hier die 
Pocken ausgebrochen. 7 Perſonen, darunter ein 
Arzt, find erkrankt. Die Kranken wurden 
iſoliert. 

Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 

Wien, 11. Mai. Über das Befinden wird 
amtlich gemeldet: Die Nacht war gut. Die 
katarrhaliſchen Erſchzinungen find unverändert. 
Das Allgemeinbefinden ift vollkommen befrie⸗ 


digend. 
Die Kämpfe im Epirus. 

Wien, 11. Mai. Auf Befehl des Fürſten 
wurden am 7. Mai, wie die Albaniſche Kor- 
reſpondenz aus Balona meldet, die Feindſelig⸗ 
keiten auf der ganzen Linie eingeſtellt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten: 


Börſe 
vom 11. Mal 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: trübe. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Mer, 

rot 718-761 Gr 165 206 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 

per Seplember — Oktober 1961. Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 

int. 697— 714 Gr. 170 Mk. beg. 

Regulierunas⸗Prels 170 Mf. 

per Mai— Juni 170 Mf, bez. 

per Zut Juli 170½% Mk. bez. 

per Juli 171 Mk. bez. 

ver Oktober — Dezember BROT, 


i Neke bei Gyacnitau 


Gerſte, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 123—125 Mk. bez. 
Hafer unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 156— 172 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: 
Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,221, Mk. bez. inkl. ©. 
per Oktober — Dezember 9,27 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen» 11,10 Mk bez. 
Roggen» 10.60 10,65 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
; 11. Maij 9. Mai 


Fonts: 


Oſlerreichiſche Banknolen 85,.— | 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Malle s>. 214,80 21490 
Deulſche Relchsanlelhe 3% Wa, „. „ 8690 86,90 
Deulſche Reichsanlelhe 3% . 77.60 77,70 
Preußiſche Konſols Bu, % „ 86,80 | 88,80 
Preußiſche Kouſols 3d%, „„ 77,60 77,60 
Thorner Skadlanlethe 4%, 94,10 94,10 


Thorner Stadlanleide 3¼ % : 
Poſener Pfanbbrleſe 4% .. 


100.40 190,25 


Bojener Pſandbrieſe 3% “a „920 © SEGO 
Reue Weſtpreußlſche Rfandörleſe e 93,40 93.2 
Weftpreußliche Nianvorlefe 3¼ % 8450 84,70 
Weſtpreußiſche Pfanbbrieſe 3% , 7730 77.25 
Rufſiſche Staalsrente 4%, Gei Lë 91,0 —— 
Auſſiſche Slaatsreute 4% von 1002 89.60 sg 50 
Ruſſiſche Stantsrente 4½ % von 19053 97,90 | 97.80 
Rofnifihe Pfandbrleſe 4% 89.— Des 


126,80 | 126,70 
11030 | 110,25 


Oumf, Amerika Patelf Mi fen erti. 100% 
Nordbeulſche Eioyb⸗Akllen. 


beutſche Bank⸗Akilen exkl. 12½ v. „f 239,90 | 240.— 
Diskunt-Rommanbit-Aulelte 2 4 187,40 | 187,50 
Norbdenffige Streblianflall-ttilen . 12075 | 120,75 
Oſtbant für Handel und Gewerbe- Att. 12350 | 124.— 
Allgem. Eletkrizilätsgelellſchaft Akllen] 240.— | 239,90 
Aumetz Frlede⸗Ak lien 1535,50 158,10 
Bochumer Guhſtahl-Aktlen 219,50 | 219,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen .. . f 122,110 122,20 
Geſellſch. ür elektr. Unternehmen⸗ Alten 158,.— | 158, 
Harpener Vergwerks⸗Akllen. . 174,75 174,28 
Ganrahllle-Akllen , RIG 139.— | 159,50 
Bhönig Bergwerts- Hilen „ . „228,25 | 227,80 
Rheinſtahl⸗Akllen . 157,40 | 157,50 
Wegen Info in Newosrk, „ „. 104 ¾ 1048 
CC 208.— 207.75 
Juli „„ 4209,28 210.50 

„ Seple inder 196,25 197 
Manu Di.. 2 4 173, | 176,50 
„ ü l „17128 E 


„September. 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardziusfuß 5 Prozent 
Privatbiskont 2% Prozent. 


Danzta, 11. Mai. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 380 kuläudiſche, 169 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ, 141 Tonnen, ruf. 3 Tonnen, 

Königsberg, 11. Mai, (Getrelbemarkt.) Zufuhr 
25 inländische, 62 ug. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
20 Wangon Kuchen. 


— . — . ͤ—ſdᷓ—ä ä A 


Berlin, 9. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 48.) Der Markt zeigt in dieſer Woche 
wenig Veränderung. Die Eingänge ließen ſich bei behaupteten 
Preiſen räumen. Wir verkaufen 

Aenne 
Feinſe 
II. Sorte. 


r 
115-118 Mk. 
110-112 Mk. 


zs pes es E 


Magdeburg, 9 Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,00—9,10. 
ohne Sack 6,90—7,10. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Krlſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19,25. Gem. Melis I mil 
Sack 18.50 18,75. Stimmung: ſtill. 


Zuckerbericht. Kornzucken 
Nachprodukte 75 Grad 


Hamburg, 9. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, foto 53, per Juli⸗Aug. 55, Wetter: bewölkt. 
— In —ñ— 


Weiter = Heberjicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. Mai. 


9 3 2 Se Witlerungs 

Name 8 EE NA 

Der Bedhah» 8 8 3 = Wetter IE 158 ll 

tungsſtation = RE | 3° 24 Etunden 
2 i 


Borkum [159,56 `  (ebeit 
ambnrg | Dunſt 
winemünde 702,1 W wolkig 


091 nachts Mied. 
csl zieml. heiter 
08! meiſt bewölkt 


Neuſahrwaſſer 761. 1 W bald bed. 09 meih bewölkt 
Meinel 700,0 W wolkig 08; Tmeiſt bewölkt 
Hannover 762,116 hebedt | 08) meiſt bewölkt 
Berlin 162,916 heiter | 10) meift bewölkt 
Dresden 763,7 W halb bed. 03; meiſt bewölkt 
Breslau 763, 1/ NNW wolken 09) meißt Lemöltt 
Bromberg 762.2 0 wolkenl. 08) nachm. Nied. 
Me Bes 163,55 [Regen | 080 meiſt bewölkt 
Frankfurt, W 763,5 N Dunſt 08: ment bewölkt 
Kar sruhe 764.2 S bedeckt 10! meiſt bewölkt 

t 

1 

U 


München 765,7 WNW jgebeitt 07 nachm. Nied. 
Paris 763,6 SW Regen 11 — 
Bliffingen 761,4 W ald sed. 1 nachts Nied. 
openhagen Jaen ole bedeckt 07 Nied 1. Sch.) 
Stockholm 1757,66 bedeckt 00 ziemi. heiter 
Haparanda 74% 5% N W wolkenl. 04) zieml. heiter 
Ürhangel 740,8 MRW onde | 04) anhalt. Nied. 
Petersburg 757,2 0 bedeckt o3) anhalt. Nied. 
Worſchan 762,2 And bedeckk | 09 anhalt. Nied. 
Wien 762,1 W NW edetkt 09) anhalt. Nied. 
Nom 258,2 55 bebet | 12) anhalt. Nied. 
Krakau 761,2 NNW Ubedeckt | 09! anhalt. Nied. 
Lemberg 758,7 N bedeit | 09|: nachts Nied. 
Hermannjiabı 1757,88 bedeckt 16] Wetterleucht. 
Belgrad — | — — LI =] — 
Biarritz 768,9 SW wolkig 11 anhalt. Nied. 
Nizza — = | — | —| meiſt bewölkt 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag deu 12. Mai: 
wolkig. kühl, zeitweife Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vum 11. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperutur: + 7 Grab Celf. 

Weller: trocken. Wind: Weft. 
Barometerſtand: 767 mm. 

Wom 10. morgens bis 11. morgens hochſte Temperatur: 
1 14 Grad Celf, niedrigfte 4- 5 Grab Well. 


—— — e 


Waßerffände der Weichſel, Braye und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der ESO ul E n 
Meſchſel horn ® 
Zawſchoſt RER | 2 i e > | . 
Warſcha nu al 164 8) 1.71 
Chwalowlce ER 9. 2,02] 8. 2.10 
Zakroczun nu. 1,98] 19. 2,10 


5 30. 
t Ee Ee 
UPeget | — 


— . EEE ASAOS 


Eine reizende Neuheit, welche die Kinder ſpielend 
Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Auvegung 
verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen 
koſtenfrei von Neſtle's Kindermehl⸗Geſellſchaft, Berli W. 
57. Es ift dies eine Ausſchueidepuppe mit drei bers 
schiedenen, allerliebſten Gewändern, womit die Kinder 
ſehr gern und lange ſpielen. Auf Wunſch wird auch eine 
Probedoſe des berühmten Kindermehls umſonſt beigefügt. 


Brahe bel Bromberg 


Stimmung: ruhig. Brotraffinade I ` 


— 


PERE DO on 


"TEE 


Groß⸗ und Urgroßmutter, 


Tante 


im 70. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt 


nachmittags 4½ Uhr, vom 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme, ſowie für die 
zahlreichen Blumenſpenden bei 
dem Hinſcheiden unſeres lieben, 
unvergeßlichen Vaters 


3 Gustav Kujas 
ſagen wir allen Verwandten und 
Bekannten, ſowie den Herren 
Beamten des Waſſerbauamts auf E 
dieſem Wege unſern 8 
innigſten Dank. 
Thorn, im Mai 1914. 


É Sr N Kinder, 


map dl lala 


al Bauens der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitung in der Königs⸗ 


ſtraße wird dieſe Straße vom 
Leibitſcher Tor bis zur Sprit⸗ 
ſtraße für den Fuhrwerksverkehr bis 
auf weiteres geſperrt. 

Thorn den 11. Mai 1914. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Sidd Oberförſterei Schirpitz. 


Am Freitag den 15. Mai 1914, 
vormittags 9 Uhr ab, ſollen im 
Eisenhart’jchen Gaſthauſe in Schir⸗ 
pitz aus den Schutzbezirken Brand 


und Bärenberg 60 Stangen 1., 140 


Stangen 2., und 140 Stangen ER 
ſowie geringe Mengen Brennholz 
aus dem Trockenhieb öffentlich meiſt⸗ 
bielend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 


Zwangs versteigerung. 


Am Dienstag den den 12. d. Mts., 
vormiktags 10 Uhr, 
werde ich: 


LI Negiſtrierlaſſe und 
30 Flaschen Rotwein 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz am Nonnentor. 
Thorn den 11. Mai 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Freiwillige 
Berſteigerung. 


Am Mittwoch den 13. d. Mts., 


vormittags 11% Uhr, 
werde in meinem Geichäftslofat, 
ſtädtiſcher Marki 11, 3, L: 


einen Waggon Roggenkleie nach 


Men 


verſiegelten Muſteru, welche 
Bahnhof Blumenthal (Prignitz) 
lagert, 


für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend, 
öffentlich verſleigern. 
Thorn den 10. Mai 1914. 


_ Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Mönigl. alien: 
preuß. E: lotterie. 


Zu der von 8. Jai bis 4. Juni 1914 
flaßtfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 


230. Lotterie ES 


, 1, 
l er Be 


a 200 105 0 25 Mark 


zu haben, ſowie während der Ziehung, 
ſoweit vorrätig, 


Erſatzloſe 


für die mit einem Gewinne gezogenen 
Lofe, 


Dombrowski, 
tüuigl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


L 


Station der Strandbahn 
Köslin Grossmöllen. 
Park-Hotel und Pension. 

Am 1. April 1914 neu eröffnet. 
Reformbelten, elektr. Licht in allen 
Räumen. Eıstkl. Küche, sehr mässige 

Preise. Prospekte sofort. 
. Gustav Canzler. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief nach langem, 
Leiden unſere geliebte, treuſorgende Mutter, Schwieger-, 
Schweſter, 


Marie Moede, 


geb. Otto, 


Gurske den 10. Mai 1914 


die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 13. d. Mts., 


e pen 
ein ENER als Mitbewoh. 

Suche oder Logis 
Bäckerſtraße 37, 3, Tr. 


ſchwerem 


Schwägerin und 


an 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Eine Wohltat 


bei naſſer 


Flechte am Bein 


Obermeyer 's Herba⸗Seiſe. 

Frau M. Georgi, Görlitz, ſchreibt: 

Ich erlaube mir ganz ergebenſt mit⸗ 
zuteilen, daß ich eine große naſſe Flechte 
am Bein hatte und dieſelbe durch Ge⸗ 
brauch von Obermeyer's Herba⸗Seife be⸗ 
feitigte. Obermeyer's Herba-Seife 
à St. 50 Pf., 30 Proz. ſtärk. Präp. 1 M. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. A. Majer, Paul 
Weber, H. Baralkiewicz, 
H. Claass, A. France, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 


Boltonbepflanzungen 


werden, da große Vorräte geeigneter 
SÉ vorhanden find, gut ausgeführt 
durch H. Guderian, Gärtnerei, 
Thornu⸗Mocker, Ritterſtraße 27. 


Kleine Fleiſcherei 


zu pachten geſucht. Angeb. unter 


A. Nr. 120, pojilagernd Thorn. 
Sehr ertragreiche unt Gas, "3 
verpachten, gedielter Schuppen, ent- 


halten 2 Räume, 160 qm groß, zu ver⸗ 
Brandengeci. — 


mieten 


$ ES weie | 
Inberheirateter Du 


46 Jahre alt, erfahren in allen Zweigen 
der Landwirtſchaft, ſucht Verkrauens⸗ 
ſtellung als Hof⸗, Lagerverwalter, oder 
ähnlichen Poſten. Gefl. Anerbieten unter 
R. R. 11 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Wulli 


ſucht vom 1. Juni oder 1. Juli Stellung 
bei alleinſtehendem Herrn oder Ehepaar 
in beſſerem Hauſe. Erfahren in feiner, 
ſowie bürgerlicher Küche. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Angeb. bitte unter &, H. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
mit beſſerer Schulbildung, nicht unter 18 
Jahren, für Nachm. zu drei Knaben geſucht. 
Frau Apothekenbeſitzer Heininger, 
Altſtädtiſcher Markt 4. 


Wirkungskreis 
für gebildetes, tüchtiges, junges Mädchen, 
welches 8 Jahre einen Haushalt ſelbſtſt. 
geleitet hat, wird geſucht. Zuſchrift. unter 


Junges Mädchen 


ſucht vom | 5. Stellung als Stütze. 
Zu erfragen bei L. Czajkowski. 
8 134, SH E 


m Coure 7 


Alanrerpalier) 


für Militärbauten in Culm ſofort geſucht. 


Rosenau & Wichert, 


Thorn. ` 


Uniformbranche. 
Junger Mann, der und ge 


ſchaft bewandert iſt, 


als Expedient und Berläufet 


per ſofort oder ſpäter geſuch 
Angebote unter Q. D. L. 
b der „Preſſe“. 


| jüngerer Schneidergehilfe | 


kann ſofort eintreten, 
Dauernde Beſchäftigung iſt verſichert. 
E. Reimann, Thorn, Coppernikusſtr. 


Malerlehrlinge 


können eintreten bei 


Oskar Haberland, 


Strobandſtr. 17. 


Ee älteren Mann "eet or 


E. Schmidt, Mocker, 
Lindenſtraße 40 


z die 


Lehrlinge und 
1 Laufburſchen 


ſtellt ſogleich ein 


Erſte Thorner Möbel-Fabrik 


Paul Borkowski. 


Tapezierlehrlinge, 


einen Tapeziergehilfen 


und 


heiit. Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 


Möbelhandlung Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße. 


Friſeurlehrling 


ſucht C. Pommerenke, 


Mellienſtr. 80. Ecke Talſtr. 


H, KH 


A ſofort ge j u 


Br Gerechteſtraße 11113. 


Bing. Buchhalterin, 


keine Anfängerin, ſofort geſucht. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen unter E. D 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für mein Fleſſch⸗ und Wurft- 
geſchäft per ſofort eine tücht., freundliche 


Verkäuferin. 


Oswald Reimer, Thorn, 
Gerechteſtraße 1. 
Daſelbſt wird auch ein 


Lehrling 
geſu cht. 
Zuverläſſige 


MIN 


zur felbjtändigen Führung eines größeren 
Geſchäftshaushaltes und Kaffeemamſell 


ſucht ſofort SER 
Frau Minna Nowak, Konditorei. 


Kontor fräulein 


ſofort für Baugeſchäft verlangt 
= WyKkrzykowskl, Podgorz. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


E a Ss Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52, 


em ch viin, Kochmamſells, Kalle 
H e Mamſell Köchin. Stuben⸗ 
mädchen, Dienſimädchen, Büfettfräu⸗ 
lein auch zum Bedienen u. a. Rechnung, 


Kutſcher, Hausdiener für Stadt u. Land. 


Carl Arendt, 


gewerbsmäß. Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


— ISENE 
uche ür Thorn un er Mädchen 


für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


D bi | Köchinnen, Stubenmäd⸗ 

mp E E chen und Mädchen für 

alles. © u ģġ e Kutſcher u. Hausdiener. 
Emma Baum 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


Ein ſauberes, junges oder älteres 


welches etwas näht und a ver⸗ 
ſteht, veriangt Schillerſtr. 8, 3 Tr. 


Schulfreies, geriet 


ſauberes 
al die Nachmittage gef. Meldg. umgeh. 
bei Meyer, Brombergerſtr. 8, 1 Tr. 


Lehrfräulein 
werden von ſofort verlangt 
A. Zimny, Schueidermeiſterin, 
Rayonſtraße 6. 


Suche ein Nufparkemähcher 
Mocker, Bergſtraße 16. 
Aufwärterin 
für den Vorm. verl. Waldſtr. 43, 3. 


Aufwartemübchen 


von SE —.— 2 


Cep? kaufen Dn 9 d 


1 wajane Zack 


ud) k. Angebote unter K. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Ein gebrauchtes Rad 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter W. G. 87 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
— 14. t, Sn 381 


Müußbaum⸗Beitgeſtelle 


mit Matratze (80 Mk.), 1 gr. Sofa (25 


Mark) zu verkaufen. Beſichtigung vorm. 
Brombergerſtr. 62, pt., r. 


Schulfest 


Des Rönigl. Gymnaſiums u. e 


am Mittwoch den 13. 


Mai, von 4 Ahr ab, 


im Ziegelei⸗Park zu Thorn. 
Es konzertiert die Kapelle des 11. Fußartillerie⸗Regiments. 
Die Angehörigen der Schüler entnehmen zu dieſer Veranſtaltung 


Einlaßkarten zum Preiſe von 20 Pf. 


im Geſchäftszimmer des 


Gymnaſiums oder in der Walkis'ſchen Papierhandlung. Au 
der Tageskaſſe erhöht ſich der Preis für die Einlaßkarten für]? 
Kinder und Erwachſene auf 50 Bf. 

Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


Verein Thorner Kaufleute, 


e. 


Jahresverſammlung 
dienstag den 12. Mai 1914, abends 8“ Ihe, 


im Artushof. 


Tages or 
. Jahresbericht. 


. Satzungs⸗Aenderung. 


= 


. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Ziegelei- P 


Dienstag Den 12. Mai: 


e. V. 


„Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. 
Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtands mitglieder. 
Wahl der Kaſſenprüfer für das neue Geſchäftsjahr. 


. Aufitellung des Haushaltsplanes. 
Bericht über Verbandsangelegenheiten. 


dnung: 


der Vorſtand. 


Ark. 


mm Promenaden - wt 


ausgeführt von der Kapelle des 
Perſönliche Leitung: 

Aufaug 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 1 


Waſſeln. 


Juf.⸗Regts. v. Borde Nr. 21. 


Herr Obermuſikmeiſter W. Böhme. 


Ende gegen 10 Uhr. 
0 Pfg., Kinder frei. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Atelier für Zahmeperalionen und Sahnersals 
von 


Fran Margarete Se li leu er, Dreitestzasse 33, 2. 


4elteste Dumen- Pais. — 


Spezialität: Hinder Behandlung. 


Gebissünderungen und Reparaturen werden sofori erledigt. 
Teilzahlungen gestattet. 


Neu: Stiflzähne und Brücken 
Einige kurze Zeit in Miete geweſene 


Pianinos 


billig. abzugeben. 
Voelkner, Slaviermagazin, 
Bromberg, Danzigerſtr. 158. 
Gebrauchte Flaſchen 
kauft und verkauft 
Schulz, Araberſtr. 8, Keller. 


Ein Sportwagen 


billig zu verkaufen 
Fiſcherſtraße, Klärwerk. 


Großen, guterhalt. Kachelofen 


mit eiſernem Dauerbrandeinſatz ſofort 
billig zu verkaufen 
. 2 pt. 


Stühle, Eilen zu verkaufen 


Marienſtr. 5, 3 Tr, 


Nutomobil 
Komnick, 


40 PS., Doppel⸗Phaeton, 4—6 ſitzig, in 
kompletter Ausrüſtung, ſehr wenig ge⸗ 
braucht, preiswert zu verkaufen. 
Selten günſtige Gelegenheit. 
Anfragen und Beſichtigung bei 


W. HKataflas, Autogarage, 


Thorn, Neuſt. Markt 24. 


Sehr gut erhaltener 


Motor⸗ 
Neſchkaſten 


für elektriſchen Auſchluß beſonders ge⸗ 
eignet, wegen Anſchaffung eines größeren 
verkäuflich. Der Kaſten iſt ſehr gut er⸗ 
halten. Auf Wunſch wird Zahlung bis 
nach der Ernte geſtundet. 

Angebote unter F. 400 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Automobil, 


A. G.⸗Wagen, 9024 HP., Bein! 
17 1 erhalten, wegen Aufgabe Des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. 
Angebote unter C. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Meine Landwirtſchaft, 


Morg. groß, inkl. 10 Morg. Wieſen, 
mt neuen Gebäuden, 3 km von der 
Stadt entfernt, bin ich willens zu verkaufen. 
Ang. u. Nr. 250 a. d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


Meine Landwirkſchaſt. 7 


10 Morg. groß, inkl. 5 Morg. Wieſen, 
mit neuen Gebäuden, 3 km von der 
Stadt entfernt, bin ich willens zu verkaufen. 

Gef. Angebote unter Ar. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Wegen Umzuges 

1 Kinderſportwagen, 

1 Gaslampe (Küche) und 

2 elektriſche Lampen 
billig zu verk. Strobandſtr. 16, pt., r. 


mit auswechselbaren Zähnen. 
Ein guterhaltener, moderner 


Sportwagen 
zu verkaufen. Preis 10 Mk. 
Kirchhofſtraße 56. 2 Tr., r. 


ialt Milet s 
Kleiderſchrank 
verkaufe billig Bacheſtr. 13, 1. Etg. r. 
Eine faſt neue 


Hundebude 


ſehr billig verkäuflich Bacheſtraße 507. 


Qlllex⸗Kollellion, 


5 Bände, faſt neu, Ladenpreis 25 Mark, 
fortzugshalber ſofort billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Mellienſtr. 93, pt., r. 


Aiplomatenſchreibtiſch, 


Plüſchſofa. Salontiſch, 30 Stühle, Gis- 
ſchrank, Wäſcheſchrank mit Spiegelauffatz, 
Bettſtelle mit Matratzen, Gaskocher, vier⸗ 
flammig, Kinderwagen, 1 faſt neues 
Kleid, hellgrün, für ſchlanke Perſon und 
andere Sachen zu verkaufen. 
Summwsk', Tuchmacherſtr. im Laden. 


1 Bücherſchrauß 


zu kaufen geſucht. Daſelbſt iſt auch eine 


gute Geige 
zu verkaufen. Angebote unter S. 15 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grammophon 
neueſter Konſtruktion ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen zwiſchen 12 und 1 Uhr bei 

Wagner. SE —— 10. 


0" OT. 


zur erſten Stelle SCH ein 110 
in beſter Lage geſuch 
Angebote erbeten 97 W. W. 20 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 10000 Mark 
vom 1. Juni auf 1. Hypothek. Grund⸗ 
wert 28—30 000 Mark. Angebote unter 
L. L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Vermittler ausgeſchloſſen. 


Junger, ch Geſchäftsmann 


500 Mark 


gegen Sicherheit und gute Zinſen bei 
einvierteljährlicher Abzahlung zu leihen. 

Angebote unter B. J. 143 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer leiht einer Witwe 
geg, gute Sicherheit u. monatl. Ab zahl. 
Mark. 


u u. Bin b. ia a. 2 Sei: d. rh, 


Möbl. Simmer, 
eventl. Penſion, vom Ehepaar auf ca. 8 
bis 14 Tagen geſucht. Angeb. unter D. 
G. 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


It IA? 


Elite-Konze ` 


des Damen-Salon-Orcheftets ; „M 


Cabaret CIN: 


Täglich, ab 10 Uhr abend e E 


: Größte Fidelita 


mn 


Die Tauffe ert: 
keiten in Drau 
ſchweig 

am 


es 

im Beiſein von Ee ; 
kaiſerlichen Haufes, ine un und E 
ländiſchen Prinzen, Fürne 7 
Würdenträgern bringen SCH S 
heute bereits zur 
führung. 1 
Hochaktuell! ege SG 
Nur furze Zeit! 


Originalanfnahme. $ 
Nicht im Pathé: Jug í 


ae mere 


Gemeindeſchule, Baer see g f arm 
unentgeltlich Rat und Hilfe 
tag, 6—7 Uhr. 


Morgen auf dem go 


Eingang zum Den get (ëng 
friſch ‚gingetvoffene Ap a, 
prachtvolle Blutfrüchte, DE en / 
Blumenkohl, friſche Gur 
Auauas, Danang S 
400 Pfund Rhabarbe 
2 Pfd. 25 Pfg · 60 gie 
friſche Kirſchen, Pfd. 6 
A 407; 


— 
= 


dolf — 


— 7, 


Gut möbliertes Ce 2 5 
mit ſeparatem Eingang vom 

vermieten Coppernikusſtr a 
Freundlich möbl. "ege 
in der Nähe des Garniſon⸗ SC erfragen 
vermieten. Preis 15 Mk. fi 
in der Geſchäftsſtelle der „Prell 


ei 
Das in der Hohejtraise jil 
Reide" 
von R. Gross ijt gel mich 
kaufen oder zu verpachten. 


M. f 


Größer GC: 


Gerberſtraße 33/35, if per 1 
zu vermieten. 


oe 


7 Bimmerwohil 


25 A von ſofort zu melt 6. 


HI ne: of 2 


4 Zim., Gas, Bad und Zubeh. ei: 
E Not 3, BIT 
, 


om LEI l pi mä d 
Zentralheizung ſofort zu en me ug 


Näheres daſelbſt bein ai? Fan 
— — 1. 5 RS 

erſtt. 4), 2 

am 


am Stadtpark, 6 Jimmer 5 
Zubehör ſofort zu vermie aße 
nebenan Schmiedebergſir 

bei Fanslau. 15 


Friedrichſtraße 2 von, lle, 
en 


2 Pf ff 


2 ftändig, zu vermieten. 


goë, R 


vermieten Parkit- 1 pre us 


ellienftraße. 
6 ii 
(KU 
am 6. d. Mis. in der d au 


fabrik ge funde 
Leibitſch den 9. Mat 1914 het- 


Der Amtsvorite 


R. Hellwig f gl 

IN Mark WË 

nir pie en, 

zahle an Diejenigen, welche Loft de 

diebe, die auf meinem A ich 
ſo namhaft machen, 

richtlich belangen kaum. 

kräftiger Verurteilung der 


der Nummer en Ra gor. 

ein Proſpekt der transat ant fó S 
heiltee⸗Geſellſchaft Kul 10 ü 
Berlin C. 19, Beuthſtr. 3 word 
tee „Papuana“ beigefügt, 
aufmerlſam gemacht wi 
Hierzu wel Blätter. 


Parlamentariſches. 


& 
u der Sonnabend⸗Sitzung der Budgetkommiſſion 
Gr eichstages, in welcher die Duala⸗Angelegenheit 
wen den wurde, machte der Vorſitzer von einem ſo⸗ 
f Kargelaufenen Telegramm des Gouvernements 
Dual amerun Mitteilung, wonach der Bruder von 
habe d Manga (Rudolf Beil) den Verſuch gemacht 
ns den bekannten Häuptling von Banum na⸗ 
zum eil und verſchiedener anderer Häuptlinge 
Wat bfall von der deutſchen Herrſchaft und zum 
Auf uy an England zu beſtimmen. Jojo habe das 
er abgelehnt und dem Gouvernement dur 
fache lung der Milton Mitteilung von dem Ber- 


Dr bezeichnend und ſchlug vor, wenn bisher gegen 


N 

migen, damit ſo Aufſtand und Blutvergießen ver⸗ 
di teden würden. 

der bolitiſchen Folgen der durch die Angeſchicklichkeit 
Yen Serung herbeigeführten Vorgänge jei nur die 
wähnte Tel 


t 
Jefegerechnet werden müſſe, daher ſtimme der dem 
X 


Kee Zentrum, die Nationalliberalen und die 
ta, Seed folgende Neſolution ein: Der Reichs⸗ 


H 
® 
mens nicht nur für das zu enteignende Qand ge- 


gungen veräußert wird, die dem Fiskus einen omg 
Gmueſſenen Anteil an künftiger Wertſteigerung des 
drug z und Bodens ſichern; drittens mit allem Nach⸗ 
der Nen Kamerun jeder Agitation gegen die von 


gierung und dem Reichstag endgiltig beſchloſ⸗ 
eee enn entgegengetreten wird, ſobald dieſe 


ie con Formen annimmt, durch welche die poli- 
Dur, Ruhe gefährdet wird. Die Regierungsvorlage 
itio angenommen, ebenſo die vorgenannte Reſo⸗ 
ie d mit der Anderung, daß in dem erſten Punkt 
Schädertſchädigung ſich nur auf alle wirtſchaftlichen 
Enteden beziehe, daß in Punkt zwei das durch die 
der nung vom Fiskus erworbene Land im Sinne 
zu y ndordnung von Kiautſchou zu verwalten und 
bk, erwenden iſt und unter Hinzufügung der Be- 
uamung, daß den Eingeborenen ein unmittelbarer 
Lk zum Kamerunfluſſe in einer ihren wirt- 
röhren it Hiemer entſprechenden Breite dëi 
beiten SE Hiermit hat die Kommiſſion ihre Mr- 
e 


Gejelihaft für ſoziale Reform. 
aus nier zahlreicher Beteiligung von Delegierten 


Den Teilen d i i ES 
u n des Reiches und von Reichstags⸗ 
ud Landta sabgeordneten aller Parteien mit Aus⸗ 
d t Sozialdemokraten wurde am Sonnabend 
talosi Bismarck⸗Sälen die RE Gene- 
von deammlung der Geſellſchaft für Sozialreform 
pi einer 
tar amt des Innern hatte den Geh. 
die b get und Geh. Regierungsrat Dr. v. Specht, 


Sitkmann 
KN, begrüßte die Verſammlung im Auftrage 
daß eichsamts des Innern mit der Verſicherung, 


ch] warf einen Rückblick auf die 


chf wur 


Chorn, Dienstag den 12. Mai 1914. 


mit er Intereſſe verfolge. Hierauf 
ſprach Profeſſor Dr. Keßler⸗Jena über das 
Koalitionsrecht. Es folgte ein Vortrag des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Juſtizrat Dr. Bell (Eſſen) über 
den Erfinderſchutz. 

Am Sonntag veranſtaltete die Geſellſchaft für 
ſoziale Reform eine Kundgebung für Fortführung 
der deutſchen Sozialreform. Der Saal der Neuen 
Welt in der Haſenheide war voll beſetzt. Staats⸗ 
miniſter a. D. Dr. Freiherr v. Berlepſch er 
öffnete als erſter Vorſitzer der Geſellſchaft die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Begrüßung der Delegierten, 
ntwickelung der deut- 
ſchen Sozialpolitik, ſchilderte kurz die Gegner, die 
von der angekündigten Pauſe in der Sozialpolitik 
ihren Stillſtand erhofften und ſtellte die Fd 
Soll dieſe Reform aufhören? Profeſſor Ern ft 
Francke, zweiter Vorſitzer der Geſellſchaft, hielt 
einen einleitenden Vortrag, und 19 Diskuſſions⸗ 
redner beantworteten darauf, jeder in feiner Art, 
die Frage mit einem ausdrücklichen Nein. Staats⸗ 
miniſter a. D. Graf zu Poſadowsky⸗ Wehner 
ſchilderte die drei Urſachen der neuerwachten Ab⸗ 
neigung gegen die Sozialpolitik: nämlich die poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen und pſychologiſchen Arten. 
Der Generalſekretär des Geſamtverbandes der 
chriſtlichen Gewerkſchaften Stegerwald führte 
aus, daß für die Qualitätsarbeit, der die Induſtrie 
ihre Überlegenheit verdanke, qualifizierte Arbeiter 
und damit ein Aufſtieg der arbeitenden Klaſſen ge⸗ 
fordert werden muß. Von den weiteren Rednern 
hob Profeſſor D. Guften v. Schmoller hervor, 
daß ein Abſchluß in der Sozialpolitik ſchon deshalb 
nicht möglich ſei, weil ſie erſt eine Umwandlung 
des Denkens und Fühlens der Menſchen bewirken 
muß, um zur Wirkſamkeit zu kommen. Das dauere 
durch Generationen, ja durch Jahrhunderte, wie 
man es an der Entwickelung des Zunftweſens im 
Mittelalter beobachten könne. Dr. Jahn vertrat 
eine Reihe wenig zahlreicher Berufe, die bisher von 
der Geſetzgebung vernachläſſigt worden ſeien. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dominicus ⸗ Schöneberg wies 
auf die ſozialen Aufgaben der Gemeinden, beſon⸗ 
ders in der Wohnungsfrage 15 der keine andere 
Organiſation gewachſen ſei. Fräulein Margarethe 
Behm gab dem Danke für die Geſetzgebung zu⸗ 
gunſten der Heimarbeiterinnen Ausdruck, legte aber 
dar, daß ganze Teile dieſer Geſetzgebung bisher 
unausgeführt geblieben ſeien. Auch deshalb ſei ein 
Stillſtand der Sozialpolitik nicht möglich. 


Das Erdbeben auf Sizilien. 


Die Nachrichten aus dem Erdbebengebiet laufen 
noch äußerſt ſpärlich ein, doch laſſen ſie bereits 
erkennen, daß der Umfang der Kataſtrophe ge⸗ 
waltig iſt. In ganz Italien herrſcht große Auf⸗ 
regung, und man befürchtet, daß das Unglück einen 
ähnlichen Umfang- wie 1908 annehmen könnte, 
wobei bekanntlich 150 000 Menſchen ums Leben 
kamen. Der Mailänder „Secolo“ erhielt in den 
erſten Morgenſtunden des Sonnabend ein Tele⸗ 
gramm mit Einzelheiten über die Kataſtrophe: 
Danach haben ſich Freitag Abend zwiſchen 6 und 
9 Uhr im Bezirk Acireale drei heftige Erdſtöße 
wurden durch die mehrere Ortſchaften vernichtet 
burden. Der Ort Linera ift durch das Erdbeben 
völlig zerſtört worden. Unter den Einwohnern 
haben ſich furchtbare Szenen abgeſpielt. Aus den 
bisher noch 1 einlaufenden Nachrichten geht 
hervor, daß der Ge Teil der Bewohner des 
Ortes unter den Trümmern begraben worden iſt. 
Mehrere Hilfszüge ſind nach dem Erdbebengebiet 
unterwegs. Nach neueren Meldungen find auch 
die Ortſchaften Venerina und Zafferana, ſowie die 


Preſſe. 


(Zweites Blaft.) 


32. Jahrg. 


umliegenden Ortſchaften durch die Kataſtrophe 
nahezu vernichtet. Linera hat eine Bevölkerung 
von 700, Venerina von 800 und Zafferana von 
5479 Einwohnern. In Zafferana ſind 500 Mann 
der zunächſt liegenden Garniſonen eingetroffen 
und haben die Rettungsarbeiten aufgenommen, 
doch iſt über die Zahl der bis jetzt geborgenen 
Opfer noch nichts bekannt. Aus den bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten, die in Mailand ſämtlich 
durch Extrablätter bekannt gegeben wurden, hat 
man durchaus den Eindruck, daß es ſich um eine 
ſehr ſchwere, in den Einzelheiten noch unabſehbare 
Kataſtrophe handelt, da ſicher auch noch andere in 
der Nähe des Erdbebenherdes befindliche Ort⸗ 
ſchaften ſtark in Mitleidenſchaft gezogen ſind. 
Nach den bisher aus dem Erdbebengebiet vor⸗ 
liegenden authentiſchen eee E k as Beben 
die Ortſchaften Linera, Zerbati, Paſſapomo und 
Penniſi in Trümmerhaufen verwandelt. In den 
Ortſchaften Santa Venerina, Santa Maria Am⸗ 
malati, Guardia und Bongiardo iſt großer Schaden 
angerichtet worden. Aus den Trümmern von 
Linera wurden 42 Leichen geborgen, die Zahl der 
noch Verſchütteten wird auf 60 angegeben. In 
Bongiardo und Paſſapomo ſind acht Leichen ge⸗ 
funden worden, zwei Perſonen werden noch ver⸗ 
mißt, zwanzig wurden ſchwer verletzt. In Mortara 
iſt eine Perſon umgekommen, in Guardia wurden 
drei 85 Im Krankenhauſe von Acireale 
haben 72 Verletzte Aufnahme gefunden, im Kran⸗ 
kenhauſe von Catania 13 und im Krankenhauſe 
von Giarre zwei Verletzte, abgeſehen von einer 
großen Anzahl Verletzter, die nach Anlegung von 
Notverbänden wieder entlaſſen werden konnten. — 
Eine Meldung aus Acireale beſtätigt, daß das 
Dorf Linera beinahe vollſtändig zerſtört worden iſt. 
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 
Sieben Verwundete ſind im SE von Acireale 
eingeliefert worden. Wie es den Anſchein hat, 
iſt in den Dörfern Santa Venerina, Santa Maria 
degli Ammalati, Guardia, Santa Maria Vergina, 
Coſentini und Peoniſi nur Sachſchaden angerichtet 
worden. Perſonen, die die durch das Erdbeben am 
ſchwerſten heimgeſuchten Orte beſucht haben, be⸗ 
richten, daß in Linera bis zum Abend 45 Tote 
und etwa 150 Verwundete geborgen worden ſind. 
Die Arbeiten zur Bergung der Toten aus den 
Trümmern von Linera, Bongiardo und Paſſapomo 
werden fortgeſetzt. Die Soldaten zeigen große 
Selbſtverleugnung. Bis Sonntag ſind 60 Leichen 
geborgen worden, aber es wird als ſicher ange⸗ 
nommen, daß ſich noch mehr unter den eingeſtürzten 
Häuſern befinden. Die überlebende Bevölkerung 
ift ohne Obdach und Lebensmittel und drängt ſich 
um die e Der Präfekt ſchickt weiter 
Zelte nach Linera, wo kein Haus ſtehen geblieben 
iſt. Die Landbevölkerung kampiert in den Wein⸗ 
bergen. 5 
„Meſſaggero“ berichtet, nach den im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten eingelaufenen 
Depeſchen ſeien infolge des Erdbebens etwa 
hundert Menſchen getötet und 120 verletzt worden. 
Der telegraphiſche Dienſt werde im Laufe des 


Tages wiederhergeſtellt ſein, der Eiſenbahnverkehr f 


zwiſchen Mangano und Acireale werde durch Um- 
ſteigen aufrechterhalten. Das Kriegsminiſterium 
hat Truppen, Lebensmittel, Zelte und Sanitäts⸗ 
material abgeſchickt, das Rote Kreuz ein Feld⸗ 
lazarett. Der Miniſterpräſident hat den Präfekten 
beauftragt, im Einvernehmen mit den Orts⸗ 
behörden für Unterbringung der Obdachloſen 
zu ſorgen. i k e 
Das Erdbeben wird mit der Tätigkeit des Atna 
in Zuſammenhang gebracht. Das Zentralbureau 


für Erdbebenbeobachtung in Rom teilt mit, daß 
jeit dem 25. April, an welchem Tage der Beginn 
einer Tätigkeit des Jina begann, täglich Erdſtöße 
in der Umgebung des Berges beobachtet wurden, 
beſonders auf der weſtlichen Abdachung. Am 
7. Mai wurde dort ein ſehr ſtarker Erdſturz ger: 
ſpürt, den alle Obſervatorien in Italien verzeich⸗ 
neten. Freitag Abend um 7 Ahr erreichte die 
Erſcheinung ihren Höhepunkt. — Der Atng iſt 
bekanntlich der höchſte der feuerſpeienden Berge 
Europas. Er erhebt ſich im nordöſtlichen Teile 
Siziliens aus der Ebene von Catania terraſſen⸗ 
förmig bis zu einer Höhe von 3300 Meter. 
Baſis hat einen Umfang von 130 Kilometer, und 
auf dieſer Baſis liegen etwa 65 zumteil große Ort⸗ 
ſchaften mit mehreren Hunderttauſend Einwohnern. 
Das diesmal vom Erdbeben betroffene Gebiet be⸗ 
findet ſich öſtlich des Vulkans zumteil auf üppig⸗ 
ſtem Boden, der in den tiefer liegenden Regionen 
alle Früchte des Südens hervorbringt. Der Vulkan 
hat durch ſeine Ausbrüche ſchon oft mächtige Ver⸗ 
heerungen angerichtet. 

In der Sitzung der italieniſchen Kaumer am 
Sonnabend gaben Mitglieder aller Fraktionen 
ihrer Teilnahme und ihrem Mitgefühl mit dem 
durch das Erdbeben ſchwer betroffenen Sizilien 
Ausdruck. Der Unteritaatsjetretär des Innern 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und erklärte, 
die Regierung werde ihre Pflicht tun und ſchnell 
Hilfe ſenden. Am Schluß der Sitzung erwiderte 
Miniſterpräſident Salandra auf einige Anfragen 
über das Erdbeben: Die Regierung habe im Be⸗ 
wußtſein der Pflicht, alles nur Mögliche tun de 
müſſen, bereits dem Präfekten von Catania Geld- 
mittel zur erſten Hilfeleiſtung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und auch Beamte an die Anglücksſtätten 
entſandt. Außerdem ſei der Anterſtaatsſekretär 
im Kolonialminiſterium dorthin abgereiſt. Die 
Abgeordneten Defelice, Libertini und Pantano 
empfahlen die unglückliche Bevölkerung der Sorge 
der Regierung und drückten ihre Teilnahme mit 
dem Unglück aus. (Lebhafter Beifall.) Der Prä⸗ 
ſident der Kammer ſchloß ſich ihnen an und ſagte, 
dieſem ſchweren Unglück gegenüber herrſche im 
ganzen Lande nur ein Gefühl. (Lebhafter Beifall.) 


Der Naturſchutz in Weſtpreußen. 


Das weſtpreußiſche Provinzialkomitee für Natur⸗ 
denkmalpflege hielt Sonnabend Vormittag im 
Saale der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig 
eine Sitzung ab, die Oberpräſident Exzellenz von 
Jagow mit begrüßenden Worten eröffnete. An 
der Sitzung nahm u. a. auch Geheimrat Conwentz 
teil. Zu Mitgliedern wurden zugewählt Oberforſt⸗ 
meiſter Mehrhardt⸗Danzig und Landrat Scherz⸗ 
Löbau, letzterer als der Vorſitzer des in Löbau neu- 
E Kreiskomitees. Nach dem Kaffen- 

ericht des Rechnungsführers Forſtrat Her mann 
betrug die Einnahme im Jahre 1912 1453 Mark, 
die Ausgabe 758 Mark, der Beſtand alſo 695 Mark, 
im Jahre 1913 die Einnahme 1546, die Ausgabe 
996, der Beſtand 1150 Mark. Dem Rechnungs⸗ 
ührer wurde Entlaſtung erteilt. Hierauf erſtattete 
der EE Profeſſor Dr. Kumm, den 
E ericht. Er gedachte dankend der 
in den beiden letzten Jahren wiederholten jähr⸗ 
lichen Beihilfen von 700 Mark vom Provinzial⸗ 
ausſchuß und von 100 Mark vom Magiſtrat 
Damig. Ausführliche Berichte über die Sitzungen 
und Vorträge erſchienen in den Mitteilungen, be⸗ 
ſonders zu verweiſen iſt auf eine in Heft 2 er⸗ 
ſchienene Arbeit über Beſtände ſeltener Pflanzen 
von Seminaroberlehrer Dr. Preuß⸗Löbau. Das 


Danziger Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 

; 10. Mai. 
Ce leit etwa acht Tagen durchſchwirrten Ge- 
Sec die Stadt, daß Seine kaiſerliche Hoheit der 
n nicht, wie von ihm beabſichtigt, feinen 
ſeie urtstag in Langfuhr im Kreiſe feiner Huſaren 
en werde. Das Fernbleiben des Thronfolgers 
tuh es aber nicht verhindert, daß man feiner auch 
erhalb des Regiments in ganz Danzig herzlichſt 
Be und in Dankbarkeit der Zeiten erinnerte, 
tra Gë den Kaiſerſohn als unſeren Mitbürger be 
urch en durften. Der Geburtstag ſelbſt machte ſich 
SS reichen Flaggenſchmuck auf den öffentlichen 
äuden und auf vielen Privathäuſern bemerk⸗ 
mach In zahlreichen Geſchäften hatte die Auf⸗ 
hig 2 der Schaufenſter einen patriotiſchen An⸗ 
lichen erhalten, ſei es, daß Bilder der kronprinz⸗ 
Pia Familie, fei es, daß die Büſte des Kron- 
Nasen ſelöſt von Blumen umgeben war. Der 
dea der weſtpreußiſche Regatta⸗Verein, die 
Hun deutſchlandgruppe u. a. hatten telegraphiſche 
durch gungsgrüße nach Berlin geſandt und wurden 
ſunde dankende Antworttelegramme erfreut. Be⸗ 
bei = ‚gefeiert wurde natürlich der Geburtstag 
Baan eibhuſaren Regiment Nr. 1. Beim Morgen⸗ 
Gm auf dem Kaſernenhofe gedachte Oberſtleut⸗ 
men von Eicke und Pollwitz des bisherigen Regi⸗ 
b dommandeurs mit dreimaligem Hurra und 
Geet Inhalt der kronprinzlichen Regiments- 
pen bekannt: ſämtliche Unteroffiziere ſollen all⸗ 
ſtufte ) am 6. Mai ein nach Dienſtgraden abge- 
Eine d Geldgeſchenk erhalten und bewirtet werden. 
Uny et em Offizierkorps zugedachte Zuwendung ſoll 
be, Det in Not geratenen Mitgliedern unter 
Geji VE Vorausſetzungen helfen. — Um dem 
et e der Dankbarkeit gegen feine ehemaligen 
Aus ER unter der bürgerlichen Bevölkerung 
Sau uck zu verleihen, ernannte der Kronprinz den 
Ba ann und Molkereibeſitzer Herrn Fiebing zu 

m Hoflieferanten. 

fin aß man in Danzig der am heutigen Sonntage 
in Braunſchweig vollziehenden 5 


keiten gern erinnert, iſt ſelbſtverſtändlich; denn die 
glückliche Mutter des Täuflings, Herzogin Viktoria 
Luiſe, ſteht ja als Chef des 2. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ments in Beziehungen zu Weſtpreußens Hauptſtadt, 
und durch ihre ſchwärmeriſche Vorliebe für Cadinen 
und ſeine landſchaftlich bevorzugte Umgebung 
ebenfalls zur ganzen Provinz. Vorgeſtern Abend 
begaben ſich die vom Braunſchweiger Hofmarſchall⸗ 
amte zu der Familienfeier geladenen Offiziere des 
2. Leibhuſaren⸗Regiments in die Stadt Heinrichs 
des Löwen: der Kommandeur Oberſtleutnant Edler 
Herr und Freiherr von Plotho, Rittmeiſter Frei⸗ 
herr von Eickſtedt und Regimentsadjutant Dber- 
leutnant von Treskow. Hoffentlich leiden die in 
Gegenwart des Kaiſerpaares und zahlreicher er⸗ 
lauchter Gäſte geplanten Veranſtaltungen dort nicht 
ebenſo ſehr durch die Ungunſt der Witterung, wie 
hier an der Waſſerkante. 


Einen Danziger Dichter, Johannes Trojan, ver⸗ 
mochte einſt der Mai und das ihm eigentümliche 
Maiglöckchen zu Verſen zu begeiſtern: 

Es kommt der Mai mit reichen Spenden, 

Des Schönen bringt er vielerlei; 

Doch trüg er dich nicht in den Händen, 

Nicht wär er unfer deutſcher Mail 
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat 
aber unſer greiſer Neſtor unter gütiger Mitwirkung 
des Häuptlings der weſtpreußiſchen Dichterſchule den 
Vierzeiler umgemodelt, ſodaß er jetzt folgender⸗ 
maßen lautet: 

Es ſtürmt der Mai! — Umgürt' die Lenden 

Mit ſchönen Decken vielerlei; 

Erkälte dich nicht an den Händen. 

„Ein Tülpchen Grog!“ — „Es leb’ der Mai!“ — 

Wie ſehr dieſe „warm“ empfundene Berichtigung 
den weſtpreußiſchen Verhältniſſen angepaßt iſt, 
konnte ich in der letzten Woche wiederholt feſtſtellen; 
denn alle, die da hinauszogen mit Kind und Kegel, 
der Gent mit dem Strohhut, die holde Schöne mit 
der durchbrochenen Bluſe, der Wandervogel im 
Lodenkoſtüm, der ehrſame Philiſter im zugeknöpften 
überzieher, alle die da in Feld und Buchenhalden 
Natur kneipen wollten, ſie verſchmähten die locken⸗ 


den Anpreiſungen des „Maitrankes“ in den Som⸗ 
mer⸗ und Gartenwirtſchaften der Danziger Um⸗ 
gegend und beſchränkten ſich auf den weiſen Genuß 
innerer Beheizungsmittel. Nicht immer roch es in 
der Umgebung unſerer beliebten ſommerlichen Er⸗ 
holungsſtätten nach Maiblumen und Waldmeiſter, 
nicht immer nach würziger Frühlingsluft, wohl 
aber nach Rum und Arrak. Zum Aberfluß ſcheinen 
die erſten Frühlingsgewitter dieſer Woche eine 
Periode des Regens eingeleitet zu haben. 

Einer Veranſtaltung kam dieſer äußere Umſtand 
inſofern zugute, als er ein zahlreiches kunſtlieben⸗ 
des Publikum im Schützenhauſe am Freitag Abend 
zuſammenſtrömen ließ, das bei günſtigerem Wetter 
vielleicht weniger geneigt und empfänglich für die 
Darbietungen im Konzertſaal geweſen wäre. Der 
berühmte Wagnerforſcher und Jeſuitenpater Hem⸗ 
mes hatte zu einem 2%sjtündigen, hochintereſſanten 
Vortrag über „Parſifal“ eingeladen. Vergebens 
hatten die Liberalen in den ihnen naheſtehenden 
Zeitungen Stimmung gegen die Perſon des Ge⸗ 
nannten zu machen verſucht, indem ſie es ſo dar⸗ 
ſtellten, als ob Hemmes nur vorgeſchoben ſei, um 
vor einem interkonfeſſionellen, d. h. alſo richtiger 
vor einem überwiegend proteſtantiſchen Publikum 
Stimmung für ſeinen Orden und gegen das 
Jeſuitengeſetz zu machen. Wer dem ſpannenden, 
formvollendeten Vortrag beigewohnt hat, wird 
ohne weiteres einräumen — ſelbſt die rote „Danzi⸗ 
ger Zeitung“ mußte dies eingeſtehen —, daß 
P. Hemmes einen gewaltigen Eindruck in den Zu⸗ 
hörern hinterließ. Er war aber weniger in ſeiner 
Perſon zu finden, als in der Beherrſchung des 
Stoffes nach Inhalt und Form zu ſuchen. Beiſpiels⸗ 
weiſe ſprach ſich unſer muſikaliſcher Kommandant 
Generalleutnant von Behrenfels ausdrücklich in 
dieſem rückſichtslos anerkennenden Sinne aus. Für 
die muſikaliſchen Proben der Interpretation war 
Herr Kapellmeiſter Cerini vom Stadttheater ein 
ausgezeichneter, techniſch der ſchwierigen Aufgabe 
völlig gewachſener und feinfühliger Klavierſpieler. 

Trotz der Ungunſt der Witterung blieb die 
Woche von Anfang bis zu Ende im Zeichen des 


Sportes. Bei dem Reitturnier vor 8 Tagen auf 
dem Kaſernenhofe der Leibhuſarenbrigade lernten 
wir Rittmeiſter von Oeſterley auf „Pepita“, die 
auch auf der Liſſomitzer Bahn ſchon manchen Sieg 
erfochten hat, als einen ganz beſonders ſchneidigen 
und gewandten Hindernisreiter kennen. Die 
Schulung beim Militär⸗Reitinſtitut, die dem Tur⸗ 
nier unmittelbar vorangegangene Abſolvierung des 
concours hippique in Magdeburg zeigten Roß und 
Reiter in ſo tadelloſer Form, daß über die Zuer⸗ 
kennung des erſten Preiſes (3000 Mark) kein Zwei⸗ 
fel obwalten konnte. In der Chargenpferdprüfung 
blieb Prinz Friedrich Sigismund auf „Uarda“ 
Sieger, während ſich Oberleutnant Bruno Neu⸗ 
mann von den Thorner Ulanen auf „Georg“ mit 
dem dritten Preiſe beſcheiden mußte. 

Schon am Vormittage desſelben Sonntages ver⸗ 


anſtaltete der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein einen 


Meilenlauf vom Olivaer Tor bis zum Traindepot 
in Langfuhr und zurück bis zur Halben Allee. Zu 
dem Rennen hatten vier Vereine zuſammen 25 
Läufer gemeldet, von denen 17 am Start erſchienen. 
Freilich dauerte es lange, bis der Start ſich vollzog. 
And das kam ſo: Der mit 10 Uhr vormittags feſt⸗ 
geſetzte Beginn war von der Polizei mit Rückſicht 
auf die Kirchzeit verboten worden. Um %12 Uhr 
könne aber der Lauf beginnen. Da zu dieſem Wett⸗ 
kampfe junge Leute aus Danzig, Neuſtadt und 
Zoppot gemeldet waren, konnten ſie von der Ab⸗ 
änderung nicht mehr benachrichtigt werden. Als 
ſie um 10 Uhr im Sportkoſtüm antraten, verboten 
zwei Schutzleute den Start, ebenſo aber auch um 
11% Uhr, obwohl die Vereinsleitung auf die Er- 
laubnis des Polizeipräſidiums hinwies. Schließlich 
nahm der Starter keine Notiz von dem zweiten auf 
einem Irrtum beruhenden Verbot, ſondern ſchickte 
die Läufer auf die Strecke, und die „Blauen“ hatten 
das Nachſehen. — So humoriſtiſch dieſer Zwiſchen⸗ 
fall hier klingt, ſo typiſch iſt er aber für die gegen⸗ 
wärtige Zeitſtrömung, von der es nach dem Urteil 
aller wahrhaften Sportfreunde dringend zu wün⸗ 
ſchen iſt, daß ſie ſpäteſtens nach den glücklich über⸗ 
ſtandenen olympiſchen Wettkämpfen in Berlin 1915 
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Ortskomitee in Thorn hat eine rührige Tätig- 
keit entfaltet. Von den vom Propinzialkomitee 
hexauszugebenden Fragebogen zur Naturdenkmal⸗ 
pflege in Weſtpreußen, die an intereſſierte und 
maßgebende Stellen ehen, wurden Probe⸗ 
exemplare verteilt. nläßlich der nationalen 
Feiern im Jahre 1913 hatte man die Erhaltung 
von Naturdenkmälern angeregt. Dieſe Anregung 
ijt auf fruchtbaren Boden gefallen, wenn auch mit- 
unter nicht im eigentlichen Sinne der Anregung 
vorgegangen wurde. Gollub, Rieſenburg, Biſchofs⸗ 
werder, Freyſtadt, Deutſch Krone, Putzig, Zoppot 
u. a. haben ſich in der gewünſchten Weiſe betätigt, 
ſo vor allem Deutſch Krone durch die Sicher⸗ 
ſtellung der Erhaltung des alten Buchenwaldes. 
Die Arbeiten betreffend die Vogelſchutzſtätte auf 
der Meſſina⸗Inſel bei Plehnendorf ſind noch nicht 
zum Ziele geführt. Forſtrat Hermann konnte 
aber berichten, daß die beiden zuſtändigen Miniſte⸗ 

rien in der Angelegenheit fördernd annahmen. 
Die Sturmflut hat der Anlage nicht geſchadet, 
im Gegenteil die Landſtrecke zwiſchen der See und 
dem Meſſinaſee auf natürlichem Wege erhöht, ſodaß 
eine EE nicht mehr zu befürchten ift. 
Die wiſſenſchaftliche a des Zwergbirken⸗ 
moores im Kreiſe Culm 5 weſentlich gefördert, 
beſonders hat es Dr. Groß⸗Tilſit in botaniſcher 
Hinſicht durchforſcht. Der Erhaltung von inter⸗ 
eſſanten Teilen des Abauer Moores im Kreiſe 
Tuchel und Konitz hat man weiter große Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt. Im Tucheler Kreiſe iſt die Sache 
efördert worden, aber im Konitzer Kreiſe ſind die 
Verſuche abgebrochen, weil der Beſitzer die Bedin⸗ 
gungen für den Ankauf enorm in die Höhe 
ſchraubte, ſodaß Landrat Kreidel den Ankauf als 
unmöglich bezeichnete. Oberlehrer Panten⸗ 
Thorn berichtete eingehend über die Tätigkeit des 
dortigen Ortskomitees und legte eine Anzahl von 
Lichtbildern von Lehrer Chill über die im Kreiſe 
vorhandenen 35 inventariſierten Naturdenkmäler 


vor. Wertvolle Gebiete liegen vor allem im 
Drewenztal, bei Weer. bei Thorn und 
Isbitz⸗Oſtrometzko. rofeſſor Dr. Kumm gab 
einen kurzen Bericht über die Arbeiten des 


Löbauer Komitees. 

In einem Lichtbildervortrage führte dann Dr. 
Qa Baume die Vo ae eden der deutſchen 
Küſte vor, von denen bisher ſieben an der Nordſee 
und ſechs an der Oſtſee beſtehen. Durch p% e 
wies ex nach, wie außerordentlich wertvoll dieſe 
Schutzſtätten ſind. 
nahe bei Juiſt im Jahre 1907 nur 80 
brütende Silbermöven, im Jahre 1913 aber 1936 
Paare gezählt. Auf Norderney iſt ein großes 
Gebiet auf 30 Jahre gepachtet. Auf Mellum iſt 
ein Terrain von 12 Hektar geſichert. Hier hat man 
im ar: allein 1800 bis 2000 brütende Paare 
der Brandſeeſchwalbe gezählt. Ein weiterer 
kurzer Vortrag von Profeſſor Dr. Ku mm brachte 
eine Anzahl von Naturdenkmälern im Bilde zur 
Anſchauung. Am Nachmittag unternahmen ein⸗ 
zelne der Teilnehmer einen Automobilausflug nach 
Mirau zum großen Stein, zur Viktorshöhe ufw. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Mai. 1913 Beginn des 
Prinz Heinrich⸗Fluges. — Rieſenbrand im Lübecker 
Hafengebiete. 1910 f Sir William Huggins, be: 
rühmter engliſcher Aſtronom und Phyſiker. 1905 
Kampf bei Hubob mit dem Hererohäuptling An⸗ 
dreas. 1904 f Fürſtin Agnes zu Solms⸗Hohen⸗ 
ſolms⸗Lich. 1879 Er eR Feodore von Sachſen⸗ 
Meiningen. 1871 f Sir Bohn F. William La el, 
hervorragender Aſtronom. 1845 + A. W. von 
Schlegel, hervorragender Dichter und Sprach⸗ 
forſcher. 1843 / Charlotte von Kalb, die Treun- 
din Schillers. 1841 * Gandolf Graf Kuenberg, 


abflauen möge: mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit 
werden allerlei ſportliche Veranſtaltungen auf die 
Sonntagsvormittage zuſammengedrängt und damit 
nicht nur die Sportleute dem Kirchenbeſuche immer 
mehr entfremdet, ſondern auch ein immer mehr 
wachſender Kreis von Schauluſtigen. Auf meine 
Frage, warum man nicht die Nachmittage wähle, 
erklärte mir ein Sportfex: „Den Nachmittag müſſen 
wir für uns haben; man will ſich doch auch ein 
bischen vergnügen!“ 

Am geſtrigen Sonnabend Vormittag fand das 
oſtdeutſche Derby für Jagdhunde unter Leitung des 
„Weſtpreußiſchen Vereins zur Prüfung und Züch⸗ 
tung von Gebrauchshunden zur Jagd“ ſtatt. Den 
Abſchluß bildete die Preisverteilung gelegentlich 
eines Feſtmahles im Continentalhotel. — Nach⸗ 
mittags begannen die leichtathletiſchen Militär⸗ 
Sportwettkämpfe auf dem Heinrich Ehlers⸗Platze 
für Angehörige aus dem Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps. Obwohl es in Strömen regnete, wurde doch 
vorzügliches geleiſtet, und zwar überraſchend gutes 
von den aus Thorn entjandten Vertretern. Im 
Offizier⸗Geländelauf über 4000 Meter erhielt Leut⸗ 
nant Rupprecht (4. Ulanen⸗Regiment) den erſten 
Preis, im 100 Meter⸗Lauf ſiegten die Leutnants 
Schaumann und Stützer vom 61. Regiment, und in 
der Mannſchaftsklaſſe der Einjährige (2) Hagen 
vom 61. Regiment. Im 400 Meter⸗Lauf ſiegten 

u. a. Unteroffizier Stenzel (Inf.⸗Regt. 61), Muske⸗ 
tier Müller (Inf.⸗Regt. 21), im 1500 Meter⸗Lauf 
die Einjährig⸗Freiwilligen Zaprowitzſch und Gün⸗ 
ning (Inf.⸗Regt. 61). Ebenſo blieb das 61. Regi⸗ 


ment in der 400 Meter⸗Offizier⸗Stafette mit 49½ 
Sekunde ſiegreich. — über das heutige 1. Zoppoter 
Hindernisrennen des weſtpreußiſchen Reitervereins, 
ſowie den gleichzeitig ſtattfindenden Gepäckdauer⸗ 
marſch der Offizierſportabteilung des 17. Armee⸗ 
korps erfahren unſere Leſer an anderer Stelle. 


H. v. 3. 


So hat man auf Memmart verſpürt. je 
Paare | unter der Bevölkerung eine 
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Eine Erdbebenkataſtrophe auf Sizilien. 


In Catania, der Hauptſtadt der gleichnami 
gen italieniſchen Provinz auf Sizillen am ſüd 
öſtlichen Fuß des Atna, wurde ein ſechs Sekun⸗ 
den lang andauernder, wellenförmiger Erdſtoß 
Dieſe Erdbewegung rief natürlich 
ungeheure Panik 
hervor. Die Eiſenbahnlinie Meſſina—Catania 
iſt in einer Länge von 700 Meter vollſtändig 
zerſtört. Auch die beiden Marktflecken Linera 
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und Santa Venerina wurden vollſtändig zer: 
ſtört. Bis jetzt ſind 40 Tote und 40 Verwundete 
feſtgeſtellt. Der Präfekt von Catania hat ſich 
mit allen verfügbaren Feuerwehren, Angehört 
gen des Roten Kreuzes und 200 Zelten nach der 
Unglücksſtätte begeben. Der Lavaſtrom vom 
Jahre 1910 bewegte ſich in weſtlicher Richtung 
von den heute zerſtörten Orten und bedrohte 
hauptſächlich die Orte Nicoloſi und Borello. 


öſterreichiſcher Staatsmann. 1803 * Juſtus von 
GC berühmter Chemiker. 1778 Eroberung von 
Charleſton durch die Engländer. 1670 * Auguſt II. 
von Sachſen, der Starke. 1641 Hinrichtung des 
engliſchen Staatsmannes Grafen Strafford. 


Thorn, 11. Mai 1914. 


— (Meiſterprüfung.) Vor der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſion unter E königlichen 
Gewerberats Herrn Wingendorf beſtand am 8. Mai 
Herr Erich Zittlau von hier die Meiſterprüfung 
für das Klempnergewerbe. 

— (Der Bäckergeſellenverein) begeht 
ſein Sommerfeſt, wie alljährlich, am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage mit Gartenkonzert, Preisſchießen, Ver⸗ 
loſung und Tanz im „Waldhäuschen“. 


r Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Mai. (Zehn: 
jähriges Stiftungsfeſt Schlägerei.) Die frei⸗ 
willige Feuerwehr in Sokos! feiert am Gout: 
tag den 17. Mai im Gaſthauſe Strobel das zehn⸗ 
j rige Stiftungsfeſt mit Konzert auf der 

heaker, humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz. 

Nach einer gemeinſchaftlichen Zecherei kam es in 
Gramtſchen am Sonnabend zwiſchen zwei 
Knechten zu einer Schlägerei. Beide mußten am 
Sonntag ärztliche Hilfe in Thorn in Anſpruch 
nehmen. 


Redende Vögel. 

Vom ſprechenden Hunde in Mannheim hört man 
zur Zeit nicht viel, er ſoll kurz vor einem Examen, 
das Sachverſtändige mit ihm abhalten wollten, 
ſchwer erkrankt fein. Examenfieber! Schade, denn 
jeder, der mit Tieren umgeht, weiß, daß fie ſich gete 
gentlich, allerdings zumeiſt in ihrer Sprache, zur 
Sache zu äußern veritehen. warum jol da ein kluger 
Hund, der einige menſchliche Laute wiederzugeben 
vermag, dieje nicht auch paſſend zu verwenden mij- 
ſen. Papageien beiſpielsweiſe, die doch gewiß we⸗ 
niger Intelligenz beſitzen als ein gelehriger Hund, 
wiſſen ſehr gut, Wörter rechtzeitig zu gebrauchen, 
wenn auch die Geſchichte vielleicht nur gut erfunden 
iſt, die folgenden Vorfall SE Ein Bauer fah 
auf jeiner Scheune einen grünen, ihm unbekannten 
Vogel ſitzen. Die etwa taubengroße Amazone kra⸗ 
xelteetwas unbeholfen den Dachfirſt entlang, und 
dem klugen Bäuerlein kam daher der Gedanke, ſich 
des Zugeflogenen zu bemächtigen; ob er ihn für 
einen geeigneten Mittagsbraten hielt, oder aus 
Neugier pu beſitzen trachtete, laſſe ich dahingeſtellt. 
Kurz entſchloſſen holte fý homo rusticus die Feu⸗ 
erleiter herbei und kletterte zum Firſt empor, auf 
dem er ſich rittlings dem vor ihm Schritt um 
Schritt weichenden Papagei zu nähern verſuchte. Am 
Ende des Daches angelangt, mußte „Lore“ Halt 
machen, und beide Paukanten faken fiğ daher eine 
kurze Weile auf Armlänge gegenüber. lötzlich 
aber rief Lorchen: „Was wollen Sie!“ worauf det 
Bauer faſt vor Schreck von ſeinem luſtigen CA ab- 
geſtürzt wäre, hätte er nicht einſt bei den Cam- 
bridge⸗Dragonern das Reiten gelernt. Aber auch 
„der gute Ton in allen Lebenslagen“ war ihm von 
ſeiner Dienſtzeit bekannt, datum zog er grüßend 
feine Kappe und jagte: „Ach verzeihen Sie, ich dachte 
Sie wären ein Vogel!“ — Sprachs und Si vom 
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Dache. Bekanntlich ſind die Nerven der Franzoſen 
weniger ſtark als die unſerer niederſächſiſchen Bau⸗ 
ern, darum endete ein ähnlicher Fall; der ſich einſt 
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in Frankreich ereignete, mit dem Tode des Haupt- 
beteiligten. Fouquet de la Varenne war zuerſt Kü⸗ 
chenjunge bei der Herzogin von Bar, der Schweſter 
Heinrichs des Vierken, und beſorgte als ſolcher die 
Liebesbriefe des Königs. Später wurde er deſſen 
Vertrauter und dies nicht nur in Herzensangele⸗ 
genheiten, ſondern auch in Staatsſachen. Nach des 
Königs Tode zog er ſich nach La Fleche zurück, wo 
er ſich mit Jagen die Zeit vertrieb. Einſt wollte er 


einen Raben vom Baume verſcheuchen, aber dieſer 


war der Herzogin entflo und erkannte daher 
wohl den einſtigen Günſtling, der bei Hofe einen 
wenig ſchmeichelhaften Namen erhalten hatte, ſo⸗ 
gleich an der Sprache wieder, denn kaum hatte 
Fouquet mit ſeinen een unter dem Baume 
egonnen, als der Nabe „Maquereau!“ (Kuppler!) 
zu rufen anfing. Voll Entſeßen lief der alſo titu⸗ 
lierte davon, er daß ſich auch, daheim angelangt, 
nicht überzeugen, daß es der ſprechende Vogel der 


Herzogin jet, der ihn derart beſchimpft habe, ſondern 
er glaubte es wäre der Teufel, der ihn holen wollte. 
In dieſem nicht eben recht angenehmen 

ie? Fouquet drei Tage nach dem geha 
en. 


lauben vet- 
ien Schrek⸗ 
Eb. v, W. 


Bäder und heilſtätten. 


Oliva (Luftkurort und Oſtſeebad), von wo aus in 
14 Minuten Danzig und in 5 Minuten Zoppot Dt halb- 
ſtündigem Verkehr zu erreichen tft, erfreut ſich einer von 
Jahr zu Jahr ſteigenden Beliebtheit. Es wird von Er⸗ 
holungsbedürftigen aus allen Teilen des Deutſchen Reiches 
und des Auslandes eifrig beſucht. In der Tat beſitzt 
Oliva mit ſeinem herrlichen Klima und ſeiner vor Winden 
geſchützten Lage, den ausgedehnten Laub⸗ und Nadelholz⸗ 
waldungen auf den Ausläufern des uraliſch⸗baltiſchen 
Höhenzuges und einem ſelten breiten, freien Seeſtrand alle 
Eigenſchaften, um ſeine Gäſte im höchſten Maße zu be⸗ 
friedigen. Dazu kommt noch, daß Oliva hiſtoriſcher Boden 
und voll mannigfacher Sehenswürdigkeiten aus vergangenen 
Zeiten ift. F 

Bad Landeck i. Schl. 
Bade die Saiſon fo früh eingeſetzt, wie dieſes Jahr. Die 
Kurliſte weiſt ihon einen Beſuch von über 700 Perſonen 
nach. Da vor dem 15. Mai Kurtaxe nicht erhoben wird, 
treffen täglich viele Kurgäſte ein, um von den hervor⸗ 
ragenden Kurmitteln Landecks Gebrauch zu machen. Sämt⸗ 
liche Kuranſtalten ſind eröffnet. Das Radium⸗Quell⸗Ema⸗ 
natorium wird beſonders ſtark beſucht. Da ſchon jetzt 
zahlreiche Vorbeſtellungen auf Wohnungen für die Hoch⸗ 
ſaiſon eingehen, wird empfohlen, fidh rechtzeitig wegen Unse 
kunſt über Wohnungen an die ſtädtiſche Badeverwaltung 
oder an den Kurverein wenden zu wollen. d 


der Legitimitätsſtreit im Haufe e 


Wagner. 
Bayreuth, 3. Mai. 

Der unliebſame Familienzwiſt im Hauſe Wag- 
ner, der alle wahren Freunde des verſtorbenen Mei⸗ 
ſters mit Trauer erfüllt hat, iſt mit der heutigen 
Entſcheidung der Zivikammer des Landgerichts noch 
nicht zum Austrag gelangt. Wie bekannt, ging Ri⸗ 
chard Wagner, nachdem ſeine Ehe mit einer Schau⸗ 
ſpielerin geſchieden war, eine freie Ehe mit Coſima 
von Bülow, der Tochter von Franz Lißt ein, und 
nachdem deren Ehe von ihrem Mann, dem berühm⸗ 
ten Dirigenten geſchieden war, legitimierte Richard 
Wagner das Verhältnis durch Heirat. In den Jah- 
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folglos den Ausſchluß der Sffentlichkeit beam 


Noch nie hat in unſerem]. 


Zucker, 


ren des Zuſammenlebens waren dem wege 
drei Kinder entſproſſen. Iſolde, Eva und Sich iiie 
bei denen die Vaterſchaft Wagners bisher unt ei 
ten war. Richard Wagner ſelbſt hat nie einen 

fel über ſeine Vaterſchaft an den drei e 
Ausdruck gebracht. Im Jahre 1900 heiratete I Ki 
Wagner den Kapellmeiſter Franz Beidler, der 
mer der Liebling Richard Wagners geweſen Ze 
vertraute ihm die Inſtrumentation feiner Me de 
werke an, und aus dieſem Grunde erſcheint es E 
ner gewiſſen Entfremdung zwiſchen ihm und rg 
fried Wagner gekommen zu fein. Dieje (EI aß 
übertrug iH im Laufe der Zeit auf die ganze sieh, 
lie Wagner und fand ihren Schluß in einem EN 
den Frau Coſima Wagner an die Frau Kapen o 
ſter Beidler ſchreiben ließ und in welchem Zug 
Adreſſatin mit „geb. von Bülow“ bezeichnete. "Za 
Brief veranlaßte eine Rückfrage der Tochter lige 
Mutter und letztere antwortete mit unzweiden e 
Erklärung, daß die Frage gerichtlich entſchieden 
den müſſe. — In der eriten Verhandlung, bei 
cher der Vertreter der Frau Coſima Wagne. ut 


hatte, wies der Vertreter der Frau Iſolde 
darauf hin, daß ebenſo wie Iſolde auch die > gen 
Eva und Siegfried zwar außer der Ehe OCH, 
jeien, daß Wagner aber nie ein Hehl daran h 
macht habe, daß er ſich zum Vater bekenne. — u 
in verſchiedenen Schreiben Nihar Wagners iſt Gi 
Ausdruck gekommen, daß er fih als Vater der gend 
Kinder bekenne. Von der Gegenſeite wurde ge ai 
gemacht, daß die Standesregiſter nur eine 2 
Iſolde geb. von Bülow kenne. — 1 Sch 
In der heutigen Verhandlung vertraten die il 


derſeitigen Rechtsanwälte noch einmal ihren ët 


gen Standpunkt. — Der Gerichtshof kam zu f 
Entſcheidung, daß noch einmal Beweis erhoben e? 
den folle. Und zwar geht der Beweisantrag dane 
ob in der fraglichen Zeit zwiſchen Frau Bot. 
Wager und dem damals von ihr noch nicht Ze 
ſchiedenen Gatten Hans von Bülow eheliche fè 
ſchaft beſtanden habe, — Als Zeugin über Dir 
Behauptung ſoll die damalige Wirtſchaftsdame 


Bülow'ſchen Eheleute vernommen werden. g 
eg 
Sport. 


Leichtathletiſche Wetttämpſe für Oo 
Unteroſſiziere und Mannſchaften des 17. Arne 
korps wurden am Sonnabend auf dem Heid, 
Ehlersplatz bei Danzig ausgetragen. Beim Dit 
iers⸗Geländelauf über 4000 Meter ſiegte Leuten, 

upprecht⸗Thorn (4. Ulanen) mit 14 Minu 
4% Sek., beim Tauziehen blieb das Grenad e 
Ge 5 SS er. ES 19 A a A 
erſte Fähnri rauſta Inf.⸗Regt. 108) in 1% 
en Vizefeldwebel d, R. Dr. Bechler (Gre 
Regt. 5) in 12,2 Sek., A e iger Rege 
witz (5. Gren.) in 13,1 Sek. Weitſprung: 1. tel. 
Bechler (5 Gren.). Hindernislauf über 1200 Me ) 
1. 8 ⸗Freiwilliger Lehnert (Fußart. H 
400 Meter⸗Lauf. Leutnant Rupprecht⸗ Then 
(4. Ulanen) in 55,2 Sek., e A Buch ` 
(36. Divifion) 58,2 Get, Musketier Mülfler⸗T Dë 
Inf Bae 21) in 61,3 Sek. Hochſprung. GE 
Beyer (Inf.⸗Regt. 141) 1,57 Meter. 400 mhi: 
ür Offiziere Inf.⸗Regt. 61-TH0% 
in 49 Sek., für Unteroffiziere Gren.⸗Regt. 1. 
46 Sek., für Mannſchaften Inf.⸗ Regt. 9 
1500 Meter⸗Lauf. Fähnrich Mater Danzig fel 
4 Min. 402, Set, Einjährig⸗Freiwilliger Wirf 


nan 
Stafette: 


(Guhart-Regt. 17) im 4 Min, 22 Get. Die Zeit 
verteilte kommandierender General v. Madenler 
Ein Armeegepäckmarſch für Angehörige des de 
Armeekorps und Mitglieder von Turn- und Spang 
vereinen der Provinz Weſtpreußen fand Eat t 
Nachmittag von dem Rennplatz Zoppot aus e 
20 Kilometer ſtatt als Vorbereitung für den ih 
ten Armeegepäckmarſch in Berlin, der über 50 i d 
meter führen joll, Es ſtarteten um 43 Ahr er 
50 Teilnehmer. Kurz vor %6 Uhr trafen in tuts, 
Abſtänden die erſten Sieger ein. Den erſten 2, 
erhielt Musketier Hetzke 2/61 Thorn, der dei 
Weg in 2 Stunden 36 Min. 54¼ Sek. zurüdgele; 
hatte und mit Jubel empfangen wurde. Baier 
war Musketier Jadwabski 6.1128 Danzig, dritte; 
Milewski vom Männer⸗Turnverein Danzig, vier 
Schnaſe vom Danziger Sport⸗Klub, fünfter Mus in 
tier Wutzon von der 1. Komp. Gren.⸗Regt. 5 en 
Danzig Die Sieger wurden vom kommandiere 


General von Mackenſen beglückwünſcht und erhalten 
Ehrenpreiſe. F 

Fußballwettlampf. In dem Sonntag in gat 
burg ausgetragenen Fußballwettkampf der rep 
ſentativen Mannſchaften Nord⸗ und Sübpentih, 
land um den Norddeutſchland⸗Pokal ſiegte it 
Norddeutſchland⸗Mannſchaft mit 3:1 und Halbze 
1:0 für Norddeutſchland 


Mannigfaltiges. 

(Grubenunfall in Schleſien.) Auf 
dem Bögeſchacht der konſolidierten Vereins- Gli 
gube in Lichtenau bei Lauban ſind in de 
Kohlengewinnung infolge plötzlich niedergegange 
ner Erdmaſſen Sonnabend Abend gegen 10 Uhr ein 
Aufſeher und drei Mann tödlich verunglückt. Eil 
Leiche konnte bereits geborgen werden; nach den 
übrigen drei Verſchütteten wird geſucht. j 

(Selbftmordverfud nach der Berti’ 
teilung.) Als der Zuhälter Schölzke Sonnaben ; 
von der Strafkammer in Halle zu einem Ja 
Gefängnis verurteilt worden war, und nach 
Verkündigung des Urteils abgeführt werden ſolllie 
ſtürzte er ſich durch das Fenſter des Sitzungsſa 
in den Hof hinab, wo er auf dem Pflaſter lebens 
gefährlich verletzt liegen blieb. * 

(Kein ſchmeichelhaftes Zeugnis ÍË 
den Berliner Kellner) ſtellten die amen 
kaniſchen Hotelbeſitzer nach dem Beſuch großer Ber 
liner Hotels aus. Einer meinte: „Wenn ni 
Nigger feine Gäſte nicht ſchneller bedienen würde 
als dieſe deutſchen Kellner hier, dann würde 


* 


Eiweiss. 


Schriften kostenfrei 1913: 2278876 Flaschen Versand 
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bald or 
Se Und ein anderer äußerte: „So ein 
Det, einem deutſchen Hotel wird ſchließlich zur 


de 
doe Verluſt auf der Maftviehaus- 
en durch den Ausbruch der Maul- und 
Bee, che gilt als erheblich. Die Schätzungen 
pe „n zwiſchen 100 000 und 150 000 Mark. Die 


läge, Provinz erſchienenen Viehhändler und 
Wain die Ausſtellungspieh gekauft hatten oder 


allt delten, haben bei dem Ausbruch der Seuche 
KS? ſie von dem Kauf zuücktreten oder nur 
Dito Nachlaſſen des Preiſes Käufer ſein 
8 
dag, tetes Brandunglüd bei einer 
det: EE) Aus Dannenberg wird gemel- 
Wat, end eine 300 Perſonen ſtarke Hochzeits⸗ 
en fa D in Pudripp in der Göhrde beim Abend- 
Io ei brach im Haufe Feuer aus. Die bren 
D Ki ſtürzte auf die Hochzeitsgeſellſchaft her⸗ 
e ER Mann von ſechzehn Jahren und 
tet w er, die nicht aus ihren Schlafſtellen ge: 
Ei erden konnten, kamen in den Flammen um. 
Bn, "Ae Kontoriſtin als Spion.) Die 
diet Dat in Hamburg eine Kontoriſtin ver⸗ 
D E Hatte ſich von einer Hamburger Werft 
tenp 10 plan eines Kriegsſchiffes zu verſchaffen 
it nd an ein franzöſiſches Nachrichtenbureau 
SN außerdem eine andere Frau zu beſtimmen 
ihr weiteres Material zu dem gleichen 
hn zu beſchaffen. Die Verhaftete wurde nach 
D aa ergefürt, wo nor dem Reichsgericht die 
I Mo lung wegen Landesverrates im Laufe die⸗ 
0 nats ſtattfinden wird. 
wl Lol ton in Riga.) In der Nacht zum 
D der RE eine Exploſion ein Nebengebäude 
dude en der Hauptſtraße. In der Nähe 
We ie Leiche eines Unbekannten mit einem 
N Bart gefunden. 
An, euersbrunſt in Rußland.) Nach 
Ron, elbung aus Mohilew hat in der Stadt 
TY eine Feuersbrunſt 90 Häuſer, 75 Läden 
Mile Synagogen zerſtört. 200 Familien ſind in 
t E gezogen. Die Kirchen und größe: 
Been er find verſchont geblieben. Es liegt 
It ei {fung vor. Der Täter wurde verhaftet und 
a Geſtändnis abgelegt. 
ur Mordaffär i i 
d * meldet EA 915 Nen 0 bie Anlage. 
K SP Appellhofes von Genua hat Frau 
uf ie Begleiterin von Albert Wolf, welcher 
KI Ni Rückwege von einem Automobilausflug 
die e Sigall erſchoſſen hatte, Treigefpzogcn, 
be rd nach Erledigung der Formalitäten in 
it geſetzt werden. 


ſteht 7 n der Maibowle.) Der Maien- 
chen des in deutschen Landen allenthalben im 

igen E Waldmeiſters, jenes duftenden und 
ſchen 1 das unfere Vorfahren mit dem 
and“ bend bedeutungsvollen Namen „Herzens: 
d als en hatten; das ihnen aber hauptſäch⸗ 
dii. währeiſewüre, namentlich für Milbbzet, 
V 7 ib rend wir es als Zutat und Grundlage 
b es owle lieben und ſchätzen. Man erzählt, 


Donius taiſers Maximilian II., Rembertus 
itte ziafwolen it, der in Deutschland als ebe 
KÉN vo einführte, leichtem Weißwein durch Hinzu⸗ 

vg in Waldmeiſter einen beſonders feinen Ge- 
Jeep 1 verleihen. Und Nembertus Dodonäus 
ih den Kran Tole Weite Hergeftellte Maisomle 
t geſund ranken, da ſie das Herz froh und die Le⸗ 
wt är Me eine Anſicht, die von feinen mo⸗ 
ii tlien SE faum ohne weiteres ge- 


w Sechs 
meme den dürfte. Auch Jacobus Theodorus Ta⸗ 


Seglerstr., Ecke 


ca. 
ca. 
ca. 400 Kinderkleider, weiss una bunt, 
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Verkauf nur gegen Kasse. 


als Botaniker angeſehene Leibarzt 


ontanus, ein Medicis in Dienſten des Kur⸗ mußten!“ 


nur noch 


kurze Zeit 


200 Damen-Blusen 
150 Backfisch-Blusen ` 


200 Knaben-Waschanzüge. 


Inh.: Julius Leyser. 


BRIT. -OSTAFRIKA 


CK 
EN 
* 


"e — 

dombo. 10. H 
j} 2 

Mescht D & 


Kondoa-Irangi 


u 


Kilimatinde 
o N. K- 2X. 
> R Aue: 
agamojo "o 
Mpapua Ai $ SS? 
DARESSALAM 


Rutig 


Rukwa See Iringa 


a 


— 
s3 


Mohoro | 


ismarckburg 
be? 
"mem. 


— 


0 4 OS 
Mahenge Kilwa-Kiwindsche}: 


oNeu- En 


Ca 


~ 


RHODESIA 


A d  Erstürmung von Buschiris lager 
Gelfangennalme Buschiris 
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Die Erſtürmung von Buſchiris Lager. 

Am 8. Mai waren 25 Jahre verfloſſen, jeit| 4.7 Zentimetergeſchützen. 
der damalige Reichskommiſſar Hauptmann Marineabteilung von S. M. S. „Schwalbe“ 
Wiſſmann den auſſtändiſſchen Buſchiri, der mit. Wiſſmann nahm im Sturm das Lager 
arabiſcher Abkunft war, durch Erſtürmung jei- Buſchiris Buſchiri ſelbſt entkam und verbündete 
nes Lagers aufs Haupt ſchlug. Die Expedition] po mit den Mafiti. Er wurde aber von neuem 
ging von Bagamoyo aus, fie beſtand aus deut⸗ beſiegt, gefangen genommen und am 14. Dezem” 
ſchen Offizieren und Unteroffizieren und zwei] ber 1889 in Pangani gehenkt. 
Sudaneſenkompagnien, einem 6 Zentimeter: und 


Außerdem wirkte eine 


(Da hat ſie's !) Sie: „Die Salondame in 
N, uf, dem geſtrigen Stück trug ein geradezu himmliſches 
das Herz zu ſtärken und zu erfreuen. Allmählich Koſtüm!“ — Er: „Ja, fie trug es aber nicht nur 
aber kamen dieje vortrefflichen Eiger ſſchaften des im erſten Akte, ſondern auch im dritten, der doch 
Waldmeiſters in Vergeſſenheit und in Berlin z. B. fünf Jahre ſpäter ſpielte!“ 
feierte die Maibowle erft 1829 ihre Auferſtehun. (Nachhilfe.) Verteidiger ‚um Klienten): 
indem in dieſem Jahre ein Regierungsaſſeſſor von „Ich rate Ihnen, während der Verhandlung eine 
Rohr ſeinen Freunden nach alten Rezepten eine gewiſſe Reue zur Schau zu trage.“ — „Keine 
Maibowle anjekte, die nicht einmal einſtimmigen Sorge, Herr Rechtsanwalt! Ich habe mir ſchon 
Beifall fand. Seitdem aber hat die Maibowle wie: eine Zwiebel ins Taſchentuch gewickelt!“ 
der Bürgerrecht erworben in Deutſchland, zuman in (Nach altem Stil.) Der alte M 
Begleitung von Krebsen und Spargeln. Freilich iſt warb um eine Acht inpet mit 
es eine eigene Kunſt, eine tadelloſe Maibowle zuzu- raziöſen Worten: 
bereiten, und wer dieſe Kunſt nicht verſteht, wer na⸗ i 
mentlich den Fehler begeht, die Kräuter zu lange 
ziehen zu laſſen und auch die Stengel in den Wein 
zu legen, für den verbindet ſich mit dem Namen 
Maibowle zwar die Erinnerung an fröhliche 
Abende, aber auch an ein ſchlimmes Erwachen am 
nächſten Morgen. Und ſolch ein Maikater iſt in der 
Tat von allen Katern das unerfreulichſte und wider⸗ 
ſpenſtigſte Tier ngc. 


Humoriſtiſches. 


(Gut herausgeredet.) „Die Mitgift 
meiner Tochter iſt aber ſchnell dahingeſchmolzen!“ 
— „Daran iſt nur meine heiße Liebe ſchuld!“ 

(Aufſchnitt.) „Eheſcheidungen kommen in 
Eurem Städtchen wohl überhaupt nicht vor?“ — 
„Ih, was Sie glauben! Sie waren eine zeitlang 
ſo an der Tagesordnung, daß die Stadtväter ſie 
durch eine hohe Luſtbarkeitsſteuer einſchränken 


fürſten von der Pfalz, berichtet um das 1664, das 
Maienkräutlein, in den Wein gelegt, ſtehe im Ruf, 


gegne x 


Berlin, 9. Mai. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 
& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die dieswöchigen 
Eingänge find kleiner, und die Angebote nicht mehr fo dringend 
wie bisher. Infolge der unfahrbaren Wege in Sibirien und 
wegen der Oſterfelertage, konnte aus Sibirien nur wenig vers 
laden werden. Die Eingänge aus dieſer Provenienz kommen 
jetzt auf den Markt und können ſchlant zu unveränderten 
Breifen, wie in der Vorwoche geräumt werden. Die Preiſe 
in Sibirien ſelbſt ließen ſich bisher noch halten, weil die Zieh⸗ 
butterkäufe jetzt erledigt werden und alle Butter, welche zu 
Ziehzwecken Verwendung finden kann ſchlank aus dem Markte 
genommen wird. Sobald aber die Butterſaiſon wirklich ein⸗ 
ſetzt, erwartet man wegen der günſtigen Beurteilung. die der 
ſibiriſchen Produktion in dieſem Jahre vorhergeſagt wird, daß 
dann febr große Andienungen tommen und die Preiſe ganz 
bedeutend fallen werden. Es iſt daher ratſam, in dieſem 
Jahre keine Abſchlüſſe in ſibiriſcher Butter zu machen. Wir 


verkaufen 
1. Sorte ids e 
II. Sorte 98—102 unt. 


F eh SE 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


6 
vont bisher 
14 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 9. 5 


Mk. Mk. 
Weizengties Nr. o e eo eeo 19,-- | 18,60 
Weizengries Nr. 22 SE 18,— 17,60 
Raiferauszugsmehl . . . a a 8 19,20 | 18,89 
Weizenmehl 000) Kann 18,20 17,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,— 16,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,80 | 16,40 
Weizenmehl 0 grün Band `. ... 12,20 | 11,50 
Weizensgultermehfl . e 6— | ë— 
ae e rA A A 6,20 6,20 
,,, 14,40 14,— 
eee? a aR 13,60 | 13,20 
Roggenmehl!!! Ke 13;— } 12,39 
Roggenmehl Ils 9,20 880 
Kommipniehlin. hkk 11,20 | 10,80 
Röggenſehet?? E 10,80 | 12,40 
Roggenkleie CST 5,80 5,50 
Gerſtengraupe Nr. 1 a: 16,.— | 16,— 
DEIER 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 33 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 2 z 12,50. | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. 5 12,50 12,50 
Gerſtengraupe Nr 6 E | 12— 12.— 
Gerſtengraupe grote f 12,— | 12,— 
Gerſtengrütze Nr. Le . 2» 2... 12,50 { 12,59 
Gerſtengrütze Nr 2 2... 12,— f 12,-- 
Gerttengtüper Nr 3 es 11,80 } 11,80 
GerftenKchmehl. ooe 2 2 e oo Il f 11, — 
Gerjtenuttermehl à s p n 2 2.» 5.50 5,60 
Buchweidengries 23,.— 23, 
Buchweizengrütze lll 22,.— | 22.— 
Buchweizengrüße III.. 21,9 2:,50 


Bromberg, 9 Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fefter, weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brand- 
unnd bezugfrei, 199 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 195 
Mark, do. 128 Tam, 193 Mk., do. 126 Pfd. 190 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 182 Mk., do. 120 Pfd. 162 Mk., do. 112 Pro, 
— ME, geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind. 
123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mark, do. 121 Pfd. 
158 Mk., do. 118 Pfd. 154 Mk., do. 115 Pfd. 148 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk. do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 131—136 Mk., Bratia 
ware 140—150 Mk., feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
152—172 Mk., Kochware 184—204 Mk. — Hafer 122—135 Ml., 
guter zum Konſum 154—164 Mk., mit Geruch 116—131 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


12. Mai: Sonnenaufgang 4.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.41 Uhr. 
Mondaufgang 11.56 Uhr, 
Monduntergang 5.06 Uhr. 


Höchitprämiierte Herde Graudenz 1909, 
höchſtprämiierten Zuchten Englands. 


Beſichtigung der Herde, die unter 


Altstädt. Markt, 


auf Anfrage. 


die gesamten 
v. Schitfahrt u 
Bezugspreis 


mt spolhiligen Preisen: 


Wolle, 
Batist, 
Seide, 


Ba 


relina 


i rei Ada V 
Kein Umtausch. Die Kreiſe Strasburg, Löbau und Groupen komme 


Vorkshire- Uoſſbiutzucht gT 


zu Friederikenhof bei Schönſee Weſtpr. 
Stammeber Ja, 
Preis D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus. 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk., ältere Tiere 


Landwirlſchaftskammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. 
M. Sperling, 


Führende Zeitschrift für 


jährlich Mark 3,—. 


:: Probenummern : 
durch die Geschäftsstelle 
Berlin- Halensee. 
Hektorstrasse 20. 


Mit einer Anzahlung von 100-150000 M. 
ſuchen wir ein Gut von ca. 1000 Morgen im direkten Auftrage zu kaufen. 
doch finden auch andere günſtige Angebote, Mefipreu 
und Poſen, Berückſichtigung. Bedingung: nicht eg piae Boden. 

Weissermel & Scheller, Danzig, Hundegaſſe 43. 


1 


at. 


(e shuungsanget } 
I möblierte Zimmer 


vom 15. Mai zu verm. Mellienſtr. 70, p. 


Vornehm eingerichtetes 


Wohn- und Sitlalzimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


ln AR mit guter Penſ. zu derm. 
Ju. Zim. Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Kl. möbl. Zimm. zu verm. Culmerſtr. 1, 2. 
D ~ GI Li D 1 A 
ſchöne, möblierte Zimmer, 
Bad, möbl. Burſchenzimmer, Stallung für 


2 Pferde, Futterkammer ſofort zu verm. 
Grandenzerſir. 125. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinett, Balkon und Bad von 
ſofort zu verm. Altſt. Markt 28, 2. 


Kontrolle der 


Interessen 
Schiffbau. 


viertel- 


zu vermieten Seglerſtraße 28, 3 Tr. 
CN möbl. Vorderzimmer, fep. Cing., zu 
verm. Preis 16 Mk. Gerachteſtr. 33, p. 


Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


In unſerem Haufe k 
EM find zwei aroße, 5 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


n ſpeziell infrage, 
en, Pommern 


1 kl. Wohnung, 


2 Stuben, helle Küche, Boden und Keller, 
iſt Schloßſtraße 16, 3. Etage, ſogleich zu 


A. Kirmes, Jakobſtr. 7, 2. 


vermieten. 


Ein möbl. Zim. mit Penſion von ſof. 


u der 1. und 2. Etage, zum 


Markus Henius, 


r 


Einem geehrien Publikum zur gefälligen enninisnahme, dass wir uns aurch 


unseren sleis steigenaen Umsatz und ale Vieiseiligkeil unserer Ableiungen veranlassı | 


sehen, | | S | 
die jetzigen Geschäftsräume (iz 
bedeutend zu erweitern. |. 


Durch Fönzunahme aer Fischer schen Lokalifäfen sowie aer J. Ölage aesselben > o 


Grunastücks weraen wir zum. Herbst dieses Jahres aer Neuzeit enisprechenae 
helle, grosse Gesehäftsräume |: 

aufweisen können. St : Ce Ee 
| S me? s S ö | ei 

Der Umbau beginnt Anfang Juni er. |: 


Um unsere grossen Lager bis dahin zu räumen, weraen wir am 15. Mai er. is, 


mil einem sämtliche «Abteilungen umfassenden | ; |“ 


erkau | TE 


Und 
e | e ' , $ ; zu, 
* ) a 
| ~ -gu sehr billigen Preisen S 
id 
beginnen SE fein 
ginnen. dré ER 
\ D Y D D y e Gs ed 
| Wir bitten auf die Donnerstag den 1%. Mai besonders hinweisende SI 
y Ä N SEN 4 Vor; 
1 b . ` em i Ù 
, Anzeige zu achten. * 
l j Got 1 
H Mit vorzüglicher Kochachtung k 5 
| d d ? | get, 
er ` | Ss 
| . IL... KS 
Kaufhaus ON. ©. 
w gi © 0 
N 
& A 
a 
d tm 
K „L 
{N tij 
i da 
$ 1 ni 
5 2 ˙ ge en 
l Gutouerk Veklanntmachung | d Lungenleidene 3 
* a 
' HIN HU . Hals- und Lungenleidenden 
R ; : f g à 
E S Q e EE EE d teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein- Cafe Now2 ty 
i Verkaufe mein dicht vor den Toren |" Ch? A sendung des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso eim- verkaufe ich billig g 
Ini f d Dro V k Els D $ taches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Ver- t j SC. gl, be 
I E Oſtpr. gelegenes, ſehr ertrag⸗ orwer nero e, H fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, eine Schäufkuſter⸗Kouſte e d di 
d 1 f { i Grundbuch Thorn.⸗Papau, Band 4, Blatt 66, zur Größe von 105,9826 ha Je ee I N AEA GC ne) tert ou um SOU í de 
gp Ri ergi und das een 5 ĝa Tube, gl 
| S § & G GC EE D 2 5 d 8 K fif 
= Erfttlaffiger Serra, Sefbfttäufer die Wieſengrundſtück Mocker, e einen Windfang mil ven a 
15 über eine bare Anzahlung von 350 bis | Band 4, Blatt 150, zur Größe von 2,0863 ha follen unter Vermittelung E ui fi ih i en dt dl 
d 409 000 Mark verfügen, erfahren näheres | der königlichen Generalkommiſſion für Schleſien zu Breslau in Nentengüter BE sl ſchti k, eine 2 
S auf Angebote unter K. U. 42 an aufgeteilt werden. d 9 P Yen in i ſe 
I TESTEN DRICH.A TER, Der Defonomierat Hermann von Wegner in Oſtichau hat den An- dp z hel. D 
E Zeg t We- [trag auf Erteilung der Anſiedlungsgenehmigung geftellt. o Georg Mich i 
E į 27 CG 9 $ Beabſichtigt wird, vier landwirtichaftliche Stellen, eine in Größe von 3 ewerksmeiſter, 
€ Zigarren „ Zigaretten = WEL = 160 Morgen und 3 Stellen in Größe von je 80 Morgen zu begründen. denzerſtr. 75. ` 
i tteter geindjt. Poitlagerkarte 97, | Der Beſiedlungsplan ift bei dem Magiſtrat, Hauptburegu, in Thorn zur Graudenzerſtr. il: 
ge Mannheim 2. Einficht niedergelegt. . ; i } j gi! : 
i e Ee Gegen die im Rentengutsverfahren beabfichtigten Anſiedlungen fann Verſch. neue Ind U 1 af 
A “ef - A Za von den Eigentümern, Nutzungs⸗ oder Gebrauchsberechligten, oder Päch⸗ Alle Wäſcheſchräntgt nah 
? Bä Zu uerkaufen tern eines benachbarten Grundſtücks, oder von dem Vorſteher des Gemeinde ⸗ ee, 7 D; 7 PIJA, Stühle engl. Bettgeftelle mit, / 
R SW nn bezirks, zu dem die zu befiedelnden 0 1 oder nen S Spiegel, fl. Sr mit E Ge ` 
8 SI Vorſteher derjenigen Gemeinde» oder Gutsbezirke, an die fie grenzen, binnen © tijde, eleg, Sofa m ZS 
|; Königl dum Zuskolſch einer Ausſchlußfriſt von einundzwanzig Tagen bei der Genehmigungs⸗ Ri N O WW re m @ Salongarnitur, mec Ban, o h 
2 Sp 7 behörde, der königlichen Generalkommiſſion zu Breslau oder der königlichen verhindert und beseitigt Mitesser, Pickel, Finnen, platten, Woh aper einfache I M d 
bei Hohenkirch Wyr, Spezialkommiſſion in Bromberg Eiuſpruch erhoben werden. 5 Hornhaut, Wundlaufen, Gesichtsröte, macht 0 $ aarp Geldſchrant Wi 
g e e Der Einſpruch muß durch Tatſachen begründet werden, welche die An⸗ e nber : i Self 
u ? nahme rechtfertigen, daß die Anſiedlungen den Schutz der Nutzungen be- S 2 j BER a, fr y 
L II f N ne nachbarter Grundſtücke aus der Qand- und Forſtwirtſchaft, aus dem Garten- F zart und weiss e Amb-Sejel, Sporſwogen, ſban 
9 + N | bau, der Jagd oder der Fiſcherei gefährden werden (Artikel 1, §§ 15 und In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein Chaiſelongne⸗ Decken, D? Y 6 n 
Le und 16 des Anſiedlungsgeſetzes vom 10. Auguſt 1904, Geſ.⸗S. S. 227). Sparsam im Gebrauch — Dose 25, Tube 60 Pin. a. in. zu 5 2 peab d 
i . Bromberg den 26. April 1914. ` Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., G. m. b. H., Weinböhla D 


20 fette Schweine 


ſofort abzugeben. 


(L. S.) Rahn. 
Regierungsrat. 


Königliche Spezial⸗Kommiſſion. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Get 


if 
gut D un GC 


ER 

Preußiſcher Landtag. 
„Abgeordnetenhaus. 
Am hung. — 9. Mai, 11 Uhr. 
Keane UE H` von Trott zu Solz. € 
den ed Dr. Graf Schwerin⸗Lö witz d 

f den Da s Kronprinzen für e 
biittsta 98.6 Mum i für den 

Abg Der Kultus⸗ Etat. - 
führungen en Ditfurth (tonjeroativ); Den Aus⸗ 
Una des Abgeordneten Viereck ſtimmen wir 


\ 


taus zu. Wi a A > 
ger 72 ir müſſen entſchieden Proteſt dage⸗ 
Volksschulen daß auf den Seminaren wie in der 
gend d e der Verſuch gemacht wird, unſerer Ju⸗ 
Gefüh! für Wahl unpaſſender Aufſatzehemen das 


Unter ür Kaiſer und Vaterland zu ertöten. Dem 
keit KC in Deutſch muß die größte Aufmerkſam⸗ 
falten widmet werden. Auf den höheren Lehran⸗ 
Nes oft ſtiefmütterlich behandelt. Fremd⸗ 
berſetzungen dienen nur der Formlehre. 
rauskommt, iſt kein Deutſch. Dieſer 
be „Unterricht trägt die Schuld daran, daß 
in einer rien Verfügungen und Gerichtsurteile 
Je "wk Där abgefaßt find, die kein Menſch vet- 
Namen nangebracht iſt die Bezeichnung deutſcher 
laß des det fremden Namen. Erfreulich war der Çr- 
renbezei andelsminiſters, der erſuchte, deutſche Wa⸗ 
ten kann gungen zu führen. Auf all dieſen Gebie⸗ 
e ſchöne ne beſten die Schule helfen. Es gilt, un- 
a Sprache auszubilden, nicht aufzuputzten. 

läßt auen Mangel an Volksbewußtſein. Leider 
übrig Die Deutſch manchec Lehrer zu wünſchen 
Macht 1 ſtarke Verwendung von Fremdworten 
feiner Mutteſſchlechten Eindruck im Auslande. In 
teits) Lutterſprache ehrt Dé jedes Volk. (Beifall 


Kultus min; k 
Durana miniſter von Trott zu Solz: Ich bin 
IS en, m 17 5 des Borzebners fi die 

nn er eutſchen Sprache tätig zu jein. 
Bea, an den Verfügungen der Behörden in der 
daß es wess dritt E hat, jo muß er doch zugeben, 
find Dem t ſſer geworden ijt. Die Behörden 
lede Verfü ht, den alten Kurialſtil aufzugeben und 
H erlaſſen ung in einer jedem verſtändlichen Sprache 

demdworte bin auch bereit, aus meinem Etat 
der deutſch zu beſeitigen, die gänzliche Reinigung 
aber nicht d Sprache von Fremdwörtern wird ſich 
immte Fr urchführen laſſen, da vielfach ` be: 
einfach ape Wörter prägnanter ſind und ſich nicht 
Gebiete „legen lajen., Was die Anderungen im 
bereits bet minarweſens anbetrifft, jo habe ich 
des Jahres gehoben, daß ſich die Beſtimmungen 
grundſätzli 1901 durchaus bewährt haben. Dieſe 
beſei moon Beſtimmungen ſollen deshalb nicht 
D Aen? es kann ſich nur um kleine Ande⸗ 
Jet nicht ; In. Der Unterricht in den Seminaren 
und nicht n die Breite, ſondern in die Tiefe gehen, 
du, daß in dal g ſondern multum lehren. Ich gebe 
beſteher Abgrenzung der Schulverbände Miß⸗ 
denke en, aber ganz laſſen ſie nicht vermeiden. 
Lande. f un an die weiten Schulwege auf dem 
ich mehri r die Frage der Koedukation habe ich 
kein Förd ach geäußert, und ich bin im allgemeinen 
de er der gemeinſamen Erziehung. Aber in 
Elementarklaſſen begegnet ſie keinem 
chulſyſtem enn es dadurch ermöglicht wird, das 
in. eil verbeſſern und ein a zu er⸗ 
derwaltun g liegt nicht im Sinne der Anterrichts⸗ 
aß nur die Rektoren den Verkehr mit 

5 Nieden! ich wünſche, daß auch die Lehrer 
j n provinzf ziehungen zum Elternhaus kommen. 
chung der Fellen Eigenkümlichkeiten in der An 
getragen m Ferien wird nach Möglichteit Rechnung 
mäß y denden Die Schulhäuſer ſollen zweckge⸗ 
n Bedürfniſſen angepaßt werden, keine 


Ein Opfer. 


von M. Gräfin v. Bünau. 
ec (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortsetzung.) 


Ee lieber Oertzin, — ausgezeichnet! — 
en klappen, Reitzenſtein?“ 
dt ſich Herr Oberſt.“ 
Dem was meine Frau wieder lange macht 
am Kleide einen Anglücksmädel iſt gewiß was 
m e geplatzt! Das Wurm niefte jo laut 
Lilli, Wen da ſagte die Schweſter gleich: 
Dien ijt An nur nicht deine Taillenſchnur ge- 
ih ic kene dn Dit jo feft geihmirt.“ Ein Glüd, 
dicht hal di Töchter habe. Jungens machen ja 
endlich — die Amſtände. — Na, da find Be ja 
8 taft mit den Gäſten zuſammen natür⸗ 
h See, Rojen, eine noch ſehr hübſche Frau, 
toja ün sd mit ihren drei niedlichen in 
begrüßte d kleideten Nichten in den Saal. Sie 
die ſehr zich lebr herzlich mit allen Offizieren, 
in ihrem gaſtlichen Hauſe ver 


Roman 


„Derr 
Mädchen 9 e präſentierte den jungen 
rau von e tarten, 

En aun. Rojen ſchlug die ihr gebrachte 
sat. Ich r „Heute darf ich nur Gehtänze 
Dien muß artig ſein und mich den Gäſten 
„Aber 
bitte.“ Extratouren, gnädige Frau — bitte 

Vielleicht Sr 
Weder eine? Jad“ 


Dei ? 
ln Bandſte roſa Nichte, die heute ihren 


hützend mitmachte f. ; iter de 
de 55 ſtand dicht hinter dem 
Jor GE der Tante. „Tante — man 

d 3° flüſterte fie alle zwei Mini- 


cklichen B. s 
enn nur, air ins Ohr. 


„Mein RI R a 3 
d es tag de Ter D met Bat 
r nieſen.“ reißt — ich muß vielleicht 


(Drittes Blatt.) 


Luzusbauten fein. Die Regierung ift beitrebt, das per Gemeinſchaftserziehung beider Geſchlechter, ver⸗ 


Volksſchulunterhaltungsgeſetz mit der Zeit auch in 


Poſen einzuführen, und ich glaube, daß in nicht allzu 


langer Zeit der Zeitpunkt eintritt. Die Regierung 
iſt bereit, die Ungleichheit in der Verteilung der 
Laſten nach Möglichkeit auszugleichen. Es iſt her⸗ 
vorgehoben worden, daß in den Beſtimmungen der 
Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz an die Stelle 
der Schulleitung der Regierungspräſident tritt, daß 
der Anterrichtsminiſter aus der Schule ausgeſchaltet 
werde. Davon kann natürlich keine Rede ein. 
Die Schulräte behalten dieſelbe Stellung wie bis⸗ 
her. In der Vovelle ſteht kein Wort dävon, daß 
der Kreisausſchuß, der Bezirksausſchuß oder der 
Landrat Vorgeſetzter des Kreisſchulinſpektors wird. 
Ich werde an der Tradition im Volksſchulweſen, die 
ſich ſeit Jahrzehnten bewährt hat, feſthalten. Das 
ſchließt natürlich ein ruhiges, ſtetiges Vorwärts⸗ 
gehen nicht aus. Aber mit einſchneidenden Refor- 
men in ſich gut entwickelnde Verhältniſſe einzugrei⸗ 
fen, davor ſollten wir uns hüten. Ich werde an der 
alten Preußentradation feſthalten, daß an unſeren 
Volksſchulen gelehrt werden Gottesfurcht, Königs⸗ 
treue und Vaterlandsliebe. (Beifall.) h 

Abg. Dr. Heß (Zentrum): Ich würde es nicht 
für vorteilhaft halten, wenn durch das neue Geſetz 
die Schulverwaltungen dem Miniſter des Innern 
unterſtellt werden. Es wäre am Beſten, den jetzigen 
Zuſtand beizubehalten. Sonſt könnten die Anter⸗ 
richts⸗ und Erziehungsmomente leicht durch fiskali⸗ 
ſche Intereſſen an die Wand gedrückt werden. Die 
geſamte Lehrerſchaft würde das Vertrauen zur Re⸗ 
gierung verlieren, wenn ſie hinter erlaſſenen Verfü⸗ 
gungen nicht mehr den Schulfachmann, ſondern den 
Regierungspräſidenten wittern. Das würde dem 
Unterrichtsweſen nicht zum Vorteile gereichen. Wir 
jind prinzipiell für eine Regelung der Schulunter⸗ 
haltungspflicht in Poſen und Weſtpreußen, die Be⸗ 
ſeitigung eines Ausnahmezuſtandes darf aber nicht 
einen andern nach fih ziehen. Es muß aljo die re 
ligiöſe Frage mitgelöſt werden. Das will aber we: 
der der nationalliberale noch der fortſchrittliche An⸗ 
trag. (Beifall im Zentrum.) H 

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung ruft eine 
längere Geſchäftsordnungsdebatte hervor. 

Präſident Graf von Schwerin⸗Löwitz be 
merkt, daß, wenn es durch die Länge der Reden nicht 
möglich wäre, den Etat beizeiten fertig zu brimgen, 
das Präſidium die Verantwortung dafür den Par⸗ 
teien überlaſſen müßte. 

Die Anträge auf Regelung der Schulunterhal⸗ 
tungspflicht in Weſtpreußen und Poſen werden der 
Budgetkommiſſion überwieſen. Der freikonſervative 
Antrag auf Heranziehung der Beamten zu den 
Volksſchullaſten desgleichen. 

Die Beſprechung wendet ſich hierauf der Aus⸗ 
ſprache über die Ortsſchulinſpektion zu. ` 

Es liegt vor ein Antrag Aronſohn (Volks⸗ 
partei), die geiſtliche Ortsſchulinſpektion aufzuheben 
und die nebenamtliche Kreisſchulinſpektion durch die 
hauptamtliche zu erſetzen und hierfür im Dienſte der 
Volksſchulen erfahrene Männer, insbeſondere in grö⸗ 
ßerer Zahl als bisher ſeminariſch vorgebildete Leh⸗ 
rer zu berufen. — Ein Antrag Dr. Arendt (freiz 
konſervativ) erſucht: 1. nach Maßgabe des jtergen- 
den Bedürfniſſes und unter Berüdfihtigung der ört- 
lichen Verhältniſſe die nebenamtlichen Kreisſchulin⸗ 
ſpektionen durch hauptamtliche zu erſetzen; 2. zu 
hauptamtlichen Kreisſchulinſpektoren vornehmlich im 
Dienſt der Volksſchule erfahrene Männer, nach 
Möglichkeit auch insbeſondere ſeminariſch vorgebil⸗ 
dete Lehrer zu berufen. — Ein Antrag Dr. Porſch 
(Zentrum) erfucht: 1. Abordnungen zu treffen, wo⸗ 
durch die künſtliche Einrichtung des Rektorenſyſtems 
an Volksſchulen, beſonders auch durch Einführung 


„Ach, Unſinn — tanz recht viel — dann find 
alle Kleider ein wenig zerriſſen.“ 

Frau von Roſen mußte jetzt das geängſtigte 
Seelchen ſich ſelbſt und einigen von dem nied⸗ 
lichen Geſichtchen entzückten Offizieren überlaſſen 
und die ſich ſchnell verſammelnden Gäſte be 
grüßen. Sie wußte jeden. der Eintretenden 
ſo herzlich zu bewillkommnen, als wenn ſein 
Kommen ihr eine ganz beſondere Freude ſei. 

Endlich klärte ſich das Gewirr von dunklen 
und hellen Seidenſchleppen, duftigen Tüllwol 
ken, blauen Uniformen und ſchwarzen Fracks. 

Die alten Damen nahmen den erhöhten Sitz 
im Saal ein, den ſogenannten „Drachenfels“, 
von dem aus ſie mit Kneifer, Lorgnette oder 
auch unbewaffneten ſcharfen Augen das Töchter 
chen überwachen und die anderen Damen kriti⸗ 
ſieren konnten. 

Die älteren Herren ſtanden noch ein Weil⸗ 
chen herum; dann verzog ſich langſam einer nach 
dem andern in das Spielzimmer — den Troſt⸗ 
winkel für gelangweilte Ballväter. 

Die Muſik ſetzte ein. Ein wiegender Walzer. 
„Wiener Blut,“ eine von Strauß’ ſchönſten. 
ewig jungen, halb lachenden, halb weinenden 
Melodien. J 

Herr von Oertzin und Reitzenſtein arrangier- 
ten gemeinſam. Die Laſt war für ein Paar 
Schultern zu ſchwer. 

„Fang an, Reitzenſtein — ich wollte den 
Walzer vortanzen, aber meine Dame, Fräulein 
von G iſt noch nicht erſchienen.“ 
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Reitzenſtein verbeugte ſich vor der jungen 
Frau von Wiedebach. „Hoffentlich iſt kein Un- 
glück mit dem Wagen paſſiert,“ raunte er 


Oertzin zu, als er mit ſeiner Dame auf den alten 
Platz zurückkehrte. 

Oertzin lehnte noch in der Ecke. 
die Tür im Auge. 

„Du mußt jetzt aber tanzen, Axel! Da drü- 


Er behielt 


hindert wird; 2. auch bei Einführung des Rektoren⸗ 
ſyſtems die geiſtliche Schulaufſicht beizubehalten, ſo⸗ 
lange nicht in anderer Weiſe das der Kirche gebüh⸗ 
rende Recht auf Mitaufſicht über den geſamten Jm: 
terricht in den Volksſchulen ſichergeſtellt ift. 

Abg. Dittrich (Zentrum): Wir lehnen den 
Antrag Aronſohn ab, da wir entſchieden eine Mit⸗ 
wirkung der Kirche bei der Schulauſſicht fordern. 
Das letzte Ziel des Liberalismus geht auf religions⸗ 
loſe Schulen hin, die die Kirche ganz bei der Schule 
ausſchalten wollen. Deshalb ſind die Liberalen 
auch ſtets gegen die geiſtlichen Schulinſpektoren ge⸗ 
weſen. Weil wir das eigentliche Ziel des Libera⸗ 
lismus kennen, ſind wir gegen alle Maßnahmen, die 
der Liberalismus hier fordert. Die Kirche iſt nach 
dem Willen ihres Stifters die große Erzieherin al⸗ 
ler Menſchen; einmal der Erwachſenen, denn es 
heißt: „Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völ⸗ 
ker!“, und dann auch der Kinder, weil Chriſtus ge⸗ 
jagt hat: „Laſſet die Kleinen zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht.“ Der geſamte Unterricht muß 
daher dis Gepräge der Konfeſſion tragen. ies 
aber bedingt eine Mitwirkung der Kirche, und des⸗ 
halb fordern wir geiſtliche Schulinſpektoren. Wir 
befinden uns hier im Einverſtändnis mit dem Mi- 
niſter, der ausdrücklich erklärt hat, daß er nicht daran 
denkt, die geiſtliche Schulauſſicht zu beſeitigen. Wir 
wünſchen, daß das ſogenannte Rektorenſyſtem ver⸗ 
hindert wird, weil wir entſchiedene Gegner der Koe⸗ 
dukation find. Anſere Hauptforderung haben wir 
jedoch im zweiten Teil unſeres Antrages niederge⸗ 
legt, der nötige Einfluß muß der Kirche gewährt 
werden. (Be fall im Zentrum.) N S 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ): 
Wir lehnen den Zentrumsantrag in ſeinen beiden 
Teilen ab, namentlich den letzten. Eine geiſtliche 
Ortsſchulauſſicht aus eigenem Rechte gibt es in 
Preußen nicht. Auch der geiſtliche Schulinſpektor 
übt ſein Amt nur im Auftrage des Staates aus. 
Wir weiſen die Forderungen des Abgeordneten Ditt⸗ 
rich auf ein Mitwirkungsrecht der Kirche bei der 
Schule energiſch zurück. Wenn wir dieſe Forderun⸗ 
gen erfüllen wollten, jo würden wir damit die preu- 
Biihe Volksſchule bis hinter die Zeit Friedrichs des 
Großen zurückſchrauben. Der Zentrumsantrag iſt 
heute eigentlich kaum mehr diskutabel, man kann 
ihn nur glatt ablehnen. Den freifinnigen Antrag 
möchte ich aber auch nicht zur Annahme empfehlen, 
er verlangt etwas, was zurzeit noch nicht durchge⸗ 
führt werden kann und geht über das richtige Maß 
hinaus. Wir wünſchen, daß nach Möglichkeit 
Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte angeſtellt wer⸗ 
den und daß man hierzu vornehmlich Männer 
nimmt, die im Schuldienſt erfahren find. Dieſe For⸗ 
derungen haben wir in unſerem Antrag niedergelegt. 
(Beifall.) , ; 

Abg. Graue (fortſchrittliche Volkspartei): Für 
meine politiſchen Freunde iſt die Umwandlung der 
nebenamtlichen Kreisſchulinſpektionen in hauptamt⸗ 
liche und die Beſeitigung der geiſtlichen Ortsſchul⸗ 
aufſicht eine kulturelle Frage von größter Bedeu⸗ 
tung. Wir werden deshalb den Zentrumsantrag ab⸗ 
lehnen. Wo ſteht es denn geſchrieben, daß der Kirche 
ein Recht auf Schulauſſicht zukommt? Die geiſt⸗ 
liche Schulaufſicht ſchadet nicht nur der Schule, ſon⸗ 
dern auch der Kirche. 

Abg. von Pappenheim (fonjervativ): Der 
Herr Vorredner will die Schulaufſicht überhaupt be- 
fettinen. Ich kenne aber keinen Beamten, der keiner 
Aufſicht unterſtände. Eine Verletzung der Lehrer: 
würde darin zu finden, dieſe Behauptung ſcheint doch 
an den Haaren herbeigezogen. Ganz entſchieden 
muß ich die Behauptung des Vorredners zurückwei⸗ 
ſen, daß wir in dieſer Frage im Schlepptau des 


Zentrums wären und uns von parteitaktiſchen Grün⸗ 
den leiten ließen. Den fortſchrittlichen Antrag hal- 
ten wir für durchaus unannehmbar. Für verfehlt 
würde ich es halten, das Rektorenſyſtem zu beſeiti⸗ 
gen. Wir wünſchen vor allem die Schulauſſicht 
Leuten übertragen zu wiſſen, die die vom Herrn Mi⸗ 
niſter heut gekennzeichneten Aufgaben leiſten fön- 
nen. Vor allem muß auch den örtlichen Zuständen 
Rechnung getragen werden. Es wird eine ernſte 
Pflicht der Kirche ſein, dafür zu ſorgen, daß auch 
in Zukunft Geiſtliche vorhanden ſind, die dieſe Auf⸗ 
gabe wie bisher mit Geſchick erledigen können. Die 
Geſchichte lehrt, daß die nebenamtliche Schulaufſicht 
durchaus ſegensreich gewirkt hat. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. von Campe (nationalliberal): Meine 
Freunde wünſchen, daß das Tempo beſchleunigt 
wird, in dem die hauptamtlichen Kreisſchulinſpek⸗ 
tionen vermehrt werden. Wir ſtehen im weſentlichen 
auf dem Boden des fortſchrittlichen Antrags. Für 
den Zentrumsantrag liegt gar keine Notwendigkeit 
vor. Herr von Zedlitz hat völlig recht: das gen- 
trum hat mit dieſem Antrag einen Kampfruf um die 
preußiſche Schule ausgeſtoßen. Meine Freunde er⸗ 
klären, daß dieſe Anſchauung mit der Verfaſſung und 
dem Landrecht in Widerſpruch ſteht. Er greift in 
die Hoheitsrechte des Staates ein und würde die von 
der Schule geleiſtete Arbeit und die Ruhe gefährden. 
Meine Freunde lehnenda rum dieſen verfaſſungswidri⸗ 
gen Antrag ab. In unſerer Schule dürfen religisje 
Impulſe nicht fehlen, aber ſie muß eine durchaus na⸗ 
tionale Grundlage haben. (Beifall bei den Natio⸗ 
nalliberalen.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Der 
Kampf der Nationalliberalen wird von uns nur als 
Spiegelfechterei aufgefaßt, denn ſie haben die Schule 
vor einigen Jahren ja erſt der Kirch ausgeliefert. 
Die Schulaufſicht bedeutet tatſächlich eine Entwür⸗ 
digung des Lehrers. Der Zentrumsantrag muß den 
Frieden zwiſchen Kirche und Staat gefährden. Die 
Volksſchule wird politiſch ausgenützt. Das beweiſt 
die Verbreitung der Zeitſchrift in den Schulen „Wir 
find Deutſchlands Jugend“. (Vizepräſident Dr. 
Krauſe rief den Redner zweimal zur Sache.) 
Meine Ausführungen gehören durchaus zur Sache, 
und ich möchte mir die Einmiſchung des Präſidenten 
gründlich verbeten haben. (Große Unruhe rechts, 
Rufe: Unerhört! Vizepräſident Dr. Krauſe: Ich 
bitte meine Kritik nicht zu bemängeln und meinen 
Anordnungen zu folgen und zur Sache zu ſprechen.) 
Ich bin bei der Sache und ſtelle feſt, daß mir trotz 
des Skandals im Hauſe und trotz des Eingreifens 
des Präſidenten (Rufe rechts: Anerhört!) der Be- 
weis geglückt it, daß die Neigung zur politiſchen 
Ausnutzung beſteht. 

Abg. Caſſel fortſchrittliche Volkspartei): Wir 
wünſchen eine ſelbſtändige Stellung der Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren, fordern aber die Aufrechterhaltung der 
Rechte der Schuldeputationen. 

Darauf wurde die Debatte geſchloſſen. Die drei 
GE murem der Unterrichtskommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Die Weiterberatung wurde auf Montag 11 Uhr 


vertagt. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
253. Sitzung vom 9. Mai, 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: von Falkenhayn. 
Die Einzelberatung des 
r Militär⸗Etats 
wird beim Kapitel „Militärjuſtizverwaltung“ fort⸗ 


geſetzt. 
Die Zahl 


Abg. Kunert (Sozialdemokrat): 
der Soldatenmißhandlungen können wir nicht feſt⸗ 


ben ſchimmeln ſo 'n paar alte Ladenhüter, die 
Karlowitzens aus Biſchheim natürlich!“ 

Oertzin ſah gen Himmel. „Auch das noch!“ 
ging aber ſofort auf die glücklich errötenden, 
etwas ſpäten jungen Mädchen zu. 

Sie ſtrahlten. Der beſte Tänzer! Außerdem 
eine gute Partie! 

Die ältere der beiden wirbelte Oertzin 
einigemal im Saale herum. Die jüngere holte 
bald darauf der Fähnrich Siehersdorf, der ſich 
an die begehrten Ballſchönheiten noch nicht 
recht heranwagte. 

„Da kommt Fräulein von Hanſtein,“ ſagte 
Oertzins Tänzerin. „Sehen Sie nur, ſie tanzt 
gleich in den Saal herein mit ihrem Schwager.“ 

Der junge Offizier, der bis jetzt etwas 
ſchweigſam neben ſeiner Dame geſtanden hatte, 
fuhr herum. Richtig — Ilſe! Der Saal ſchien 
heller zu werden, ſeitdem die ſchlanke weiße 
Geſtalt mit dem ſtolz getragenen, goldflimmern⸗ 
den Köpfchen ihn betreten. 

„Pardon — eine Sekunde, gnädiges Fräulein 
—“ Er wollte auf Ilſe zugehen, aber Re tanzte 
ſchon wieder. Geldern ſchien ihr keine Ruhe zu 
gönnen. 

Oertzin bik fih auf die Lippen. 

Fräulein von Karlowitz bemerkte ſeine 
Verſtimmung. „Finden Sie es nicht etwas 
ſeltſam, daß Fräulein von Hanſtein ganz allein 
mit Herrn von Geldern Bälle beſucht? Er iſt 
doch noch ſehr jung!“ fragte ſie, harmlos 
tuend. 

Oertzin zuckte zuſammen. 

Seine eigene Empfindung von fremden 
See beſtätigt zu hören, berührte ihn höchſt 
peinlich. 

„Frau von Geldern iſt krank,“ antwortete er 
ausweichend. ; 

„Ja, jehr krank! Da begreift man erſt recht 
nicht. daß Fräulein von Hanſtein die Schweſter 
allein läßt.“ i 


„Sie ift jeit Wochen kaum vom Kranfenbeti| tieren, 


EE 


fortgekommen,“ jagte Oertzin haſtig. „Sie be⸗ 
darf auch einmal einer Erfriſchung.“ 

„Om — ich ſollte denken, wenn man ſich um 
eine geliebte Kranke ſorgt, müſſe man nicht in 
der Stimmung ſein, Bälle zu beſuchen. Aber 
freilich, Frau von Geldern iſt eigentlich garnicht 
Fräulein von Hanſteins Schweſter. Es ſind 
merkwürdige Verhältniſſe! Wenn man es recht 
bedenkt, fährt alſo die junge Dame mit einem 
ganz fremden Herrn im Lande herum.“ 

„So kann man es doch nicht auffaſſen! Sie 
rechnet eben Gelderns als ihre nächſten Ver 
wandten. Sie lebt ganz bei ihnen — und ſteht 
ſich mit ihm, Herr von Geldern, ausgezeichnet.“ 

„Ja, das merkt man.“ ; 

Der ſcharf zugeſpitzte Ton traf Oertzin wie 
ein Schlag. Er wollte ſchon eine heftige We: 
wort geben, aber er bezwang ſich. Was lag an 
den hämiſchen Reden der biſſigen alten Jungfer, 
die ſich wahrſcheinlich vor Neid über Ilſes Ju⸗ 
gend und Schönheit nicht zu faſſen wußte! Aber 
trotzdem mußte er den Bemerkungen eine ge⸗ 
wiſſe Berechtigung zuerkennen. Auch er fand 
es unpaſſend, daß ite allein mit Geldern 
hierher kam. Er wollte ihr das auch ſagen. Es 
war ſeine Pflicht. Um ihreb und ſeinetwillen 
durfte ſie ſich ſolcher Kritik nicht ausſetzen. 

Der Walzer verklang. Oertzin brachte feine 
Dame, das dreißigjährige Küken, auf ihrer 
Wunſch „zur Mama“, die vom Drachenfels aus 
voller Stolz konſtatierte, daß ihre beiden Töch⸗ 
ter den erſten Walzer getanzt hatten. Ein 
ſeltener Fall! 

Sie fing eine lange Begrüßungsrede an. 
aber Oertzin entſchuldigte fi mit feinen Pili 
ten als Arrangeur und entwich geſchickt. 

Es war Ilſe noch nicht gelungen, bis zu den 
alten Damen vorzudringen, um ihren Knix zu 
machen. Eine ganze Reihe Herren ſtand vor 
ihr. Man riß ſich gegenſeitig die Tanzkarte des 
jungen Mädchens fort, um den Namen zu no 
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Heften. wir kennen nur die Zahl der Gerichts: 
verhandlungen. Dieſe haben wohl abgenommen, 
aber damit iſt noch nicht bewieſen, daß auch die 
Mißhandlungen abgenommen haben. Der Kern 
des Übels ijt unſere rückſtändige Militärgerichts⸗ 
barkeit. Der ſchon vor ſechs Jahren von uns ge⸗ 
faßte Beſchluß auf Vorlage einer Kriminal⸗ 
ſtatiſtik iſt vom Bundesrat in der ſchnödeſten Weiſe 
abgelehnt worden. (Präſident Dr. Kaempf rügt 
dieſen Ausdruck.) Gegen ungerechtfertigte Befehle 
der Vorgeſetzten müßte den Soldaten ein Notwehr⸗ 
recht zugeſtanden werden. Seit Jahrzehnten ijt 
keine Reform der Militärgerichtsbarkeit durchzu⸗ 
ſetzen. Dieſes gemeingefährliche Verfahren der 
Reichsregierung muß entſchieden gebrandmarkt 
werden. (Vizepräſident Paaſche ruft den Redner 
zur Ordnung.) Gegen ſolche Infamie müſſen 
wir Front machen. 

Generalmajor von Langer mann: Wir 
können nicht mehr tun, als Ihnen die Zahlen der 
Kriminalſtatiſtik bekanntzugeben. Wenn Sie uns 
nicht glauben, können wir es nicht ändern. Eine 
Reform der Militärgerichtsbarkeit wird ſich vor 
der Reform der Zivilgerichtsbarkeit nicht durch⸗ 
führen laſſen. Die Gerichtsbarkeit der Militär⸗ 
juſtiz überhaupt zu entziehen, können wir nicht 
gutheißen. Daß Geſundheitsſchädigungen durch 
ſtrengen Arxeſt erfolgt ſind, iſt nach der Statiſtik 
unrichtig. Die Kriminalſtatiſtik des Heeres iſt 
günſtiger als die zivile Statiſtik, und ſie weiſt eine 
Beſſerung im Laufe der Jahre auf. 

Abg. Weinhauſen (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Mir geht aus meinem Wahlkreiſe ein 
mich aufs tiefſte bewegender Brief zu. Ein vor 
neun Jahren in China vom Militärgericht ver⸗ 
urteilter ehemaliger Soldat erhält heute noch 
Briefe mit der Aufſchrift „an den ehemaligen 
Militärgefangenen Soundſo“. Hier wird ein ohne⸗ 
hin bedrücktes Gewiſſen in ſchwerſter Weiſe miß⸗ 
handelt. Iſt ein derartiges Verfahren Regel oder 
Ausnahme? 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Mir ift 
nicht bekannt, wie in ſolchen Fällen im allgemeinen 
verfahren wird. Billigen könnte ich ein Verfahren, 
wie hier dargeſtellt, nicht. Ich hätte es gern ge⸗ 
ſehen, wenn ich vorher über die Sache unterrichtet 
worden wäre. Dann hätte ich heute ſchon ſagen 
können, daß ich bereits eingegriffen habe, um der⸗ 
artigen Vorkommniſſen für die Zukunft vorzu⸗ 
beugen. (Beifall.) 

Abg. Schmidt⸗ Meißen (Sozialdemokrat): 
Die Militärverwaltung beſtreitet immer, daß der 
Boykott aus politiſchen Gründen verhängt wird. 
Das Gegenteil läßt ſich aber an vielen Beiſpielen 
nachweſen. In Sachſen ſind wir damit keineswegs 
beſſer daran als in Preußen und könnte ich über 
hundert derartige boykottierte Lokale anführen. 
Als der Redner ſich anſchickt, dieſe Lokale nach⸗ 
einander aufzuzählen, erſucht ihn Vizepräſident 
Dr. Paaſche, ſich kürzer zu faſſen, da noch 
49 Redner zum Militäretet vorgemeldet feien. 
(Große Unruhe.) Allen Verſicherungen vom 
Bundesrat zum Trotz muß es dabei bleiben, daß 
hier das Militärverbot immer aus politiſchen 
Gründen verhängt worden iſt. 

Sächſiſcher Militärbevollmächtigter General⸗ 
leutnant Leuckart von Weißdorf: Das 
Militärverbot wird nur verhängt von dem mili⸗ 
täriſchen Befehlshaber, der für die Disziplin feiner 
Truppen verantwortlich iſt. Soweit möglich, wer⸗ 
den die wirtſchaftlichen Intereſſen der Inhaber 
geſchont. Aber allein der militäriſche Befehls⸗ 
haber vermag zu beurteilen, ob das Verbot 


dauernd oder nur für einige Tage zu verhängen iſt. 


Soweit er nicht aus eigener Wahrnehmung ent⸗ 
ſcheidet, ſtützt er ſich auf das Urteil der Polizei⸗ 
behörde. An dieſer Handhabung halten wir feſt 
und laſſen nicht nach im Intereſſe der Disziplin. 
Denn eine Truppe ohne Disziplin und Ordnung 
iſt nicht brauchbar. (Beifall rechts.) Zurückweiſen 
muß ich die ſchweren und ſicher ganz ungerecht; 
fertigten Angriffe auf die ſächſiſchen Gendarmen. 

„Der erſte Galopp hat ein Kreuz! Was foll 
das heißen, mein gnädiges Fräulein — doch 
nicht etwa im voraus vergeben?“ b 

„Doch! Ich bin das Kreuz“ lachte Geldern, 
der nicht von der Seite ſeiner Schwägerin wich. 
„Als vorſichtiger Mann habe ich mir den reſer 
vieren laſſen.“ a 

„Das finde ich ſtark. Mit ſeiner Schwägerin 
braucht man überhaupt nicht zu tanzen,“ meinte 
Herr von Reitzenſtein verdrießlich. „Wer von 
den jungen Damen tanzt denn gern mit verhei⸗ 
rateten Herren?“ 

Er kritzelte ſeinen Namen in der bekannten 
unleſerlichen Manier hinter die erſte Quadrille 
und wollte die Karte mit einer Verbeugung 
zurückgeben; aber Oertzin, der gerade dazu kam, 
nahm ſie ihm einfach aus der Hand. Er ver⸗ 
beugte ſich vor Ilſe — Geldern ignorierte er 
vorläufig — und jagte kurz: „Fräulein von 
Hanſtein, Sie haben es hoffentlich nicht vergeſſen 
— — Souper und Kotillon gehören mir?“ 

Ilſe errötete. „Nein, ich habe es nicht ver- 
geſſen.“ ; 

„Meine Schwägerin wird den Kotillon kaum 
abwarten,“ fiel Geldern ein. „Meine Frau iſt 
leidend, wir wollen nicht ſo ſpät nachhauſe 
kommen.“ 

Oertzin behielt die Karte in der Hand. Er 
tat, als überhörte er Gelderns Worte, und 
ſchrieb ruhig ſeinen Namen hinter die beiden 
Tänze. „Mijo Souperwalzer und Kotillen! 
Wenn Sie früher nachhauſe fahren wollen, Herr 
von Geldern,“ — ſein Blick ſtreifte Kurts Uni 
form — eitler Narr! —, „jo kann Fräulein von 
Hanſtein ſich irgend einer Familie anſchließen. 
Es fahren mehrere von den Herrſchaften über 
Glockenburg und nehmen ſie gern mit. Das iſt 
leicht gemacht.“ ; 


(Beifall rechts.) Im übrigen gehe ich auf die 
Erörterungen des Abg. Get nicht ein. Sie 
gehören in ihrer Mehrzahl zu dem Miniſterium 
des Innern. Ich habe ihm im vorigen Jahre 
bereits geſagt, er ſolle ſie in Sachſen vorbringen; 
das kann ich nur wiederholen. (Beifall rechts.) 

Abg. Keil (Sozialdemokrat): Auch in Würt⸗ 
5 ſind ſolche Militärverbote vorgekommen. 
Mit ſolchen Mitteln hebt man die Disziplin nicht. 

Württembergiſcher Militärbevollmächtigter Ge⸗ 
neralmajor von Graevenitz: Es iſt nicht 
Sache einer Militärbehörde, feſtzuſtellen, was ein 
ſozialdemokratiſcher Verein iſt. Das iſt Sache der 
Polizeibehörde. 

Abg. Schoepflin (Sozialdemokrat): Ich 
frage, ob der Kriegsminiſter bereit iſt, mit den 
Generalkommandos ein Einvernehmen herbei⸗ 
zuführen dahin, daß die jetzige Handhabung des 
Militärboykotts gemildert wird 

Generalmajor Wild von Hohen born: 
Wir nehmen gern Notiz davon, daß der Abg. 
Schoepflin keine völlige Beſeitigung, ſondern nur 
noch eine Milderung des Militärverbotes verlangt 
hat. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Wir 
haben ſeit einiger Zeit Milderungen eingeführt 
und ſind nach den gemachten Erfahrungen ganz 
zufrieden damit. Für weitere Milderungen werden 
wir aber nicht zu haben ſein. 

S dech Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“ 

eſpri N 

Abg. Held (nationalliberal) die Schädigungen 
der Offiziere durch das dauernde Verweilen in 
kleinen Garniſonen. Sie müſſen verbittert werden, 
da fie in den kleinen Garnijonen jeder geiſtigen 
Anregung entbehren, die den Kameraden in den 
großen Städten geboten wird. 

eneralmajor Wild von Hohenborn: 
Wir verkennen die Nachteile ber kleinen Garni- 
ſonen nicht. Eine regelmäßige Verſchiebung läßt 
ſich praktiſch nicht durchführen, da jedes Offizier⸗ 
korps ein geſchloſſenes Ganzes bildet, deſſen 
Charakter man nicht durch fortwährende Ande⸗ 
rungen ſtören kann. Es iſt auch ſchwer, die richtige 
Auswahl aus den Offizieren für die Verſetzungen 
aus den Grenzgarniſonen zu treffen. Die Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich aber gebeſſert; die Offiziere 
bleiben jetzt nicht mehr ſolange in den Greng- 
arniſonen. Die Hebung des Trains wird ſeit 
Jahren eifrig betrieben; ein weiterer Ausbau iſt 
geplant, ſeine Durchführung hängt von der Be⸗ 
willigung des Reichstages ab. Eine Anderung 
des Namens wird nicht erfolgen, da der Train 
unter dieſem Namen mit Ehren an den Kriegen 
teilgenommen hat und deshalb ſelbſt die Bei⸗ 
behaltung des Namens wünſcht. 

Abg. Pauly ⸗ Cochem (Zentrum): In der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung wurde es ſehr un- 
angenehm empfunden, daß zur Zeit der Ernte die 
Einziehung von Reſerven in großem Umfange er⸗ 
folgte. Das iſt inzwiſchen beſſer geworden, und ich 
möchte der Militärverwaltung den 
ausſprechen. In beſonderen Notfällen ſollte den 
Soldaten aus familiären Gründen die Erlangung 
des Urlaubs erleichtert werden. 

Abg. Schwabach (nationalliberal): Die 
Einwohner der Kreiſe Memel und Heidekrug 
wünſchen dringend die Errichtung eines Bezirks⸗ 
kommandos in Memel. 

Generalmajor Wild von Hohenborn: 
In den übergangsbeſtimmungen wird die weit⸗ 
gane de Rückſicht auf die Verhältniſſe des Wein⸗ 
aues genommen. Der Wunſch des Abg. Schwabach 
wird in wohlwollende Erwägung gezogen. 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat): Den Zivil⸗ 
berufsmuſikern wird die Exiſtenzmöglichkeit immer 
mehr durch die übermächtige Konkurrenz der 
Militärmuſiker erſchwert. ie Militärmuſiker 
haben aus dem Gelde der Steuerzahler ſo viele 
Vorteile, daß die Zivilmuſiker in dem Konkurrenz⸗ 
kampfe ſehr benachteiligt find. In den Berliner 
Militärkapellen haben viele Muſikmeiſter Miniſter⸗ 
Einkommen. Die Militärkapellen ſpielen überall, 


Ilſe ſah eine ſchroff abweiſende Antwort auf 
Kurts Geſicht und lenkte ſchnell ein: „Ach, bis 
dahin iſt noch lange hin! Jetzt muß ich vor 
allen Dingen Frau von Roſen guten Tag 
ſagen.“ 5 

„Ich auch — komm.“ : 

Kurt bot ihr den Arm. Die Herren machten 
Platz. Das Paar ging allein durch den großen 
Saal. Oertzin ſah wie aller Augen ihnen folg 
ten. Er wäre am liebſten vorgeſtürzt und hätte 
Ilſe gewaltſam von Gelderns Arm fortgeriſſen. 

Eine heiße Blutwelle ſtieg in ſein Geſicht. 
„Dem mache ich heute noch ein Ende,“ ſagte er 
mit kaum beherrſchtem Zorn vor ſich hin. „So 
geht's nicht weiter.“ 

Er glaubte zu bemerken, daß die älteren 
Damen, mit Ausnahme von Frau von Langen 
und Frau von Roſen, ſämtlich mit einer gewiſſen 
ſteifen Zurückhaltung grüßten. 

Es mochte ja Arger ſein über ihre Schön⸗ 
heit, die heute Abend beſonders hell ſtrahlte und 
alle übrigen in den Schatten ſtellte. Aber mit 
den jungen Mädchen ſchien es auch nicht beſſer 


zu ſein. Ilſe war freilich mit niemand intim 
befreundet. Sie kam ſehr ſelten aus Glocken 
burg fort. ; 


Wie geſchloſſene Glieder einer Kette ſtemm⸗ 
ten ſich die einheimiſchen jungen Damen gegen 
die neu Angekommene und ſteckten die Köpfe 
zuſammen. Dieſe Gänſe! f 

Sollte das aber wirklich nur Eiferſucht ein? 
Oder mißbilligte man es allgemein ſo ſtark, daß 
Ilſe nur unter Gelderns Schutz den Ball be⸗ 
ſuchte? Er ſollte nicht lange im unklaren 
bleiben? N 

Die Trompeten ſchmetterten zum Galopp. 
Er war froh daß ſeine Dame viel zu Extratou⸗ 
ren geholt wurde. Ihm war alle Luſt am 


Dank dafür N 


und ſah wie gebannt auf die 


jogar bei Schweine⸗ und Schlachtfeſten. (Heiter⸗ 
keit.) Die Militärmuſik leiſtet nur in den ſelten⸗ 
ſten Fällen Kulturarbeit, ſie ſpielt nur Gaſſenhauer 
und läßt das Publikum mitſingen. 

Generalmajor Wild von Raben n unt 
Das warme Herz des Vorredners haben wir auch. 
Die Militärmuſik iſt ſchon ſo ſehr eingeengt, daß 
wir weitere Einſchränkungen nicht einführen 


können. Die Etatsſtärke iſt weſentlich verringert 
worden. Das Muſikbedürfnis iſt aber ſehr ge⸗ 
ſtiegen. In Berlin kann man kaum eine Taſſe 
Kaffee trinken ohne Muſik. Unter den Zivil⸗ 
müfkkern iſt zweifellos eine Überproduktion vor⸗ 
handen. 


ie Ausbildung wird zu leicht genom⸗ 
men. Eins, zwei, drei: A der Muſiker eig und 
dann iſt die Klage da. Die Muſikmeiſter verdienen 
im allgemeinen nicht ſoviel. Und wenn einige ſich 
gut ſtehen, ſo ſollte man ſich darüber freuen; denn 
es ſind Leute aus dem Mittelſtande. In Berlin 
herrſchen ganz beſondere Verhältniſſe. ort wird 
das Muſikbedürfnis nur zum kleinſten Teile durch 
Militärmuſiker gedeckt. In Berlin ſpielen faſt 
ausſchließlich Slowaken, Italiener uſw. Dieſe 
fremde Invaſion ſollten Sie bekämpfen. Um eine 
Einigung über den Tarif der Militärmuſiker mit 
den Zivilmuſikern in Berlin hat ſich das General⸗ 
kommando große Mühe gegeben. Die Bemühungen 
ſcheiterten bis jetzt daran, daß ein Teil der Ber⸗ 
liner Zivilmuſiker nicht mit den übrigen mittun 
wollte. Unzweifelhaft iſt die Muſik ein Kultur⸗ 
faktor, namentlich in kleineren Orten. (Sehr 
rihlig!) Eine große Anzahl von kleinen Städten 
hat um Garniſonen, aber mit Muſik, gebeten. 
Freilich, daß die Militärmuſik immer nur Orato⸗ 
rien ſpielt, kann kein Menſch verlangen. (Heiter⸗ 
keit.) Es kommt ja vor, daß die Kultur bei Faſt⸗ 
nachtsfeiern unter den Tiſch fällt. (Große Heiter⸗ 
keit.) Der Gewerbebetrieb iſt für die Militär⸗ 
kapellen notwendig, wenn Dr auf der Höhe bleiben 
ſollen. Das Volk will es. Auch ſind ſie ein gutes 
Bindeglied zwiſchen Volk und Militär und für den 
Dienſt, auf Märſchen, im Biwak und bei Übungen, 
unentbehrlich, nicht am wenigſten auf dem 
Schlachtfelde. 

Abg. Ponſchab (Zentrum): Um die Kon⸗ 
kurrenz auszuſchalten, müßten die Militärmuſiker 
dieſelben Forderungen ſtellen wie die Zivilmuſiker. 
Auch ſollte Vorſorge getroffen werden, daß die 
Büchſenmacher und Fahnenſchmiede den Zivil⸗ 
handwerkern keine Konkurrenz machen. 

Abg. Gunßer (fortſchrittliche Volkspartei): 
Ein generelles Verbot für Militärkapellen würde 
zu einer Vernichtung des Muſiklebens auf dem 
Lande und in kleinen Städten führen. 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat): Wir wenden 


uns nur gegen den Gewerbebetrieb im 1 


ziehen, wozu vielfach die Reſervemuſiker 


wendung finden. s , 
„Generalmajor Wild von Hohenborn: 


In Kolberg haben die Zivilkapellen immer höhere 


er⸗ 


Forderungen geſtellt, ſodaß die Kurkapelle wieder 
mit Militärmuſikern beſetzt werden mußte. 

Der Titel wird bewilligt. Nach kurzer Debatte 
beim Titel „Beſatzung der Burg Hohenzollern“ 
wird dieſer Titel bewilligt und die Weiter⸗ 
beratung auf Montag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 6 Uhr. 


A 

(Einen weiblichen Mujeu ma 
direktor) hat Köln erhalten. Dent 
immerhin ein jeitener Fall, denn in ee, 
land hat bisher erit eine Frau den leite! 
Poſten an einem Muſeum innegehabt. De, 
war dies ſeinerzeit die inzwiſchen Skier, 
Frl. Profeſſor Dr. Meßtorf, die als SH teld 
Anthropologin das Muſeum in Kiel tel u 
In Köln iſt es die Witwe des Deg 
erwartet dahingeſchiedenen Profeſſors gil of 
der der Direktionspoſten am Muſeum für y 
aſiatiſche Kunſt übertragen wurde. Sie igte 
bereits zu Lebzeiten des Gatten deſſen eifrig 
Mitarbeiterin. 


(Suffragetten e Skandal A 
einem engliſchen Gerichtssaal.) % 
Szenen ſpielten fi) vor dem Schwurget die 
in Leeds bei der Verhandlung gegen, o 
Suffragette Qilian Lenton ab, die W 9 
Einbruchs in ein Haus und verl 
ftiftung vor Gericht ſtano. Die d re⸗ 
nannte den Vorſitzenden einen Flegel dE ter 
dete ununterbrochen, ſodaß weder der Rl 
noch der Staalsanwalt zu W. 
konnten. Sie wurde ſchließlich au 5 
Monaten Gefängnis ee 
Verkündigung des Niteils bra RN. 
gettenſtandal in der Galerie aus. Der GN 
hof wurde mit allerlei Gegenftänden beweg. 
und die Gerichtsdiener wurden von SET als 
von Wahlweibern überwältigt. Erſ n ſich 
polizeiliche Verſtärkungen kamen, machte 
die Weiber ous dem Staube. 


(Das höchſte Gebäude ber Bein 
will eine Newyorker Baugeſellſcha foll 
N.wport errichten. Der Wolkenkratzer Ni 
mit ſeinen 52 Stockwerken eine Höhe Höhe 
273 Metern erreichen. Rieſig wie bie fen: 
des Hauſes ift auch die Höhe der Bau bäude 
50 Millionen Mark. Das elo, i 
wird faſt fo hoch wie der Ciffer at Der 
Paris ſein, der 300 Meter hoch ae y. 
Kölner Dom erhebt Do nur bis zur 9 137 
158 Metern; die Peterskirche in Rom. ypten 
Weler hoch, die Cheops-Pyramide WO is 
erreicht 146 Meter. Als das höchſte 
werk nächſt dem Eiffe-Turu galt bis 
170 Meter hohe, in Form eines ladel⸗ 
ausgeführte Waſhington- Denkmal in Ph er 
phia. An deſſen Stelle foll jetzt alſo 
neue Wolkenkratzer treten. 


Manniagfaltiges. 

(Der Schatzim Sofa.) Ein Wäſcherei⸗ 
beſitzer in Röpenick hatte vor etwa zwanzig 
Jahren aus dem Nachlaß eines alten Geiz: 
halſes für wenige Mark ein altes Sofa er, 
ſtanden. 


deckte man, im Innern verborgen, eine alte 
Ledertaſche, die in Pergamentpapier eingehüllt 
war. Die Taſche enthielt eine Anzahl von 
Tauſendmarkſcheinen. ; 


Tanzen vergangen. Er erwiderte mechaniſch 
die Verbeugungen der Kameraden, die die nied⸗ 
liche Kommandeursnichte unaufhörlich holten, 
ſchlanke, weiße 
Geſtalt, die beſtändig im dichteſten Strudel der 
Tanzenden ſchwebte. 

Das blendende Weiß von Ilſes Toilette, 
Gelderns rote Auſſchläge der Ulanka leuchteten 
zwiſchen den bunten Kleidern und den blauen 
Attilas deutlich hervor. Man konnte beide 
leicht im Auge behalten. j 

Oertzin hörte Ilſes Namen nennen. Faſt 
gegen ſeinen Willen lauſchte er. 


„Fräulein von Hanſtein ſieht entzückend 
heute Abend aus,“ ſagte eine Stimme. Der 
Herr mußte noch jugendlich unerfahren ſein daß 
er die Schönheit einer Dame einer anderen 
gegenüber rühmte! 

Oertzin mochte ſich nicht umſehen, aber er 
wartete geſpannt auf die Antwort. 

„O ja —“ es klang etwas gedehnt. „Sit ſie 
denn verlobt mit Herrn von Geldern? Sie 
tanzt ja immerfort mit ihm; und er ſieht ſie ja 
ſo verliebt an.“ y 

„Verlobt mit Geldern?“ antwortete der 
Tänzer. „O, bewahre! Er iſt ihr Schwager.“ 


„Ihr Schwager? Wo 

Schweſter?“ 
„Die iſt ſehr krank.“ Ay 

„Ach! Und wenn fie jtirbt, wird das ein 
Paar — paffen Sie auf!“ 

„Aber, meine Gnädigſte, wer wird Denn 
gleich ſterben laſſen und friſchweg wieder ver 
heiraten!“ 

Damit tanzte das Paar weiter. 

Oertzin hatte genug gehört. 


iſt denn ihre 


Als dieſes Donnerstag einer gründ⸗ 
lichen Renovierung unterzagen wurde, ent⸗ 
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Seine Dame flog immer noch deren. El 
Geſichtchen von einem Arm in den din geſchick 
verließ ſeinen Platz und drängte fió k 
durch die Tanzenden bis zu der Stelle, 
gerade heftig atmend ſtand. 


H 

Ohne Geldern auch nur mit einem Wort 
fragen, verbeugte er fih vor Ilſe. pa wandte 

„Meine Schwägerin iſt ſehr erhitzt, 

Kurt ein. 

Oertzin antwortete nicht. 
Arm um die Taille des jungen 
og Pe mit ſich fort. + ein 
| 1075 ſah ee des Tanzes mit Kox 
liebevollen Blick zu ihm auf. rem 
flüſterte fie, „du Haft. mich lange we D tanzt 

„Konnte ich denn eher kommen“ = 
ja fortwährend mit deinem S 

„Ach — Kurt! Der zählt ja do 


& dëi: 
Er ſah in ihr reizendes Get, da unf 
dig wie ein Kind zu ihm auflächelte. te wiede, 
„Se —“ fing er an, aber er 1 ; 
Sie war zu entzüdend in ihrer BAN er mußke 
nungsloſigkeit. Aber es half nichts. 
fie warnen. ; icht 
„Tu mir den Gefallen und tanze mitte 
mit Geldern,“ bat er ziemlich 1 
„Aber warum denn nicht?“ 
„Ich werde dir meine Gründe 
hoffe, wir finden nach dem Sa 
tanzt, eine einſame Ecke, wo ich m 2 
ſtört ſprechen kann.“ ji „a et mi 
„Was ſoll ich denn aber Jagen, ment i 
auffordert?“ nicht 
„Sag du wäreſt müde — du wollteſt nich 
ganz gleich, was.“ 


den 
chlang 
e Miche, um 


(Fortſetzung folgt.) 


Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel. Seit langen Jahren d 
Bleichsüchligen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt app® 
ist ein vorzügliehes Stärkungsmittel für Geschwächte und Nervöse. 
Hausmittel bei Abspannung und Müdigkeit. Aerztlich gerne Tr. henkopf“ 

i 


Man achte auf nebenstehende Schutzmarke „Ferromanganin mit de 
Best.: Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cogna 
Rest arom. Best, und Wasser. 
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4. Preußiſch⸗Süddeutſche 
(230. &önigl, Prenk.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 2. Ziehungstag 9. Mat 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer fi 

find zwei gleich hohe 
"lä une gefallen. und zwar je einer auf die Loſe 
‚Sleiher Nummer in den beiden Abteilungen En. II. 
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(One Gewähr A. StA. f. 3) Machdruc verboten) 
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h d 302 67 558 (500) 652 711 39.927 64 (3000) 55023 186 
25 836 38 (1000) 54 98 900 25 63 56151 93 232 85 
543 nt (1000) 74 570532 (3000) 110 280 88 844 463 (3000) 
47 së 765 828 83 (3000) 89 984 58081 185 631 (3000) 
8 9043 (600) 434 (500) 742 840 
820.087 403 88 840 57 772 978 61200 17 67 92 333 666 721 
167 ,, 889 508 8643 63164 462 597 (1000) 64020 38 78 
600500 842 (3000) 513 25 81 694 773 65166 368 484 63 698 
929 5 820 86282 303 (500) 443 598 695 (1000) 712 821 44 
229 47 (000) 78 67117 47.256 322 79 (600) 603 891 68055 
(1000 84 413 (600) 20 (500) 523 33 (3000) 54 787 69083 40 
d 52 (600) 103 45 98 (600) 377 436 841 929 
72070023 89 (8000) 44 71272 367 03 439 886 80 875 
0 


78 92 108 43 88 88 220 54 359 433 663 782 918 73181 
2% de 73 516 650 (1000) 77 760 961 74086 108 (1000) 69 
EP 8 04 679 89 703 (1000) 827 925 51-90 75022 24 30 160 
48 A 00) 77 508 43 66 627 74 719 (800) 87 848 7.6485 540 
687 - 902 92 780 894 908 (3000) 82 7.7118 207 310 (3000) 88 
@ 78039 52 76 568 672 737 62 20460 644 47 (600) 773 
SA 879 995 

68 20004 364 406 76 822 888 (3000) 940 43 81583 767. 82029 
25 80 185 75 (600) 455 (1000) 603.89. 696 784 806.941 383072 
a er 61 79 81 269 689 (1000) 94 754 887 942 77 (500) 98 
607 887 (800) SSL 414 22 56, 500 608 (600) 74 807 388048 451 
e 5 0 903. 86332 85 428 693 (1000) 611 748 955 58 87080 

418 666 737.(500) 385163 217 43396 626 621 758 869 

dëng 23 62.79 316 42 411 16 535 606 
gei 80517 99 811 (500) 779 909 81006 119 227 490 720 
881 ) 7177 91247 (00 92207 339 97 587 653 87 708 
401 15 93108 268 327 80 664 75 93 723.38 94081 (600) 
98113 Si „072 853 923 45 88009 88 191 376 819 89 81 
SC 3 72 397 415.607 69 672 (8000) 780 819 914 18 87038 
701100 62 211 (600) 633 61 608.93 98178 414 63 611 15 
T 991688 488 75 551 83.604 13 786 849 903 
108 00096 226 602 (3000) 70 90 920 (1000) 93 (500) 101034 
818 244 331 432 (000) 780 879 102289 607 (800) 13 45 710 
e 8 103159 881 94 697 98 618 771 849 006 10 4081 184 
89 90 e C00) 44 60 92 (3000) 889 61 928 108088 211 817 487 
E Sas gos 106075 125 233 373 476 840 68538 (600) 107021 
852 15 207 62 85 542 612 85 89 868 92 941. 508097 224371 
60 69 933 109044 815 407 880 988 83 


710095 194 280 (1000) 350 421 568 611.65 762 73 77 ei 
858 (1000) 68 (500) 111134 284 (3000: 804 620 601 860 112633 
(1000) 715 809 1537 70 88 113066 (500) 180 249 353 667 (500) 782 
803.14 62 881 144016 75 (1000) 157 99 303 666 961 (500) 
115033 419 41 58 86 708 832°49 118204 27 (3000) 490 523 26 
49 605 (1000) 43 65 91 833 40 989 117187 99 293 489 583 
710 118097 (500) 128 363 97-666 (600) 98 840 (1000) 97 119018 
79 233 305 14 66.75 652 : . S 

120000 120 34 262 382 680 892 121024 87 272 408 (1000) 
63 (500) 513 639 45 63 122019 185 228 336 425 65 805 
123033 42 112 15 237 373 (600) 425 62 685 (1000) 933 36 
124210 228 437 80 626 750 966 125159 72 221 62 346 78 
409 65.94 95.687 729 839 903 128188 334 60 447 723 80 830 
39 914 66 127115 82 69 243 (600) 85 (3000) 422 887 735 893 
128345 83 90 472 99 (500) 926 28088 181 278 817 847 774 948 

130042 192 474 510 18 884 131007 677° 132320 554 58 
653 707 72 81 84 (1000) 890 ` 133039 145 69 74 227 408 78.593 
852 985 134217 (3000) 308 400 13 135171 90 (500) 325 494 
581. 136225 30 363 426 33 607 (500) 813. 88 789 72 821 
137002 137 392 475 561 638 (500) 370 138146 367 440 657 
965 139143 44 72 202 31 880 401 18 21 603 739 924 40 44 71 

14.0035 89 156 67 (3000) 227 655 798 859 963 99 141037 
143 (1000) 99 (500) 208 70 (600) 628 623 142352 (500) 511 
(500) 88 657 711 38 916 143031 102 431 78 84 645 71 774 88 
(500) 869 144018 177 433 553 145037 110 814 500 (509) 
745 929 (1000) 148119 21 279 85 332 527 (500) 691 717 65 
826 147277 474 540 49 66 623 36 774 825 (600) 907 (1000) 
11.66 148152 78 82 359 414 649 726 62 880 982 149054 57 
198 227 343 654 (10 900) 53 826 71 80 956 


150129 337 91 457 63 665 720 67 858 932 98. 15 1003 198 ` 
493 529 888 992 15 2078 434 543 71 92 686 733 60 76 153049. 


222 347 479 551 (500) 814 (1000) 88 154086 145 69 294 745 
67 (1000) 72 915 87 158016 88 118 59 300 96 511 16 81 716 
77 824 39 156056 130 37 48 210 (1000) 18 885 490 817 19 
157039 88 139 73 345 (1000) 468 932 158250 83 304 56 412 
64000). 900 58 656 743 159166 90 519 23 (3000) 94 608 67 

180131 43 331 62 438 589 (1000) 748 78 800 (500) 81 61 
161182 369 493 888 641 (1000) 88 708 28 895 18 2027 (1000) 80 
262 74 824 81 855 153018 50 173 220 71 94 357 78 407 82 79 
87 624 727 37 893 (3000) 871 164022 75 258 403 59 658 916 
(2000) 185012 229 85 (3000) 321 32 66 470 679 732 (600): 979 
166085 76 204 406 97 684 (500) 808 72 187143 322 654 974 
188101 81 422 571 677 888 18900: (1000) 20 60 179 232 77 
303 6 42 83 635 859 62 89 


9 

20000 17 (500) 296 301 482 614 (1000) 93 824 (1000) 916 
201033.49 76 (1000) 465 (600) 654 818 31 71 78 908, 202192 284 
652 88 612 20 35 946 82 203257 (1000) 801 18 519 41 47 91 
687 742 85 87 808 29 91 204008 9 29 42 71 205529 69 687 
91 765 845 91:971 86 206150 304 523 878 207151 265 209 
634 768 (600) 933 208215 39 (500) 972 95 209025 110 66 
246 75 87 90 (1000) 887 518 27 28 52 655 811 87 920 

210078 93,500) 107 473.543 827 211067 408 93841000) 80 
212024 79 80 259 370 505 (600) 785 82 841 213167 75 312 
673 807 (500). 24 91) 214037 271 478 584 662 (3000) 75 
215079 323 400 33 697 (500) 609 55 781 97 855 819 218081 
150 257 430 79 (600) 510 812 (1000) 88 217052 231 (1000) 
369 691 93 719 23 57° 218022 244 493 71 05 558 702 50 894 
880 219108 17 417 501 634 905 30 

220060 (40000) 108 18 387 403 819 91 983 
144 60 94 (500) 259 423 80 70'613 


88 (1000) 
230085 171 202 23 (8000) 342 411 43 78 98 521 821 26 
| 36 908 231228 78 357 444 640 953 232192 209 (3000) 76 801 


4. Preußiſch-Süddeutſche 


5. Klaſſe 2. Ziehungstag 9. Mai 1914 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne Sieg und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. 
EP — — 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten) 


443 708 989 1170 (2000) 339 44 484 89 537 767 804 (800) 
907 2825 66 408 85 508.77 (3000) 813 19 98 920 68 8336 414 
525 36 777 87 828 60 4059 113 256 73 369 76 (500) 459 668 
(500) 674 771 962 89 8083 103 259 413 (3000) 25 734 98 (500) 
871 6083 396 513 19 34 69 748 61 826 997. 7003 62 209 408 
544 668 75 (500) 762 (1000) 805 11 3186 65 (500) 880 44 430 
(1000) 580 700 57 880 924 9182 41 (1000) 361 445 69 600 711 
13 (3000) 972 99 

10004 20 114 213 53 (600) 325 605 74 85 773 80 (500) 81 
810 (30000) 35 11021 80 85 123 57 88 99 (800) 872 681 
691 802 8 (600) 43.968 12099 102 37 527 62 804 (500) 979 (500) 
13022 30 156 468 622 718 46 967 (3000) 
35 338 491 508 604 751 59 809 45 908 98 
224 59 391 435 (1000) 589 762 (500) 805 16278 390 400 713 
15 84 983 17695 741 18144 344 762 802 988 43 19137 
58 (500) 329 45.70 99-628 78 752 (500) 61 864 72(,1000) 922 87 85 

20007 122 61 283 436 97 714 (500) 22 831 937 23223 42 
806 679 (1000) 728 813 21 997 22104 207 828 482 587 903 87 
7 2055 116 412 14 (3000) 82 673 711 806 32 24222 858 (1000) 
83 496 624 79 839 25055 121 245 71 582 652 795 977 26177 
284 364 419 42 528 (500) 667 69 798 872 996 27019 81 481 
707 11 90 28015 76 (10000 106.(500)67 78 805 44 (500) 72 610.89 
620 (1000) 28345 429 528 686 734 61 92 930 (1000) 

30097 216 322 512 657 (500) 921 55.75 (8000) 31003 23 
101 68 93 (500) 608 803 780 (500) 801 5 13 63 32040 63 199 
564 649 837 (1000) 915.80. 33002 34 186 504 16 634 783 859 
999 34031 131 54 97 293 (3000) 653 833 81 957 84. 35100 18 
69 (1090) 213 51 396 424 629 654 58 713 819 (500) 71 (3000) 
36033 99 149 75 84 288 431 95 545 634 (600) 85: 702 91 814 20 
96 (600) 37033 295 480 517 688 48014 45 85 179 379 681 711 
23 807 934 93 (500) 38012 127 610 15 22 24 84 718 (1000) 34 
83 (500) 811 48 59 

40062 184 317 490 606 (500) 727 42 (500) 75 837 41004 
34 101 83 97 256.372 (600) 607 690 42196 235 531 769 43185 
356 415 664 874 950 44029 160 293 336 437 47 59 83 578 702 
97 821 97 (1000) 485030 42 77 91 144 824 978 (5000 48286 
613 (1000) 813 (500):85 47062 165 221 311 (500) 61 439 575 
681 720 48095 361 67 (3000) 420 96 674 723 834 49142 
(1000) 74 (1000) 230 744 62 874 

0219 82 98 319 (500) 410 656 (1000) 98 888 902 21 65 

51055 236 (600) 888 907 50: 52341 772 53108 66 94 343 
524 91 681 714 34 999 54085 118 688 724 55035 44 218 
452 90 546 671 (500) 706 (500) 891 913 56330 56 (1000) 456 
585 92 625 807 78 57363 551 642 838 960 58052 130 605 
917 39 59356 60 81 475 669 83 814 96 912-96 

60582 70 722 985 61108 529 (600) ee 79 923. 62117 271 
342 412 729 833 84 97 83082 (500) 182 274 354 488 505 7 
(1000) 12 723 813 965 64228 516 93 741 (500) 811 69 65107 
254 393 (500) 429 777 921 (500) 66087 269,(1000) 416 42 45 
43 66 93 502 3 632: 720 83 (1000) 870 922 82 87078 272 325 
401 46 (1000) 572 (3000) 742 80 803 905 68146 653 878 78 926 
69191 323 54 87 541 86 648 52 (8000) 818 49 99 973 (600) 

70339 56 643 833 71011 12 63 81 244 96 348 88 (1000) 
413 606 77 989 72037 (600) 72 427 716 43 65 (5000 73128 
200 324 30 882 818 (3000; 0 74099 123 200 18 65 570 670 
780 986 75125 299 395 655 775 878 927 76160 686 698 745 
(600) 88 899 77019 89 104 14 19 299 513 (3000) 59.656 789 
823 78029 248 352 64 71 426 52 503 79152 88 222 27 427 
(600) 67 502 663 87 747 800 905 

80050 145 287 332 93 514 32 601-21 50 923 61096 471 
578 649 755 82345 63 (600) 545 850 93 977 83260 345 47 
698 .629 62 784 84000-259 (500) 379 498 690 669 739 866 929 
85142 751 822 984 (600) 86013 85 304 6 16 411 78 547 (500) 
9305 87123 62 216 42 327 64 66 675 621.770 828 88289 379 
435 (500) 66.589.761 860 68 84 39056 842 674 96 737 (600) 
871 (500) 98% 

90053 180 219 800 78.978 81082 100 (500) 74 479 505 
42 58(600) 704 48 79 82(1000) 89 92035 61 67 348 674 716.898 
93129 235 91 371 (500) 423 546 649 (1000) 952 94143 66 242 
352 648 717 985 68 8520 365 405 99 591 643 82 746 80 
96298 325 (500) 42-58 86 6 633.978 (1000) 973887 404 722 
98008 (1000) 32 100 (500) 884 551 71 963 8376 468 735 
(8000) 65 951 73 

109151 65 394 887 643 747 933 88 101018 83 185 236 
77 483 666 650 952 102022 39 200 98 383 602 (500) 103163 
525 654 98 748 858 93 104063 107 (10000) 304 14 99 425 
79 633 652 816 922 26 73 105049 84 151 238 300 81 527 :604 
(1000) 9 16 (500) 48 825 933 108004 220 420 35 75 (500) 515 
654 825 (1000) 913 10 7059 225 60 354 546 (500) 64 7679 841 
108115 261 448 668 91 909 (1000) 86 109111 294 397 434 
59 73 757 815 €l 


14012 (500) 20 (500) 
15009 177 (3000) 


116062 182 280 620 67 842 958 


120012 75 230 309 485 91 (500) 517 90 616 761 804 900 
121074 291 605 6 40 777 804 122169 464 504 633 726 86 
123092 178 224 51 612 (600) 24 94 737 124069 66 74 211 74 
626 55 763-84 85 824 (3000) 60 906 125302 443 66 637 843 
75 937 126037 263 328 (600) 66 662 609 13 744 901 97 (3000) 
127026 118 233 46 328 33 47 63 82 606 (3000) 759 833 947 
128373 404 781 892 912 129260 (1000) 352 68 601 85 607 (500) 
73 (1000) 800 73 907 10 

130102 623 31 73 601 03 (500).93 752 828 131249 (3000) 
339 440 (600) 56 649 (3000) 798 842 (1000) 132078 208 510 
795- 133060 115 20 23 446 658 (600) 557 62 708 19 96 874 924 
92 134230 (3000) 85 405 543.685 831. 135279 85 315 451 68 
629 (1000) 656 800 51 96 (1000) 964 186055 119 285 95 493 
529 97 800 701 65 70 853 137466 513 54 736 72190 883 90 
133066 72 608 (3000) 97 839 (1000) 65 (600) 951 139088 299 
438 508 633 863 (3000) 905 

140050 121 359 629 824 97. 141076 147 310 12 54 717 
142089 122 37 440 505 613 769 (3000) 829 143139 (600) 328 
549 (1000) 710 86 866 965 144029 123-211 76 319 684 67 748 
981. 145702 146015 89 348 (500) 819 988 147129 81 75 
294.346 490 599 613 749 (5000) 810 148216 (1000) 308 25 60 
73 573 742 852 74 930 (500) 149094 166 482 605 (500) 87 916 
49 (800) 

150008 66 277 309 (3000) 89 467 803 151348 (3000) 689 
613 36 731 37 (3000) 98 840 152358 (1900) 476 512 668 733 
80 821 153035 172 204 57 438 84 712 13 969 154226 332 
618.93 663 155309 416 28 88 552 675 908 (500) 49 156158 
62 68 390 725 54 803 15 157105 19 229 604 728 79 873 
158010 (1000) 200 31 59 675 677 89 (1000) 775 159034 490 
91 631 60 92 709 993 

160187 200 314 61 629 85 636 66 776 803 918 (500) 93 
161012 373 (1000) 690 93 971 95 162165 245 310 11 (600) 493 
608 11 97 748 66 76 831 981 89 163255 308 38 432 164080 
93 858 744 853 (500) 926 60 (500) 165007 155 227 35 48 811 
420 97 701 802 36 (1000) 99 166018 19 211 213 35 65 (500) 
415 (1000) 50 946 167023 249 (1000) 90 300 552 (500) 94 729 
80 168094 160 271 (500) 363 70 (500) 82 555 80 787 880 
169237 330 482 655 708 28 (3000) 36 965 74 

170121 39 71 (1000) 620 56 732 836 52 171187 86 
448 510 632 710 59 76 (600) 899 9138 62 (3000) 172180 
90 394 405 20 681 616 83 (1000) 733 564 902 7 173240 
894 671 89 868 83 905 174104 24 70 (600) 203 348 89 654 
746 68 (500) 175109 254 315 22 80 460 (600) 542 605 22 
812 80 39 57 176074 115 224 90 387 494 727 931 62 
17.7197 (500) 255 66 796 890 924 178181 207,338 427 
606 768 (1000) 866 81 179110 241 85 328 418 685 814 
19 66 939 

180092 104 201 648 63 (600) 66 844 181267 322 66 473 
75 597 650 724 73 810 34 903 182332 79 422 43 659 78 755 
857 183238 359 (600) 94 445 68 (500) 569 725 889 907 184005 
860 185119 95 232 336 (500) 46 482 527 78 713 (3000) 858 
916 186062 483 671 636 726 946 59 60 99 187062 120 62 
429 95 828 (500) 99 932 68 188318 63 (1000) 486 557 692 (5000) 
946 189070 162 81 (3000) 388 (500) 456 683 (500) 709 (8000) 
57 
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190092 176 (600) 261 305 895 980 191112 281 836 474 
(500) 534 50 (8000) 91 651 71 97 860 903 192011 105 64 (600) 
78 201 848 94. (3000) 430 79 612 38 811 193084 219 343 628 
752 848 (5000) 64 912 194172 475 627 612 23 53 195189 260 
404 92 541 (3000) 92 (8000) 642 81 766 82 822 30 39 196105 
99 200 767 923 197087 178 473 659 (500) 752 62 71 836 909 
69 198118 328 535 (1000) 614 780 875 928 199161 (500) 207 
491 95 604 (500) 

200018 122 25 265 429 690 961 95 201272 388 443 625 
(1000) 709 842 44 48 978 202014 31 443 (1000) 680 679 876 
203149 60 77 85 (500) 259 449 69 632 715 17 65 941 (500) 80 
204012 (500) 191 272 535 7765 205188 289 351 56 499 568 
(3000) 88 852 55 900 2 66 206018 71 149 294 332 676 722 
1850 939 207087 88 140 45 71 (600) 267 788 831 208335 
500) 53 468 76 (1000) 718 (3000) 65 928 209112 82 87 203 
5 88 95 328 509 (500) 647 78 718 42 

210053 171 225. 371 459 642 88 622 793 (8000) 926 55 
211088 205 551 62 72 653 (500) 711 830 60 987 (500) 212008 
219 38 (1000) 438 540 50 609 93 702 803 930 (500) 213514 24 
846 75 959 214128 272 442 (500) 687- 215308 76 (500) 
435 (500) 67 577 653 712 19 863 (600) 991 218051 102 (1000) 239 
429 505 767 98 217078 82 186 368 458 799 877 218102 107 
13 32 72 (600) 88 97 394 559 (1000) 660 (500) 62 728 838 
219076 111 259 84 (1000) 326 413 635 718 811 64 916 

220035 74 128 89 270 708 (600) 837 907 224112 303 424 
516 669 222000 202 59 62 354 463 613 26 86 649 223159 
243 (1000) 49 355 432 61 73 93 710 23 814 224264 95 506 66 
786 808 (1000) 10 225090 353 443 61 640 730 50 (500) 75 888 
885 225305 (1000) 93 642 79 81 841 906 24 227014 92 175 
223 383 439 740 96 894 682 (500) 228000 176 (8000) 251 78 
321 662 777 (500) 847 66 (1000) 976 229199 204 69 300 444 
617 733 39 48 (600) 899 

230027 345 63 504 79 601 864 231155 63 257 352 66 416 
23 506 608 764 993 232018 48 74 232 45.361 414 668 651 781 
823 946 66 233613 717 81 884 89 95 990 


219 395 465 687 817 24 961 80 7 

117037 (500) 66 171 361 (1000) 887 686 46 (630) Se 97 708 

87 881 118342(1000) 67 89 409 637 67 7 2 
(230. Königl. Bre uf.) Klaſſenlotterie 320 600 57 220 680 (2000) 809 37 48 907 (8000) 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ges 
110009 221 (500) em 904 111156 227 52 589 643 89 (3000) minne zu 500 000 M., 2 zu 200000 M., 2 zu 150 000 M., 2 zu 
769 79 959 82 112015 50 60 332 60 76 444 778 193205 (600) 100 000 M., 2 zu 75000 M., 2 zu 60000 M., 4 zu 50000 M., 
300 515 47 79 785 (5000) 813 39 963 114035 51 68 138 81 97 4 zu 40 000 M., 22 zu 80 000 M., 36 zu 15 000 M., 92 zu 10000 M., 


z (1000) 352 67 78 645 612 745 840 74 997 115029 (500) 90172 | 216 au 6000 M. 2908 iu 3000 M., 5936 zu 1000 M., 8014 zu 500 N. 


Kursivsi i > zue: J Fr., Liro, Let, Peseta: 80 Pf. — Oest, 18. Gold: 2 M., Währ.: T. 70. 1 Kr.: 0,80, 
Di d hri ie Zinstermine an. Es bedeutet: B H e a, 4 i EECH E s Liro, Let, 8 8 ‚ac -A Ber 
2752 6 ZOE, J. 10 15.8.9. 15.8.1 2c quärtaliter.14.7.10,°° A 5 d | T iech * Se A ES 5 a AT A VC A 2.18. 
SST 81. 118 10 IPAR Ai 8 15 dad 3 a 00 135842 dë D V } à g ¡i Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2½ &. 


"Nachdruck verboten. 
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Polizei- Herordunng. : 

Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. Mai 1850 (G.-S. S. 265) und 8 137 


N N e SS Ge E EE d g b ſch (Op N) git i | Berl 
1 8 guii 1888 (GS. S. 160) 8. cl F r alz Loch * Moöhel-Magazin S SUN D i andbrie di kee: 


Ee Anträge für Neubeleihungen ſowie für Prolongation beſtehende 
ich unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 95 = S p e : , 
ihufies fiir den Umfang des Regierungs. | LC CELON 328. Thorn, Gerberstr. 27 Telephon 228 Hypothefen nimmt eutgegegen 

bezirks Marienwerder: | empfiehlt in 


§ 1. Die Eigentümer, N Ber od die Agentur Max Kutinel 
Pächter von Wiesen. Weibeplähen Dari Altſtädt. Markt 33. 


° 20 D 5 
ungern, Grenzen, Rainen, Triften, Wege: í j d 7 
und Waldrändern, Gärten, Deich⸗, Bahn⸗ ; u 
und Chauffeeböjchungen, ſowie von un⸗ 3 = S 


benutzt liegenden Grundſtücken find vers 
pflichtet, die darauf wachſenden Acker⸗ s $ - ` 
diſteln ſpäteſtens bis zu deren Blütezeit D it Shlalzimmer id Mi \ DI in Salons 
durch 1 mit der Wurzel zu ent⸗ y á 3 
ernen oder e fl Ä in 1 : d al 4881 d 5 
"ez GEN TE in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. 2 
gründ des § 34 des Feld- und Forſt⸗ an nn sen gu 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 (G.⸗S. 
S. 230) beſtraft. 
Marienwerder den 15. Juni 1903. 
Der Regierungspräſident. 


Apfelwein 
Wellensteiner Mosel „ „ 0.80 
Orangensekt . : . 228 


Cabinet Weinsekt, Flaschengärung, „ 3.00 „ 
Söhnlein Trocken, Weins., Fl.-Gärg. „ „ 3.5 


KR i a 
ertige Bowlen: 
Waldmeister-BOwIe / Flasche 1.00 Mk. 


7 S dÉ fl dE erf RAE 
Wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ ` 


is gebracht. An e p ? Sie? 
Thom den 9. Mai 1914. anna E TE PP TA 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
e 


Ananas-Bowle ..... ½ Flasche 1.00 Mk. 
Unsere ferligen Bowlen sind nur unter Verwendung von 
Moselwein — keinen Fruchtweinen — hergestellt, daher 

sehr bekömmlich. 


J. G. Adolph, Thorn, 


Weinhandlung. Gegründet 1809. 
FC VERT y vr NI GE EES 
r 


n A 


gien) 


Zu den billigſten Preiſen und in reeller 
Ausführung. 


Kirchhofſtraße 14. 


Täglich von 2 Uhr mittags ab: 


friſches 


V T 

H | 
Knüppel, E 
Butterbrötchen, 
Milchbrötchen, 
Mohnhörnchen 


e 2 
Nr TER EE 
— 


EL SE Zeg Av. 
NUR MIT ROTEM AUFDRUCK „MACHOLL 


| 
Haupt-Niederlage: 
L. Dammann & Kordes, Thorn. _ 


Schuhputz Nigrin färbt auch bei 
Regenwetter nicht ab. 
Alleiniger Fabrikant: 

Carl Gentner, Göppingen. 


cecbad Ki h 


A T H A BF  Klimatischer Kurort, d i, 
J 27 auf der frischen Nehrung, gegenüber der Em 
Thorner Sgr, SEA Sea WEE I 
RR Sele f SE H ` 

und deren Deriaufsttellen sprechen für die ällgemeine d Verband deutscher Ostseebäder und die ae un > 


Beliebtheit der 


Geschäfts-Verlegung. . COCOSA ° ä 
e 3 Pflanzenbutter- Margarine W. Spindler, 
Atelier Bonath B 1. Der billige Preis, Berlin und Spindlersfeld Cöpenick. 


e aech 
Breitestr. 2 — Tel. 536 


Eingang Bachestrasse. 
Gegründet 1898. 
1914 neu erbaut. 

2. Geschäft; 
Thorn Schiessplatz. 
Telephon 1044, 
Eigenes Geschäftshaus 
im Lager. 


i amer und hemide Wardanfal. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Telephon 397, 


oa Die täuschende , 
2. Butterähnlichkeit 


3 Der milde butter ⸗ 
gleiche Geschmack, 


EH. Der hohe Nährwert. 
Die Ausgiebigkeit- 
5. im Verbrauch. 


Deshalb 


machen Sie 


noch heute 
einen Versuch mit 


A N. Monts, Mellienſtraße 95, 1. 
Sendungen täglich. Auf Wunſch werden Gegenſtände abgeholt 
und zugeſandt. 


„ e a A 
Walt "277 


von abſolut geſunden Eer 1 1 Kä ſucht ausgebildete n 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen un t 

nur mit den beften Futtermitteln ernährt Schm ej ernu 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 


E et am Wagen oder Lehrſchweſtern 


. S p’ 
durch die Bolt erbeten. im Alter von 19—35 Jahren für Kranke S 


22 a 
I. Gün ther, Andak b. Thorn 2, 9115 Onnen See 
alt, Bureau, 5 
Telephon 567. Es bietet feinen Schweſtern d. Bei 
Lebensftellung und hohes Rudra erten 
träge zur Invaliden⸗ 505 Mutterhaus 


Ber ſicherung zahlt 
Näheres durch Frau Oberin. 


Mehrfach 
Prämiert. 


Photograph für die Mitglieder 
des deutschen Offiziers- und 
des Thorner Beamten - Vereins. 


Wiolkereigeräte 


Allein rabn: 


Überall Holl.Marg.Werke 


aller Art, insbejondere ` H J en & Prinzen 
N erhältlich! SE EE 
Mildptennsporikannen S0) EE 
Eimer, geeichte Meßeimer, i Tree 
jowie r 
Separatoren 


und Buttermaſchinen 


ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau. 


Ou 
in Zink und Glas, 
Solides Fabrikat, 


Bewährte Konstruktion 
Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. von 27 M. an. 
Reparaturen 


werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Damen: u. Kinderhüte, 


garniert und ungarniert, 


Blumen, Bänder, Wäſche, Ber KC? 
Bluſen ır. = Neue 2 


werden zu ſtaunend billigen Preiſen ver⸗ S A 3 — A 
kauft. d Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen N e A 


Lag & No, VeiblassteSrolfe, 


G. m. b. H. 
Breitestrasse 35. 


panied ginte 


Steumpffteiderei 


Heiligegeiſtur. 12. 


eee Männerschwäche p (meblige Ware), 


fa 7 "` ibt, f Winklewski echten 

Stellmacher d er f Hochinlereſſante Schrift über eine auffehenerregende Euldeckung das befte Paß z gibt, nna i d WS 8 HIN NS" 
uns doc anne) are Bi Carl Seidel. timine Enesini-Beichäft| ML A GRAU 

EE e e Sa SC 20 Pfg. für Porto Aih KE Deppe brief ohne Aufdruck ei 28 | Einziges Spezia En eichäf Ro e FARBEN 


wer d Dr. med. H. Seemann, G. m. b. O. Sommer eld. (Fio). ` EE 7% = | => 
ës des Alters, die bisher alles Mögliche (A te, Pillen. 5 d 
Speichen und Felgen 71771 re | Strümpfe 
i] 


gibt billigſt ab gewan oz, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. f EE | 
reisen Sie fofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur RE Esser, Tuchmacherſtraße 7. jeder Art. | 


für Hausgebrau 

barıinenlarben 

Man beachte auf d 

chen nebensteh. abftleife 

SV Schutzmarke: Senei 
- it Krone u. 

4 U Drogenhandig., warben. 
ausdrücklich: Brauns 'sche 


cn: ABIOL 
| 


Carl Kleemann f ww Pe ı Neuheiten in Sandfihuben. 
Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 202. 5 3 „% 888 i | Belle ee Auswahl. 


